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Griechenland zwiſchen den Parteien
Griechiſche S'immungsbilder

Nervoſität in Athen. Saloniki unter Enteutedruck
Athen, 18. Dez. Die Aufregungüber die Preis-

7 Salonikis an die Entente iſt ungeheuer. Selbſt
Straßenbilde prägt ſich die Nervoſität aus, von der die ganze

Bevölkerung ergriffen iſt. Wo ſich griechiſches Militär
zeigt, wird es ſtürmiſchbegrüßt. Die diplomati-
ſchen Konferenzen im königlichen Schloß dauern Tag und
Nacht fort.
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Aus Saloniki eingetroffene Reiſende berichten, daß dort
infolge des brutalen und rückſichtsloſen Auftretens der Engländer
und Franzoſen furchtbare Zuſtände herrſchen. Da ihre
Truppen nicht genügend mit Lebensmitteln verſehen waren, haben
ſie alle erreichbaren Lebensmittel angekauft und ſo eine große
Teuerung, ja Hungersnot unter der ärmeren Bevölkerung
verurſacht. Die auf etwa 100000 geſchätzten ſerbiſchen
Flüchtlinge haben die Not ins Ungeheuere ge-
ſteigert, aber die „Beſchützer der kleinen Nationen“ kümmern
ſich nicht um die Opfer ihrer Politik, und da die griechiſche Be
völkerung nicht imſtande iſt, den Unglücklichen zu helfen, ſo kom
men viele vor Hunger und Kälte auf der Landſtraße um. Als vor
etwa 14 Tagen ſcharfer Froſit eintrat, nahmen die Engländer und
Franzoſen alles Brennmaterial fort einſchließlich Holzbuden und
Lattenzäune, ſo daß die Bevölkerung unter der für jene Gegend
ganz ungewöhnlichen Kälte ſehr ſtark zu leiden hatte; man hat
viele erfroren aufgefunden. Die Engländer und Franzoſen

machen ſogar die Verſorgung der Bevölkerung mit Getreide aus
Bulgarien unmöglich, indem ſie die bulgariſchen Eiſen-
bahnwag en, welche für Getreidetransporte beſtimmt ſind, be
ſchlag nahmen. Nach dem griechiſch- bulgariſchen Vertrage
ſollen nämlich immer 20 Wagen in Griechenland unterwegs ſein;
jetzt aber werden ſchon 49 Wagen von den Engländern und Fran-
zoſen zurückgehalten und zum Pferdotransport benutzt. Die
griechiſche Bevölkerung, welche am eigenen Leibe erfahren muß,
wie der Vierverband nicht einmal aus Not, ſondern lediglich in
folge von Unfähigkeit und Bequemlichkeit die Rechte der kleinen
Staaten mit Füßen tritt, iſt aufs Höchſte erbittert und ſehnt die
Befreiung von dieſer Gewaltherrſchaft der „Vorkämpfer für Frei
heit und Fortſchritt“ herbei.

Bulgariſchgriechiſche Verſtändigung
Rotterdam, 17. Dezember. Das Atheuer Blatt „Neon

Aſty“ berichtet, daß die bulgariſche Regierung ihr Verſprechen,
Doiran und Gewgheli neben anderen Kreifen an
Griechenland abhzutreten, erneuert habe.

Der bulgariſche Miniſterpräſident erklärte dem Sofioter
Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“, daß die Abgrenzung
des neutralen Gürtels zwiſchen den bulgariſchen
und griechſtſchen Truppen gut vorwärtsſchreite, daß die
Begegnungen zwiſchen den beiderſeitigen Abteilungen
freundſchaftlich verlaufen und daß, wenn man Bulgarien
und Griechenland allein laſſe, der Zuſtand des aufrichtigen
Friedens auf dem Balkan ſogleich geſichert ſei. An
ſammlungen von Truppen des Vierver-
bandes in dem neutralen Gürtel würden nicht ge
duldet werden. Die Griechen würden gegen eine
ſolche Anſammlung wahrſcheinlich nicht einſchreiten, ſon
dern die eigenen Truppen zurückziehen. Falls Bulgarien an
der Bekämpfung der Vierverbandstruppen auf griechiſchem
Boden teilnehme, werde dies unter der Verpflichtung
geſchehen, die Stadt Saloniki nicht durchBulgaren zu beſetzen und die bulgariſchen De
gleich nach Erledigung Auf hinter die bulgarife
Grenze en 7, wofür ow ſich verbürge.
Griechenland ſei allerdings trotzdem ein bulgartſches
ſchreiten unerwünſcht, eine Abmachung hierüber zwiſchen
Griechenland und Bulgarien beſtehe jedoch nicht.

Sonntag, 19. Dezember 1915

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 18. Dezember
Balkan- Kriegsſchauplatz

Kampf
ganzen 1950 Mann, darunter eine geringe Anzahl Mon-
tenegriner, gefangen genommen.

Beim um Bijelopolje wurden im

Das Gebiet nordöſtlich der Tara abwärts von
Mojkovaciſt vom Feinde geſäubert. Den öſter-
reichiſch- ungariſchen Truppen ſind bei den erfolgreichen
Kämpfen der letzten fünf Tage in dieſer Gegend 13 500
Gefangene in die Hände gefallen.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Auf Metz wurde ein feindlicher Fliegerangriff aus-
geführt, bei dem das ſtädtiſche Muſeum ſchwer beſchädigt,
ſonſt aber kein Schaden angerichtet wurde.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Zahl der zwiſchen Narocz und Miadziol-

See eingebrachten Gefangenen hat ſich auf zwei Offiziere
und 235 Mann erhöht.

Die Lage iſt üuf der ganzen Frönt unverändert; es
fanden nur kleine Patrouillengefechte ſtatt.

Oberſte Heeresleitung.
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Neu Bulgarien

Aus Sofia wird nach Wien gemeldet: Die bul-
gariſche Regierung wird in der am 28. Dezember
zuſammentretenden Kammer die Einverleibung
von 50000 Quadratkilometern ſerbiſchen
Gebiets in das Königreich Bulgarien bekanntgeben.
Radoslawow hat vom Bund zur Befreiung der Ukraine
ein ſehr herzliches Glückwunſchtelegramm anläß-
lich der Befreiung Mazedoniens erhalten. Jn dieſem he'ßt
es, die Ukrainer verſtünden die große nationale Freude der
Bulgaren um ſo beſſer, als heute ein großer Teil der
Ukraine unter fremdem Joche ſeufzt und mit Ungeduld der
Befreiung harrt.

Der bulgariſche Proteſt gegen die Anwendung
von Dum-DumKugeln

Sofia, 16. Dez. Meldung der Bulgariſchen Tele-
graphenagentur.) Die Regierung hat den Deweretern der
verbündeten und der neutralen Staaten nachſtehende Note
überreicht:

Jm Laufe der Kampfhandlungen, die fich ef der Süd
frontMazedoniens abgewickelt haben, iſt wiederholt in einer
gänzlich unbeſtreitbaren Weiſe feſtgeſtellt worden, daß entgegen
den Kriegsgebräuchen und entgegen den entſchiedenen Vorſchrif
ten der Haager Abkommen, ſowie ungeachtet der wiederholten
Einſprüche der bulgariſchen Regierung die engliſchen und
franzöſiſchen Truppen von ſogenannten Dum-Dum-
Kugeln und einer anderen Art von Geſchoſſen mit dopveltem
Mantel Gebrauch machen, die beim Auff auf das Ziel
platzen- Die Berichte der maßgebenden königlichen Behörden
ſtellen ſämtlich feſt, daß die Kugeln, indem ſie buchſtäblich das
Fleiſch zerreißen, die Knochen in Stücke zerſplittern und furcht
bare Wunden hervorrufen, die ſehr leicht infizieren deren
Heilung durch die lichen Methoden faſt unmögkich iſt, ſo
daß in der Meh der Fälle, wo es ſich um Verwundungen
von Gliedmaßen handelt, zur Amputation geſchritten werden
muß, wenn man das Leben des Verwundeten retten will. Die

ondere jene in Skovlieenhäuſer von Magedonien, insbeſ
(Uesküb) find auf dieſe Weiſe mit Verwundeten überfüllt, die

Abſcheu jedermanns, der
S Namen der heiligen Pflicht, die ihr die Gefühle der Menſch

keit auferlegen, erhebt die Königliche Regierung zum dritten

S v c e7 77s v gott e u rngswaß nahmen anzuwendenienigen, die W des Bierverbandesin beſhnpen, zur Achtung der Kriegsgebräuche der von ihren Re

gierungen unterzeichneten Abkommen zu beſtimmen.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Chiele. Hale Saale

Die Südafrikaniſche Union und der
Angriff auf Deutſch-Südweſtafrika

Darüber, daß die Mehrzahl der Buren in ihrem
Herzen das Eingreifen der Regierung Bothas in den
Weltkrieg durch den Angriff auf Deutſch Südweſtafrika
mißbilligt, kann nach allen aus Südafrika vor-
liegenden Nachrichten kein Zweifel beſtehen. Allerdings
hat nur ein geringer Teil den Mut gefunden, dies Gefühl
tatkräftig zum Ausdruck zu bringen. Wie nunmehr aus
einem in der Wochenſchrift „The African World“ ver-
öffentlichten „offenen Brief“ hervorgeht, ſind auch eng
li ſch- ſüdafrikaniſche Kreiſe, die ohne weiteres als nicht
deutſchfreundlich anzuſehen ſind, mit der Bothaſchen An-
griffspolitik nicht einverſtanden. Der in dieſem „offenen
Brief“ dargelegten Auffaſſung iſt eine beſondere Be
deutung noch inſofern beizumeſſen, als der Verfaſſer des
Briefes ein früheres Mitglied des Miniſteriums Botha,
der Finanzminiſter H. C. Hull iſt, welcher ſeit ſeinem Rück-
tritt in näheren Beziehungen zu der ſüdafrikaniſchen
Minenwelt ſteht. Hull führt in ſeinem offenen Brief zu-
nächſt aus, man könne die Tatſachen nicht leugnen, daß der
Raſſengegenſatz zwiſchen Buren und Engländern in der
Süd afrikaniſchen Unton wieder erwacht und in einigen
Teilen des Landes ſchärfer geworden ſei denn je. Man
ſtehe vor einer entſcheidenden Wendung in dem Geſchick der
Südafrikaniſchen Union; er wolle ſich bei der rein ſach-
lichen Prüfung der vorliegenden Lebensfragen weder vom
Raſſenſtandpunkt, noch von perſönlicher Vorliebe für
Botha oder für Hertzog leiten laſſen.

Was uns aus ſeinen Ausführungen naturgemäß am
meiſten intereſſiert, ſind ſeine Auslaſſungen über den An-
griff auf Deutſch-Südweſtafrika; er ſagt darüber wörtlich
folgendes

„Jch denke nicht, daß es richtig ſein würde, mit Still*wei-
gen hinwegzugehen über die unglücklichen Ereigniſſe des letzten
Jahres und die Ergebniſſe, die von ihnen ſtammen, oder zu
rückzuſchrecken vor einer Aeußerung meiner Meinung über die
Frage der Jnvaſion von Deutſch-Südweſt. Jch
weiß vollkommen, daß viele meine Anſichten über dieſe Ange-
legenheiten nicht teilen, und daß es für mich der leichtere Weg
ſein würde, gar nichts darüber zu ſagen zumal die Leiden
ſchaften noch entflammt und die Gefühle noch aufgeregt ſind.
Aber ich glaube, der beſſere und mutigere Weg iſt, den unange-
nehmen Tatſachen ins Antlitz zu blicken und ihnen nicht aus-
zuweichen. Nun darf ich gleich vorweg ſagen, daß ich immer
der Meinung geweſen bin und auch noch bin, daß die Politik
des Einmarſches in Deutſch-Südweſt ein ſchwerer politiſcher
Fehler war, und daß infolge dieſes Fehlers viele von den Un
ruhen, die im letzten Jahre ſich erhoben, entſtanden ſind. Jch
ſuche nicht einen Augenblick lang die Handlungsweiſe derer
zu rechtfertigen, welche zur Rebellion ſchritten oder welche die
Waffen aufnahmen gegen die geſetzmäßige Autorität. Jm Ge-
genteil, ich bin ſehr unzufrieden mit denen, welche die Re-
bellion anſtifteten, und ſage, ihre Handlungsweiſe war falſch
und gänzlich ungeſetzmäßig. Aber ich behaupte, daß, als un
ſere Regierung mit der Reichsregierung den
Vertrag abſchloß, in Deutſch-Südweſt einzu
fallen(!), ſie völlig ermangelte, die ſtarken
Gefühle richtig einzuſchätzen, welche unter ei-
ner großen Anzahl der holländiſch ſprechen-

den Bevölkerung gegen eine Jnvaſionspolitik
beſtanden.

Jch glaube, daß das Verlangen der Reichsregierung in
vollem Umfange zufriedengeſtellt worden wäre, wenn unſere Re
gierung ſich bereit erklärt hätte, unſer eigenes Land vor frem
den Angriffen zu verteidigen, und wenn unſere Regierung
gleichzeitig Freiwillige aufaerufen hätte wie das von allen
anderen Kolonien mit Selbſtverwaltung getan worden iſt
um dem Reich auf den Schlachtfeldern Europas zu
helfen, wo trotz allem das Schickſal Deutſchlandsund ſeiner Kolonien zu entſcheiden ſein wird.

Soweit intereſſiert uns die warnende Stimme des
früheren ſüdafrikaniſchen Finanzminiſters Hull, der
übrigens hierbei von ſich auch noch einmal ausdrücklich
feſtſtellt, daß nicht etwa von Deutſch-Südweſtafrika die
Feindſeligkeiten gegen die Südafrikaniſche Union be-
gonnen worden ſind, daß vielmehr die Regierung Bothas
auf Grund einer beſonderen Abmachung mit der Lon
doner Regierung der Angreifer geweſen iſt. Die von
London völlig abhängig gewordene Regierung Bothas
ſcheint nun weder auf die beachtenswerte Warnung eines
ihrer früheren Mitglieder noch auf andere hören zu
wollen. Nach dem ſüdweſtafrikaniſchen Abenteuer ſoll das
oſtafrikaniſche folgen, ob zum Vorteil der Südafrikani-
ſchen Union, wird ſich ja ſpäter noch hewausſtellen.

Engliſche Umtriebe in Kamerun
Hn einer in Kammern während das Kriegesſundenen engliſchen Druckſchrift „Britiſh Herves e

ſich die Lebensgeſchichte eines in Kamerun gefallenen eng
liſchen Offiziers, Hauptmanns T. Wickham, der anſcheinend



führungen. Die

Dienſten geſtanden hat. Dieſer Nachrufm Nigeriſchen
enthält folgende beachtenswerte Bemerkungen:

immer n „Freibeuter“ aus unſeven ſüdafri-
kaniſchen Beſitzungen die Gewohnheit, nach Kamerun zu ge
hen, dort Unruhe zu ſtiften, den Eingeborenen
Gewehre und Munition zu verkaufen und ihnen
ſogar beizuſtehen, Deutſche über den Haufen zu ſchießen. Zwar
wird devartiges Treiben von unſerer Regierung nicht unter-

doch kann man dieſen verwegenen Abenteuern eine ge
e Sympathie nicht verſagen.“

Daran anſchließend wird beſonders betont, daß Haupt
mann T. Wickham ſich von derartigen Machenſchaften
ferngehalten habe.

Nach der Art, wie dieſe Bemerkungen in den Nach-
ruf eingeflochten ſind, hat es den Anſchein, als ſei den
Offizieren und Beamten der engliſchen Beſitzungen an
der Weſtküſte dieſe politiſche Wühlarbeit ganz allgemein
bekannt geweſen.
Daß die Umtriebe der Duala anläßlich der Ent-
eignung des Geländes für die Neuſtadt und Hafenanlagen
in Dirala von engliſcher Seite ſtark geſchürt wurden, iſt
ſchon früher vermutet worden. Sichere Beweiſe waren
aber nicht zu finden.

Auffallend war ferner, daß bei den Eingeborenen
der Bezirke an der Weſtgrenze Kameruns immer wieder
i dorgewehre auftauchten, deren Herkunft dunkel
blieb.

Die erwähnten Bemerkungen der Gelegenheitsdruck-
ſchrift „Britiſh Heroes“ werfen ein neues Licht auf dieſe
bisher umaufgeklärt gebliebenen Tatſochen.

—D[TT
Zum Rücktritt Frenchs

Schwere Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen London und Paris

Lugano, 18. Dezember. Der Eindruck von dem Rücktritt
Frenchs iſt in Jtalien ſehr ſtark. U. a. beſtätigt der „Secolo“,
daß in Paris ſchwere, angeblich jetzt beigelegte Meinungs-
verſchiedenheiten in der Auffaſſung der Balkanlage
zwiſchen Frankreich und England hervorgetreten ſeien.

London, 17. Dez. Wie Reuter meldet, ſprechen die
geſtrigen Abendblätter allgemein ihre Genugtuung
über die Ernennung Haigs zum Oberbefehlshaber
in Frankreich aus. Ueber French ſchreibt „Weſtminſter
Gazette“: Der vortreffliche Soldat, der nunmehr nach
16 Monaten ſchwerer Anſpannung auf eigenes Erſuchen
zurücktritt, wird den Dank des britiſchen Publikums in
vollem Maße ernten. Das Blatt erinnert an die Schwierig-
keiten, die French beim Rückzuge von Mons und ſpäter zu
überwinden hatte. „Globe“ verweiſt auf die Rolle, die
French während der Marneſchlacht ſpielte. Der Titel, den
der König ihm verliehen habe, ſei wohlverdient. Aehnlich
äußern ſich die übrigen Blätter.

Rotterdam, 18. Dez. Der „Rott. Cor.“ meldet aus
London: Jm Oberhauſe gelangte das Abkommen
mit den däniſchen Kaufleuten wieder zur
Sprache. Danach geſtattet die britiſche Regierung den
Dänen, nach Norwegen und Schweden Kaffee, Kakao, Tee,
Talbak, Eiſen, Maſchinen, Wolle und Baumwolle und nach
Deutſchland direkt Käſelab, Bier, Malz,
Obſt, Frauen- und Kinderkleider auszu-
führen.

Der Zar iſt des Oberbefehls müde?
Aus Stockholm berichtet die „Wiener Mittagsztg.“:

Jn unterrichteten Kreiſen verlautet, daß im Oberkom-
mando des ruſſiſchen Heeres größere Ver-
änderungen bevorſtehen. Der Zar wird den Ober-
befehl niederlegen, weil ſeine Geſundheit zu
wünſchen übrig läßt. Es ſoll ein neuer Oberſtkomman-
dierender ernannt werden, aber keiner von den bis jetzt
beſonders beſchäftigten Generalen, ſondern ein ganz
neuer Mann, der allerdings ſchon ſeit längerer Zeit
nichtamtlich die militäriſchen Unternehmungen Rußlands
beeinflußt hat, und auf den auch die gegenwärtige Zurück-
W Ruſſen auf der Balkanhalbinſel zurückzu-

ihren iſt.

Kritik wird beſtraft in Jtalien!
21 Jahre Gefängnis für einen Militärkritiker

Wie die „Frkf. Ztg.“ aus Luganv meldet, hat das Kriegs
gericht den Major Zunini, den Militärkritiker der Turiner
„Stampa“, zu zweieinhalb Jahren Gefängnis ver
urteilt, weil er in Briefen von der Front an den Direktor
der „Stampa“, Senator Fraſſati, und an andere Perſonen die
Pläne des Generalſtabes „auf falſcher Grund-
lage kritiſiert und den Kriegsminiſter belei-digt“ hätte, und Fraſſati, durch ſeine parlamentariſche Jm-
munität gedeckt, dieſes in der Oeffentlichkeit ſchädlich wirkende
Meéterial hätte benutzen können.

Da ein erfolg- und ſiegreicher Generalſtab und Kriegs
miniſter gegen die Kritik weder empfindlich zu ſein pflegt,
noch ſie überhaupt zu ſcheuen braucht, ſo iſt die Verur-
teilung des italieniſchen Majors wegen ſeiner „Kritik auf
falſcher Grundlage“ gleichzeitig ein Eingeſtändnis des voll
ſtändigen militäriſchen Mißerfolges der Jtaliener.

Bern, 18. Dez. Faſt in jeder der letzten Nummern der
Venediger Zeitung „Adriatico“ finden ſich Klagen über
den Mangel und die Verteuerung der notwendigſten
Lebensmittel. Schon Ende Oktober war in einigen Stadt
vierteln Venedigs Milch überhaupt nicht mehr zu haben.

Cadornas Bericht
Rom, 18. Dez. Amtlicher Kriegsbericht vom 17. De-

zember: An der ganzen Front Artilleriekämpfe. Auf dem
Karſt ſind ſehr eifrige Verteidigungsarbeiten des Feindes
zu beobachten. Geſtern nachmittag verſuchten feindliche
Truppen gegen die Mitte unſerer Linie vorzurücken. Sie
wurden zurückgetrieben. Ein feindlicher Flieger
warf drei Bomben auf Storo im judikariſchen Tale, ohne
Schaden anzurichten.

Die Schließung des Suezkanals
Wie verlautet, werden auch die franzöſiſchen Schiff-

fahrts-Geſellſchaften den Schiffahrtsbetrieb
durch den Suezkanal einſtellen. Der Grund iſt nicht
nur die ſeit Ausbruch des Krieges um 400 Prozent geſtiegene
Kanalabgabe und der tatſächlich beſtehende Kohlenmangel, ſon-
dern es liegen auch Gründe vor, die Schließung des Kanals zu
erwarten.

Haag, 18. Dez. Durch die Schließung des
Suezkanals werden die Frachtraten nach
Jndien bei dem großen Mangel an Transportdampfern
raſch ſteigen. Das Bekanntwerden der Gefährdung
des Kanals hat in weiten Kreiſen Englands Aufregung
verurſacht. Selbſt die Schiffahrtskreiſe glaubten bisher
nicht an dieſe Gefahr.

London, 17. Dez. Lloyds melden: Der italieniſche
Dampfer „Port Said“ iſt verſenkt worden.
Das Amſterdamer „Handelsblad“ meldet aus Rotterdam,
daß der für das belgiſche Hilfskomitee beſtimmte
Dampfer „Levenpool“ aus New-York im Kanal
auf eine Mine ſtieß und ſank. Die Beſatzung wurde
durch einen brtiſchen Kreuzer gerettet.

Der Hauptausſchuß des Reichstags
ſetzte am Freitag die vertraulichen Erörterungen über
militäriſche Angelegenheiten fort. Gegen-
über den, insbeſondere von ſozialdemokratiſcher Seite, vor
gebrachten Beſchwerden über unangemeſſene Behandlung
Untergebener betonte der Stellvertretende Kriegsminiſter
erneut, daß jede Art vorſchriftswidriger Behandlung aufs
ſchärfſte zu mißbilligen ſei und entſprechend geahndet werde.
Der Kriegsminiſter erinnerte aber daran, daß den
Soldaten, die Unrecht erlitten zu haben glauben, der vor-
geſchriebene, denkbar einfache Beſchwerdeweg unmittel-
bares Anbringen der Beſchwerde beim Kompagnieführer
offen ſtehe, und bat im Jntereſſe der Disziplin, ihnen nicht
andere Wege allzu ſehr zu erleichtern, zumal die Wahrheit
der Beſchwerde ſonſt meiſt nicht feſtgeſtellt werden könne.

Kapitalabfindung
anſtatt Kriegsverſorgung
Den geſetzgebenden Faktoren im Reich wird, wie uns

geſchrieben wird, in allernächſter Zeit ein Geſetzentwurf zu
gehen, durch den eine hochwichtige Frage der Kriegsver-
ſorgung geordnet werden ſoll. Das Geſetz will es den Teil
nehmern am Kriege und ihren Hinterlaſſenen ermöglichen,
durch Bewilligung einer Abfindung ſich anſäſſig zu machen
oder ihr früheres Beſitztum in verbeſſerten Stand zu
bringen. Es wird damit einem Wunſche Rechnung ge-
tragen, der in den vielen Erörterungen über das zu
künftige Schickſal der Kriegsbeſchädigten häufig wieder-
kehrt: die heimkehrenden Krieger in eine
nähere Verbindung zum vaterländiſchen
Boden zu bringen. Sehr häufig würde dadurch
eine Befriedigung unſerer Kriegshelden angebahnt werden,
die man ihnen ſonſt nicht zu gewähren vermag. Die Wege
dorthin aber müſſen vom Geſetzgeber veranlaßt werden.
Die Kriegsverſorgung darf daher ſich nicht auf die Gewäh-
rung von Renten und Unterhaltsbeiträgen beſchränken,
muß vielmehr Mittel wählen, die die dauernde Erwerbs-
fähigkeit der Beſchädigten und ihre auf eigener Arbeit be
ruhende wirtſchaftliche Selbſtändigkeit zum Ziele haben.

Wie dieſe löbliche Abſicht verwirklicht werden ſoll, zeigt
ein vom „Hauptausſchuß für Kriegerheimſtätten“ ausge-
arbeitetes Reichsgeſetz, durch das vielen Tauſenden ein
Anrecht auf eine eigene Scholle gewährt werden ſoll. Solche
Heimſtätten werden vom Bunde deutſcher Bodenreformer
als eine neue Form des Rentengutes empfohlen, denn die
bisher kündbare Rente ſoll durch eine ewige Schuld abge-
löſt werden. Der Eigentümer erlangt daher niemals die
unbeſchränkte Verfügungsmöglichkeit über ſein Eigentum,
wie er es nach den heutigen Rechtsbegriffen im allgemeinen
hat. Allerdings mag dahingeſtellt bleiben, ob es ſich emp-
füehlt, die Begründung von Kriegerheimſtätten mit einer
derartigen theoretiſchen Forderung aus dem Arſenal der
Bodenreformer zu belaſten. Ueber dieſen formalen Grund
ſatz würde man aber wohl hinwegkommen, wenn die Vor-
ausſetzungen für eine Anſiedlung der Kriegsbeſchädigten
auf dem Lande überhaupt erſt vorhanden ſein würden.
Es iſt daher erfreulich, daß das angekündigte Reichsgeſetz
ſich nicht an eine beſtimmte äußere Beſitzform für die An-
ſiedlungen anlehnen will, ſondern die Kapitalabfindung
überall dort für anwendbar gelten läßt, wo der eigene
Grundbeſitz befeſtigt werden ſoll. Außer der Schaffung
neuer ländlicher Anweſen kämen demgemäß in Betracht:
die Verbeſſerung der Schuldverhältniſſe, die Erneuerung
der Gebäude, der Ausbau des Wirtſchaftsbetriebes und der-
gleichen mehr. Die Kapitalabfindung ſoll nach dem Er-
meſſen der oberſten Militärverwaſtungsbehörde abhängig
gemacht werden davon, daß der Verſorgungsanſpruch für
das Alter von 21 bis 55 Jahre rechtlich feſtſteht und die
Wahrſcheinlichkeit für eine nützliche Verwendung des
Geldes ſpricht. Die Abfindung für die das Lebensalter maß-
gebend ſein ſoll, wird ein Vielfaches der rechtlichen Ver-
ſorgungsforderungen betragen, beginnend mit dem 16fachen
üm 21. Lebensjahre, herabgehend bis aufs Zehnfache im
45. Lebensjahre und endigend mit dem 734fachen im
54. Jahre. Um auf Schickſalsſchläge und andere Zufälle
gerüſtet zu ſein, ſoll übrigens die Kapitalsabfindung nicht
die fortlaufende Rente, ſondern nur die Zulagen erſetzen,
damit beim Verluſt des Kapitals etwelche Barmittel für
den Lebensunterhalt noch vorhanden ſind.

Wichtiger als die Einzelheiten iſt das Prinzip der
inneren Koloniſation durch eine Abfindung mit Kapital an
Jnvaliden. Jn einigen Provinzen iſt man in der Be
gründung von Heimſtätten für Kriegsverletzte bereits von
aufmunternden Worten zu praktiſcher Betätigung vorge-
ſchritten. So in Schleſien. Die gemeinnützige Schleſiſche
Landgeſellſchaft hat die Hommunalverbände wiſſen laſſen,
daß ſie die Durchführung der Anſiedlung auf ſich nehmen
wolle. Infolgedeſſen ſollen 26 Städte mit der Landgeſell-

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein unveröffentlichter Brief von Ernſt Moritz Arndt

Ein bisher unbekannter Brief Ernſt Moritz Arndts, der in
der gegenwärtigen Zeit von beſonderem Intereſſe erſcheint, wird
durch Friedrich Bock im neueſten Heſft der Deutſchen Revue“
veröffentlicht. Der Brief, der an den Profeſſor Ludwig Dö der
le in, der als Profeſſor für klaſſiſche Philoſophie und als Gym-
maſialdirektor von 1819-1863 in Erlongen wirkte, bezieht ſich

land“. Döderlein, der damit beauftragt war. ein neues deutſches
Leſebuch für Lakeinſchulen und Gymnaſien herauszugeben,
wandte ſich im Mai 1842 an Arndt, um ihn wegen einer Stelle
in dem Gedicht um ſeine Meinungsäußerung zu bitten. Die
Stelle „Wo jeder Franzmann heißet Feind, wo jeder Deutſche
heißet Freund war nämlich in Anbetracht des Friedens von den
Schulbehörden in die zahmere Faſſung „Wo jeder Frevler heißet
Feind, wo jeder Edle heißet Freund“ umgewandelt worden. Da
Döderlein aber nicht ohne Gutheißen des Dichters eine Aenderung
des Originaltertes vornehmen wollte, bat er Arndt, die Ent-
ſcheidung zu fällen. Hievauf erwiderte der Dichter in einem vom
2. Juni 1842 in Bonn datierten Briefe:

„Jch begreife, mein verghrter Freund, daß in friedlichen
Zeiten und bei friedlichen Gefühlen die Leute und alſo auch
Jhr Miniſterium das wo jeder Franzmann nicht ange
meſſen finden. Jedes menſchliche Ding und Wort hat ſeine
Zeit und nach dieſer Zeit ſeine Art. Am wenigſten dürfte
dies wohl, wann die übermütigen Wälſchen die Waffen nicht
rühren, in Schulen geſungen werden; aber das Wort wal,
walſch und wälfſch (ols überhaupt alles verderbliche und ver

Fremde in unſerer Sprache bezeichnend) können wir
ohne Anſtoß, mein ich, auch im Frieden klingen und ſingen.
Jener Einſpringer (ein wahrer hohler Gemeinplatz), den Sie
anführen, wo jeder Frevler uſw. iſt ohne mein Helfen und

ich weiß nicht von wem, für das Zugefährlichdünkende
Jch bitte Sie, wenn es Jhnen paſſend ſcheint

dafür folgende zwei Verſe zu ſetzen:
„Wo walſch und falſch hat gleichen Klang.
Und deutſch meint Herzensüberſchwang.“

Aus der Theater und Muſikwelt

Der Erfolg r „Rin Alerßtäti its ngen, die lfreReinboth, Direktor der Deutſchen Oper in Holland, zum Beſten
verwundeter Krieger an den Staditheatern Roſtock und Kottbus
peranſtaltete, e einen Reingewinn von
00 000 Mark. Dieſe Einnahmen wurden nur durch die

von Richard ers „Ring“ erzielt. Herr Rein21h ha ſie mm nach begeben, um dort Opern von

Wagner und Strauß, Humperdinck, Weingartner, d' Albert zur
Aufführung zu bringen. Es haben ſich ihm die namhafteſten
Künſtler verpflichtet. Jm Monat Mai gedenkt Herr Reinboth
unter Leitung von Hofkapellmeiſter Richard Hagel eine Reihe
von Opernaufführungen zu veranſtalten, welche die Entwickelung
des deutſchen muſikaliſchen Luſtſpiels bis zu den „Meiſterſingern“
zur Anſchauung bringen.

Pauline Ulrich, eine der geſeiertſten deutſchen Schau
ſpielerinnen, Ehrenmitglied des Dresdener Hoftheaters, begeht
am 19. Dezember den achtzigſten Geburtstag. Pauline

auf Arndts berühmtes Gedicht „Was iſt des Deutſchen Vater- Ulrich, geboren in Berlin und Schülerin der berühmten Tragödin
Auguſte Crelinger, kam auf Empfehlung von Frau FriedBlu-
mauer im Mai 1859 an das Dresdener Hoftheater, dem ſie immer
treu geblieben iſt. Sie hat unter vier ſächſiſchen Königen geſpielt
und erhielt zu ihrem fünfgzigjährigen Jubiläum den noch nie ver
liehenen Titel einer königlich ſächſiſchen Profeſſorin der
Schauſpielkunſt. Pauline Ulrich ſpielte zuerſt in dem von
Semper erbauten, im Jahre 1868 abegbrannten Hoftheater. Dann
bis 1878 in dem hölzernen Jnterimstheater und von da an in
dem neuen, prächtigen Hoftheater, dem jetzigen Opernhauſe. Da
neben wirkte die Künſtlerin im Albertheater, dem ſpäteren Neu-
ſtädter Hoftheater und von September 1913 bis zu ihrem Ab-
gang im nuen königlichen Schauſpielhaus.

Ein unbekanntes Werk Glucks. Von Glucks 1742
für Venedig geſchriebener Oper „Demetrio“ ſind uns nur Bruch
ſtüche erhalten. Kürzlich hat Dr. Arend, der Vorſitzende der
„Gluck-Gemeinde“ in Dresden, die für verlorengehaltene An
fangsarie des dritten Aktes „Jo sö qual pena sia“ in vollſtändiger
Orcheſterpartitur in Upſala aufgefunden; ſie iſt weder im Thema
tiſchen Verzeichnis von Wotquenne, noch im Liebekindſchen Nach
trag enthalten. Auf Veranlaſſung der „Gluck-Gemeinde“ iſt dieſe
auch muſikaliſch wertvolle und durch den motiviſchen Anklang an
das Vorſpiel der „Jphigenie auf Tauris“ und die Händelſche
Meſſias-Arie intereſſante Arie im Druck herausgegeben. Ein
kleiner Teil der für die Mitglieder der „Gluck-Gemeinde“ herge-
ſtellten Auflage kann an Jntereſſenten abgegeben werden.

Strindbergs „Kronbraut“ als Oper. Vor Beginn
des Krieges ging im Theater in der Königgrätzerſtraße in Berlin
Strindbergs Märchendrama „Die Kronbraut“ mit der begleiten-
den Muſik, die der däniſche Komponiſt Auguſt Enna kompo-
niert hat, mit ſtarkem Erfolg in Szene. Das Märchenſpiel iſt
j einer ganzen Oper umgearbeitet worden, deren Muſik
einer begabteſten Vertreter der neuſchwediſchen Muſik, Ture
Rangſtröm, geſchrieben hat. Für den Text wurden nur die vier
erſten Akte verwendet, während die beiden Schlußakte ausgeſchaltet
blieben. Auch der geſamte Dialog des Originalwerks iſt für das
Libretto benutzt worden. Rangſtröm hat bereits mehrere Lieder
und eine Ballade Strindbergs vertont, und er hatte wiederholt
Gelegenheit, dem Dichter ſeine Kompoſitionen vorzuſpielen. Auch
über ſeine neue Oper hatte er ſeinerzeit mit dem Dichter oft ge
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ſprochen, und Strindberg hatte dem Opernplan lebhaftes Jnter
eſſe entgegengebracht. Der Dichter hatte dem Komponiſten ſogar
muſikaliſche Vorſchläge gemacht und ihn vor allem darauf hinge
wieſen, verſchiedene alte ſchwediſche Weiſen dabei zu verwenden,
ein Rat, den der Komponiſt auch teilweiſe bei der Kompoſition
ſeines Werkes befolgt hat.

Hochſchulnachrichten
Werkmeiſterkurs für Kriegsinvalide

Mit Genehmigung des bayeriſchen Kultusminiſteriums und
im Benehmen mit der ſtädtiſchen Hauptſtelle für Kriegsinvaliden
fürſorge wurde dem Kgl. Technikum in Nürnberg ein Werk
meiſterkurs für Kriegsinvalide angegliedert. Dem Unterricht
wird der Lehrplan der ſeit 1907 beſtehenden Werkmeiſterſchule zu
grunde gelegt, jedoch mit Abkürzung des Lehrſtoffes und mit
einer wöchentlichen Unterrichtszeit von 34 Stunden. Der Kurſus
wurde am 13. Dezember durch den Anſtaltsdirektor Oberſtudien
rat Kapeller eröffnet.

Freiburg i. Br. Profeſſor Heinrich Rickert aus Frei-
burg i. Br. iſt auf den durch den Tod Wilhelm Winderbandts frei
gewordenen Lehrſtuhl der Philoſophie an der Heidelberger Uni
verſität berufen worden. Ob er dem Rufe Folge leiſten wird-
iſt noch nicht bekannt. Prof. Rickert, ein geborener Danziger, iſt
ein Sohn des bekannten freiſinnigen Parteiführers und lehrte ſeit
1896 an der Freiburger Univerſität.

Würzburg. Jn Bonn ſtarb Geheimrat Profeſſor der
Univerſität Würzburg Dr. Friedrich Prym im Alter von 75
Jahren. Der Verſtorbene war Ehrenbürger Würzburgs.

Aachen. Dem Bergrat Dr. phil. Karl Vogelſang, Ober
Berg und Hüttendirektor der Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft in Eisleben, wurde durch den Senat der
Aachener Königlichen Techniſchen Hochſchule auf einſtimmigen
A der Abteilung 4 für Bergbau- und Hüttenkunde, für
Chemie und Elektrochemie, gemäß S 12 der Promotionsordnung
vom 10. Juni 1900 in Anerkennung ſeiner hervorragenden Ver
dienſte um die Förderung des deutſchen Bergbaues und Kupfer-
hüttenweſens vor und beſonders noch während dem gegenwärtigen
Völkerkriege, ebenſo dem hüttentechniſchen Abteilungsdirektor der
Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft in Eisleben,
Rudolf Franke, in Anerkennung ſeiner hervorragenden Ver
dienſte um die Förderung des deutſchen Kupferhüttenweſens vor
und beſonders noch während dem gegenwärtigen Völkerkriege, die
Würde eines DoktorJngenieurs ehrenhalber verliehen.

Abgelehnter Ruf. Der Ordinarius der neuteſtament
lichen Theologie in der evangeliſch-theologiſchen Fakultät in Bonn
Prof. Dr. theol. et phil. Emil Weber, hat den Ruf nach
Leipzig abgelehnt.
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in Verbindung Vie ſchwerſte Sorge7 getreten tet die Veſchaffung der Dilte Das Reich wird hier
helfend eingreifen.

Engliſche Selbſeäuſchung

Die unbequeme Helfferichrede
London, 17. Dez. Meldung des Reuterſchen Bureaus.

Die „Times“ ſchreibt über die Rode Helfferichs:
Die Erbitterung, mit der Helfferich wiederum unſere zäbe

Entſchloſſenheit, nach vier weiteren Kriegsmonaten bei unſerem
Irrtum zu verharren, beurteilt, iſt ſehr merkwürdig. Wenn
ſich für Deutſchland alles ſo günſtig entwickelt, wie er verſichert,
und für die Alliierten ſo außerordentlich ſchlecht, warum iſt er
dann ſo gereizt? Seiner Anſicht nach muß der Sieg ſicher und
ſehr nahe ſein. m in t er ſich dann ſo angelentc für dieſe kurze Verzögerung und erſcheint ihm ein Er
ſchöpfungskrig ſo verabſcheuungswürdig? Der wirtſchaftliche
Druck, unter dem Deutſchland ſeufgzt, iſt ohne Zweifel die
Haupturſache, warum Helfferich ſo gereizt iſt. Und das
Fuſtrument, mit dem wir dieſen Druck ausüben, iſt unſere
Blockade.

Die halbamtliche Weſtminſter Gazette“ ſchreibt über
denſelben Gegenſtand:

Wir werden wahrſcheinlich nicht weit fehlgehen, wenn wir
annehmen, daß ſich hinter all der Prahlerei die unagenehme
Tatſache verbirgt, daß e großer Teil der vermeintlichen
Reichtümer, welche die Sparkaſſen füllen und in Anlangelegt werden, aus Stüten n. die keine
andere Grundlage haben, als die Druckpreſſe. Wenn Herr
Helfferich uns mitteilen wird wieviel Papiergeld in
Deutſchland im Umlauf iſt und wie groß der Ge
ſamtbetrag an Goldiſt, der in der Reichsbank aufge
ſtapelt liegt, ſo können wir beginnen, die Erklärungen ernſtlich
nachzuprüfen. Unſere Finanzmethode, die vor Ende des
nächſten Jahres den Steuerertrag um mehr als 170 Millionen
Pfund Sterling vermehrt haben wird, wird uns ſchließlich er
möglichen, unſere Kriegsanleihen ohne weitgehende plötzliche
und niederdrückende Beſteuerung zu fincinzieren, die daslikum hart treffen würde. veleriae Methode läßt die Aus-

ſicht offen, daß er einen ng mit dem Volke wird ab-wickeln müſſfen, das nach ſeinen Worten devartige Opfer
brachte, daß es keinen Penny mehr für den Krieg aus der
Taſche holen kann. Wenn wir bedenken, was das bodeutt,ſo e Puivon wir Helfferichs Zorn und ſichtliche Unrithe zu be

grenſfen 8Daß die Feſtſtellungen Helfferichs über die Geſundheit
unſerer die kritiſche Lage der engliſchen Kriegsfinanzen in
England peinlich empfunden wird, verſtehen wir. Daß,
um dem entgegenzutreten ſelbſt die halbamtliche Weſt
minſter Gazette zu Fälſchungen, ſowohl der Helfferichſchen
Rede, wie der Lage der deutſchen Reichsbank greift, die ein
jeder an Hand ihrer amtlichen Ausweiſe nachprüfen kann,
konſtatieren wir. Daß ſolche Lügen und Entſtellungen ver
hängnisvoll auf Pro engliſchen Urheber ſelbſt zurückwirken
werden, hoffen wir.

v. d. Goltz Paſcha in Aleppo

Konſtantinopel, 18. Dez. Feld marſchall v. d. Goltz traf
am 19. November in Aleppo ein, wo ihm von Exzellenz
Dſchemal Paſcha ein ehrenvoller Empfang bereitet
wurde. Am 24. November gab der Wali zu Eheren des
Feldmarſchalls ein Eſſen. Jn Beantwortung der ihm von
verſchiedenen Rednern zuteil gewordenen Huldigungen
ſagte v. d. Goltz u. a.: „Jch hoffe, daß nächſt Gottes Hilfe
mir die Sympathie der Osmanen und die Freundſchaft des
ganzen Volkes zum Erfolge verhelfen werden und daß es
mir gelingen wird, den Feind vom osmaniſchenvoden zu vertreiben.“

Der „Frkf. Ztg.“ zufolge beſpricht das Petersburger

Blatt „Djen“ die Rückwirkung der engliſchen
Riederlage bei Bagdad auf Perſien und errtort dabei die Gefährdung der ſüdperſiſchen Oel-
quel len. Das Ereignis ſei aber auch für Teheran nicht
ohne Einfluß. Auf die Forderungen Englands und Ruß-
lands habe die Regierung des Schahs mit Wünſchen geant
wortet, deren Erfüllung die Lage Perſiens vollkommen
indern würde, darunter die Nachprüfung des Vertrages
von Turkmanſchai vom Jahre 1828, der Rußland das aus
ſchließliche Schiffahrtsrecht auf dem Kaſpiſchen Meer
ſicherte. Perſien wünſche die Wiederherſtellung des Rechtes

der Handelsſchiffahrt, außerdem das Recht eine eigene
Kriegsflotte auf dem Kaſpiſchen Meer und dem Perſiſchen
Golf zu unterhalten. England habe noch nicht alle Aus-
ſichten eines gütlichen Uebereinkommens mit Perſien ver-
loren. Die Ausſichten ſeien jedoch gering.

„Oui progoste2t
Die amtliche Wiener „Allgemeine geitung veröffent-

licht folgendes Telegramm aus Bukareſt vom 16. Dez.:
Oppoſitionelle Blätter melden, es ſeien bei Filipeſcu

mehrere Individuen erſchienen und hätten ihm geſtanden, daß
ſie von der Budapeſter Polizei nach Bukareſt
entſendet worden ſeien, um gegen Bratianu, Coſtinescu
Filipescu und Take Jonescu ein Dynamitattentat zu verüben.
Es ſei tatſächlich Ekraſit bei ihnen gefunden worden. Der Fall
erregt hier großes Aufſehen

Die Wiener Allgemeine Zeitung“ bemerkt hierzu: Es
iſt klar, es ſich hier um nichts anderes als um eineMachenſch aft der Feinde der Mönarchie
handeln kann, die dazu beſtimmt iſt, die öffentliche Mei
De in Rumänien gegen OeſterreichUngarn zu erregen

Sache iſt um ſo unſ tnniger, als es nicht nur ganze hloſſen iſt, daß eine ungariſche Behörde ſich der An-

ſtiftung zu einem Verbrechen ſchuldig macht, ſondern auch
nicht einzuſehen iſt, welchen Nutzen zumal bei den gegen
wärtigen politiſchen und militäriſchen Situationen, ein

wärtiger Anſchlag der Monarchie bringen ſoll. Die Auf
fung der Frage ui prodest“? genügt

wohl an ſich, um jeden Zweifel darüber ſchwinden zu
machen. Um was es ſich auch hier handelt, es zeugt nur
für die ver zweifelte Situgtion, in der ſich
unſere Feinde befinden, daß ſich ſich keinenanderen Rat wiſſen, als zu ſolchen Mitteln zu greifen, um
Rumänien gegen die Zentralmächte aufzuhetzen. Es zeugt
aber auch für ihre Verworfenheit, daß ſie vor nichts zurück-
ſchrerken, um ihre Ziele zu erreichen. Jn Oeſterreich-
Ungarn kann dieſe neueſte Ver leumdung nur höchſte Ent-
rüſtung hervorrufen.

Eine Anerkennung für die Landwirtſchaft
Der Segen der Schutzzollpolitik

München, 17. Dez. Die Kammer der Abgeordneten
erledigte heute in einer Doppelſitzung den Etat für Land
wirtſchaft. Am Schluß der Sitzung ſprach der Miniſter
des Jnnern v. Soden
den Dank aus für das, was ſie geleiſtethat und nur auf Grund der Schutzzoll-
politik leiſten konnte. Wäre dieſe Schutzzollpolitik
nicht durchgeführt worden, ſo ſtänden wir jetzt am Ende
des Krieges. Der Miniſter wies im Laufe ſeiner Aus
führungen die von ſogialdemokratiſcher Seite gemachten
Vorwürfe ernergiſch zurück, daß Großinduſtrie, Großhandel
umd Großgrundbeſitz das Grundübel des Wuchers ſeien
und erkännte insbeſondere das tätige Eingreifen der Jn-
duſtrie auf großen Gebieten der Technik zum Schutzeunſeres Heeres und unſeres Vaterlandes rühmend an, Der

Miniſter ſchloß: „Vaterländiſcher Sinn und Begeiſterung
hat bisher über alle Schwierigkeiten „hinweggeholfen und
wird es auch ferner tun bis zu dem Siege, der von denen
mit Gottes Hilfe errungen werden wird, die im Schützen
graben ſtehen, unſer Vaterland verkeidigen, und die ſo vielmehr ertragen anüiffen als wir. Jhnen gebührt unſer

heißer Dank.“ Darauf vertagte ſich das Haus bis Mitte
Januar.

Noch einmal die Reichstagsſitzung vom 9. Dezeinber

Man ſchreibt uns: „Jm Jntereſſe der hiſtoriſchen Wahr-
heit hat die „Unabhängige Nationalcorreſpondenz“ darauf
hingewieſen, wie merkwürdig die Berichte demokratiſcher
Blätter über die Feichstageſiung vom 9. Dezember von
den Tatſachen abwichen. Die „Frankf. Ztg.“ brachte es
ſogar fertig, in einer Beſprechung von ſechs Spalten Länge
die Erklärung der bürgerlichen Pa rteien durch den Mund
des Herrn Spahn gerade mit einer einzigen Zeile i in einem
bedeutungsloſen Nebenſatz abzutun, ohne auf ihren Jn-
halt und ihre politiſche Tragweite einzugehen. Offener
wird der Sachverhalt. von der auf demſelben Boden wie

Zeichen der

dere Landwirtſchaft
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dargeſtellt, die mit dem Geſamteindruck der Reichstagsver
handlungen zwar wenig zufrieden iſt, aber doch durchaus
richtig ihre Bedeutung gerade in der Erklärung der bürger-
lichen Parteien findet. Das Blatt ſchreibt: „Di e
ſamtheit der bürgerkichen Parteien aldie gewaltige Mehrheit des, Reichätage,
wilr Annexiodnen, das iſt alles, was als dauernde
Ergebnis der Sitzung vom 9. Dezember haften bleibenyund
ſeine Wirkung äußern wird. Die „Welt an Montag“ſchließt ihre Beſprechung mik der Kl lage „Sotänge der
Reichstag nicht tagt, ſehnt man ihn herbei als die einzige
Stelle, wo während des Krieges das freie Wort eine Stätte
hat odet wenigſtens haben könnte. Wenn er aber end
lich einmal tagt, dann bedauert man kaum noch die Länge
ſeiner Vertagung.“ Natürlich! Denn der demokratiſche
Standpunkt lautet eben in dieſen Dingen „Und der Reichs
tag abſolut, wenn er unſern Willen tut!“

Kleine Nachrichten.
Fortſchreitende wirtſchaftliche Entwickelung in Galizien

Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe meldet wurde im
Laufe der Enqitete, die im Juſ ſtizminiſterium über die Frage
des Abbaues des Moratoriums in Galizien und der Bukowinn
gbgehalten wurde, auf Gründ amtlicher tabellariſcher Daten, ifortſchreitenden wirtſchaftlichen nwageg in
Galizien die Tatſache hevorgehoben, daß der Einlagenſtand bei

Rrseent Sparkaſſen die Rürkzahlungen weit überſteigt und
ie Annuitäten bei den Sparkaſſen pünktlich abgeſtattetr Die Enquétemitglieder hatten den Eindruck, daß im

Mittelpunkte der Miniſterberatungen der Vorſchlag ſtehen würde,
in Oſtgalizien einen 25progentigen Abbau und nach richterlichem
Ermeſſen in Weſtgalizien eventuell einen e hnprozentigen
generellen Abbau des Moratoriums vorzunehmen. t r
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Sonntag

Kus Halle und Umgebung
Halle, den 19. Dezember.

Der Vereinslazarettzug A 4 derg Landkreiſe
SrachſenAnhalts

trifft heute Sonnabend nachmittag nach einer der „Halleſchen
Zeitung“ zugegangenen eigenen Drahtmeldung mit 357 Verwun
deten und Kranken vom ſerbiſchen Kriegsſchauplatze im Gebiete
der Linienkommandantur Halle ein.
Noch keine Höchſtpreiſe für Gemüſe im Kleinhandel

Zur Behebung von Zweifeln beim kaufenden Publikum
ſei darauf hingewieſen, daß in Halle zurzeit für den
Klein handel mit Gemüſe noch keine Höchſtpreiſe
feſtgeſetzt ſind. Höchſtpreiſe gelten gemäß der Verordnung
des Reichskanzlers vorläufig nur für den Groß handel
mit Gemüſe

Die Kriegsgefangenen- Fürſorge vom Roten Kreuz
iſt, nachdem nun die Sendungen für Weihnachten alle zum
Verſandt gebracht ſind, von heute an bis einſchließlich den
27. Dezembr 1915 für den öffentlichen Verkehr
geſchloſſen. Dieſe Maßnahme iſt ſchon aus dem
Grunde erforderlich, damit die vielen rückſtändigen ſchrift-
lichen Arbeiten, die ſich infolge der ungewöhnlich ſtarken
Jn anſpruchnahme angehäuft haben, einmal aufgearbeitet
werden können.

Soziales Empfinden im Haushalt
Deutſchland hat in dieſem Kriege eine innere Organi-
ſationskraft und Leiſtungsfähigkeit bewieſen, die den Neid
der Feinde und die Bewunderung der Welt erregt haben.
Die Durchführung dieſer Leiſtung war nur mit Hilfe der
deutſchen Hausfrau möglich. Jhr fiel die Erfüllung von
Aufgaben zu, die dem deutſchen Volke das Durchkommen
in den Fragen der Volksernährung ermöglichten, ihrer
Opferfreudigkeit blieb es vorbehalten, den Maßnahmen
der Regierung zum Erfolge zu verhelfen. Jn Küche und
Haushalt mußte die Frau umlernen. Während in Deutſch
land von der Großmutter auf die Mutter, von der Mutter
auf die Tochter der Geiſt ſorgfältig durchdachter und ſpar
ſamer Privatwirtſchaft überkommen war, mußte das
lebende Geſchlecht volkswirtſchaftlich denken lernen. Wäh-
rend früher die Einkommensverhältniſſe des Familien
vaters für die Größe und den Umfang des Tiſches maß-
gebend waren, zwang der Krieg dazu, Küche und Haushalt
wach volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten einzuſtellen.
Viel iſt in dieſer Hinſicht ſchon geſchehen, aber noch mehr
muß geſchehen. Der bisherige Erfolg ermutigt zu weite-
rem Vorgehen, für das die Mitarbeit der deutſchen Haus
frau unerläßlich iſt. Durch beſondere Maßnahmen der Re
gierung iſt die Verteilung und Preisgeſtaltung der wich-
tigſten Nahrungsmittel geordnet. Die Durchführung
dieſer Maßnahmen verlangt aber das verſtändnisvolle Ent-
gegenkommen der Frauenwelt. Jn der Küche und am Koch-
herd wird der Kampf gegen die Feinde Deutſchlands ebenſo
durchgeführt, wie draußen in Feindesland in Weſt und Oſt.
Und es kann gar nicht oft genug betont werden, daß er
ſcharf und energiſch weiter geführt werden muß.
Bei jeder Mahlzeit, bei der täglichen Aufſtellung des
Speiſezettels darf die Hausfrau nicht vergeſſen in erſter
Linie volkswirtſchaftlich einzuteilen. Daher müſſen die
fett- und fleiſchloſen Tage oberſtes Küchengefetz werden.
Aber noch über die Beſtimmung der Behörden hinaus muß
das Beſtreben vorherrſchen, im Jntereſſe aller d. h. rein
volkswirtſchaftlich vorzugehen. Die Knappheit an Fetten
verlangt ſorgfältige Einteilung. Sie bietet aber auch ein
ungeheuer großes und weites Gebiet erfolgreichſter frei-
williger Betätigung. Nicht der hohe Butterpreis darf für
die geringere Verwendung von Butter beſtimmend ſein,
ſondern die Ueberzeugung, mit der Butter ſparen zu
müſſen, wo es nur angängig iſt. Daher muß Braten,
ſelbſt wenn es die privatwirtſchaftliche Lage erlaubt, ver
pönt ſein, und das Beſtreben in Küche und Haushalt
regieren, ſpartaniſche Lebensweiſe zu befolgen, Brot,
Butter und Belag in ihrer dreifachen Auflage ſind Sünde
und bleiben ein Vergehen gegen die durch den Krieg be-
dingten Sitten. Jn dieſer Weiſe können täglich Unmengen
von Nahrungsmitteln erſpart werden, ohne daß auch nur
einer Not leidet. Auf das Mitſtreiten der Frauenwelt
ſtützt ſich der Kampf gegen den Aushungerungsplan unſe-
rer Feinde. Möge keine Hausfrau vergeſſen, wie wichtig
ihre Mitarbeit iſt, und möge jede Hausfrau dafür ſorgen,
daß in ihrem Haushalte mit um Deutſchlands Sieg ge
kämpft wird. Dann wird es gehen, dann werden die
Friedensglocken auch den Hausfrauen läuten. Mit Stolz
können ſie dann in die Arme ihrer Gatten, Brüder und

1. Beilage zu VNr. 595 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Söhne eilen, denn ſie haben auch mitgekämpft und den
Sieg erringen helfen.

RMilitäriſches. Beför dert wurden: zum Oberleutnant:
der Leutnant Schul te der Reſerve des Jnfanterie-Regts. Nr. 57
(Halle a. S.), jetzt im 2. Erſatz-Bataillon des J erieRegts.

65; zum ant der Reſerwe: der Vizef l Seer
(Halle a. S.) im Jnfanterie-Regt. Nr. 188.

Die Geſchäftsräume der Armen Direktion und der Kriegs
unterſtützungs Kommiſſion befinden ſich vom 18. d. Mts. ab im
neuen Sparkaſſengebäude, Rathausſtr. 5/6, Eingang:
Kleine Steinſ Mit Ausnahme von dringenden Fällen
werden ſie, wie er für den Verkehr wochentags von 10 bis
1 Uhr offen gehalte

Eine Weihnachtsfeier veranſtaltete am 17. Dezember, nach

mittags, in Bad Wittekind die Halleſche Kriegs
beſchädigten-Fürſorge'vom Roten Kreuz für ihre
Kriegsbeſchädigten. Jm großen Kurſaale hatten ſich bei der im
i hlenden Weihnachtstanne über 100 Kriegs

ieſigen Lazavretten, eine Anzahl bereits ent
laſſener Kriegsbeſchädigter ſowie zahlreiche Freunde der Kriegs
beſchädigten Fürſorge eingefunden. Den Mittelpunkt der Feier,
die von gemeinſamen Geſängen vaterländiſcher und Weihnachts
liedr umrahmt war, bildete die Beſcherung. Jeder der anweſen-
den Kriegsbeſchädigten erhielt ein nützliches Geſchenk, dem Zigar
ren, Zigaretten, Tabak, Tabakpfeifen und Pfefferkuchen n
waren. Zur Erhöhung der Stimmung trug eine Weihnachts
lotterie natürlich ohne Nieten bei; einige gute Vorträge
Halleſcher Damen fanden reichen Beifall. Die Feier ſchloß nach
dem ein Kriegsbeſchädigter der KriegsbeſchädigtenFürſorge und
dem Roten Kreuz den Dank ſeiner Kameraden ausgeſprochen
hatte, mit einem Hoch auf den deutſchen Kaiſer, in das die An
weſenden freudig einſtimmten.

Elf unſerer bekannteſten Heerführer, an ihrer Spitze von
Hindenburg und Mackenſen zählt der im 11. Jahrgang
vorliegende, weithin bekannte Vaterländiſch-Soziale
Volkskalender 1916 (Verlag des Preßverbandes,
Kronprinzenſtraße 14) zu ſeinen Mitarbeitern. Sie haben ihm
allerlei beſinnliche Ausſprüche mit ihrer Unterſchrift zur Ver-
fügung geſtellt, die mun durch den Druck in vollkommener Treue
wiedergegeben, einen hervorragenden Schmuck des trefflichen
Kalenders bilden. Dazu haben ſich, wie alljährlich, bewährte
Federn in ſeinen Dienſt geſtellt und eine Anzahl von Aufſätzen
geliefert, die ſämtlich den Bedürfniſſen unſerer großen Zeit ent
ſprechen und darüber hinaus bleibende Beachtung beanſpruchen,
u. a. Wie kann Gott das zulaſſen? Profeſſor D.
SchianGießen; Warum haſſen uns die Völker Diet-
rich v. OertzenDoberan; Jn fremder Erde, von General
ſuperintendent D. Jacobi; Soziale Fürſorge und deut-
ſcher Siegeswille, von Präſident des Reichsverſicherungs
amtes Dr. KaufmannBerlin; Vaterländiſche Fürſorge,
von M. d. R. Franz Behrens-Eſſen; Drei Nutzanwendun-
gen aus dem Kriege, von Generalſuperintendent D. Stolte-
Magdeburg; Heimſtätten für unſere Krieger, von P.
HuſchenbettDiesdorf; Es gibt keine Krüppel mehr,
von Direktor Ulbrich- Magdeburg u. a. m. Dazu eine Fülle von
Gedichten und kleineren, wertvollen Notizen und Mitteilungen,
wobei auch der Humor zu ſeinem Rechte kommt. Dem anregenden
Jnhalt ſteht die äußere Ausſtattung würdig zur Seite. Der
Kalender umfaßt 72 Seiten und zeichnet ſich durch klaren Druck
und gutes Papier aus. Auch der feldgraue Einband iſt gut und
bringt das neueſte, im Felde aufgenommene Bildnis unſeres
Kaiſers, den oberſten Kriegsherrn. Zwangig Bilder werden ge-
boten, darunter 8 ausgezeichnete humoriſtiſche Originalzeich-
nungen aus der Feder des Paſtors Schweckendieck in Lübzin
(Pommern). Der Kalender koſtet bei einem Bezuge von 100 Stück
den unglaublich billigen Preis von nur 9 Mark portofrei. Eingel
exemplare 15 Pf. portofrei. Für beſſere Geſchenkzwecke iſt eine
feine Ausgabe erſchienen, auf ſtarkem Papier gedruckt, für 25 Pf.,
100 Stück 20 Mark, portofrei. Da die zwei Auflagen von ins
geſamt 375 000 Exemplaren, wie wir hören, faſt vergriffen ſind,
empfehlen wir unſeren Leſern, ſich ja dieſen vorzüglichen Kriegs-
kalender für die kommenden Weihnachtsbeſcherungen nicht ent
gehen zu laſſen. Er iſt erhältlich beim Preßverband in
Halle, Kronprinzenſtraße 14; Poſtſcheckkonto
14 733 Leipzig.

Domgemeinde. Morgen (Sonntag) 10 Uhr wird in der
Domkirche nicht, wie ſchon mehrfach angezeigt, Konſtſtoriulrat
Joſephſon, ſondern der Leiter unſerer Stadtmiſſion Paſtor
Winterberg predigen.

Die Zigarrenköpfchen-Vereinigung, die ſich bekanntlich
ſchon über 38 Jahre der löblichen Aufgabe unterzieht, arme
Waiſen und Halbwaiſenkinder während des Krieges, namentlich
ſolcher gefallener Soldaten, zu unterſtützen, hielt am 17. d. Mts.
ihre letzte Verſammlung vor Weihnachten in der Stadtmiſſion ab,
wo auch die Weihnachtsbeſcherung am 1. Feiertag, 1126 Uhr
vormittags, erfolgt, zu welcher herzlich eingeladen wird. Der
Verlauf der Feſtlichkeit dauert nur kurze Zeit. Der Stadt
ſingechor wird Weihnachtslieder ſingen, ein Prediger eine Andacht
halten und einige Kinder werden der Feier e Gedichte
vortragen. Vergangenes Jahr war für 56 der Tiſch gedeckt.
Für arme Mädchen, die Stoff zu Kleidern geſchenkt erhalten und
dieſe gefertigt erhalten möchten, erklären ſich vielleicht Damen be-
reit, ſie unentgeltlich anzufertigen. Angebote ſolcher Bereitſchaft
nimmt der Schatzmeiſter der Vereinigung, Herr Reinhold Aßmann
gr. Ulrichſtraße 49, dankbar entgegen. Damen und Herren aller
Kreiſe, auch von außerhalb, werden noch gebeten, Silber
Staniol, Zigarrenbänder, große leere Zigarrenkiſten, Flaſchen
kapſeln, Flaſchenkorke, wie alte Metallteile nicht fortzuwerfen,

ſondern zu ſammeln und der Vereinigung zu ſchenken, damit aus
dem Evlös bedürftige Kinder, die durch die hieſige Armendirektion
als bedürftig erkannt worden ſind, verſorgt werden können Geld
ſpenden finden gern mit Verwendung ebenſo auswärtige poſtfreie
Pakete. Ueber Beteiligungen, wie Beſtrebungen der Zigarren-
köpfchen Vereinigung wird in jeder Sammelſtelle Auskunft

n.
Die Saale iſt noch vollufrig und an einigen Stellen, wie

am neuen Pferderennplatz und an der Landesheilanſtalt Niet
leben etwas ausgetreten. Das Waſſer iſt aber ſchon wieder ge
fallen.

11 Stollen gebacken. Die Haushaltungen leiden jetzt mehr
oder weniger unter Buttermangel, nur die Frau eines Milch-
kutſchers in einem frühern Vororte nicht. Mann verſorgte
ſie bisher ſo reichlich mit dem vielbegehrten Nahrungsmittel, daß
ſie kürzlich 11 Stollen backen konnte. Davon bekam aber die
Polizei bald „Wind“ und erkundigte ſich eingehend, wie die
Stollen geraten wären. Dieſe werden wohl nun einen etwas
bitteren „Nachgeſchmack“ bekommen und der betreffende Bäcker
wird wohl auch noch längere Zeit an das diesjährige Stollen-
backen denken.

Kein Freund der fleiſchloſen Tage. Jn der nen
Nacht wurde ein Arbeiter feſtgenommen, der in einem Schreber-
garten am Stadtgutweg eingedrungen war und dort bereits drei
Kaninchen abgeſchlacht'et hatte, die dem Beſitzer des
Gartens gehörten.

A Ammnedorf. Am Mittwoch, den 22. ds. Mits., abends 8 Uhr,
wird hier ähnlich wie nach dem Totenfeſt ſtatt der Kriegsbetſtunde
eine Kirchen muſik vom Ortspfarrer nebſt Gattin und vom
Jungfrauenverein veranſtaltet werden, welche in Einzel, zwei
und dreiſtimmigem Chorgeſang ſowie Orgelſpiel die köſtlichſten
Perlen klaſſiſcher und volkstümlicher Weihnachtskompoſitionen
darbieten wird; einer unſerer Feldgrauen wird auch als be
währter Geiger mitwirken. Die Gemeinde welche auch an dieſer
gottesdienſtlichen Feier mit Choralgeſang beteiligt ſein ſoll, wird
auch diesmal für ein dichtgefülltes Gotteshaus ſorgen. Statt
enes Eintrittsgeldes iſt eine freiwillige Sammlung an den Kirch-
türen für die Weihnachtskriegshilfe im Orte beſtimmt.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Das Weihnachtsmärchen „Der geſtiefelte Kater“ wird
am Sonntag, den 19., und am Mittwoch, den 23. d. Mts.,
mittags 318 Uhr wiederholt werden. „Der Bettelſtudent“
von Karl Millöcker, deſſen Erſtaufführung für Sonntag, den
19. Dezember, feſtgeſetzt iſt, wird am Dienstag zum zweiten
Male gegeben. Der Montag bringt eine Aufführung von Richard
Wagners Oper „Der fliegende Holländer. Die
Märchenoper Hänſel und Gretel“ ſowie die drei graziöſen
Tanzbilder Abenteuer einer Shlveſternacht“ werden
am Mittwoch abend zur Wiederholung gelangen. Für Donners
tag, den 23., iſt eine Aufführung des reizenden Versluſtſpiels
„Renaiſſance“ feſtgeſetzt. Da am Freitag das Theater ge
ſchloſſen bleibt, ſo haben die für dieſen Abend berechtigten Stamm-
karteninhaber das Recht, die Stammkarten für die 17. Freitag-
Vorſtellung am Sonnabend, den 25. Dezember, am 1. Weihnachts
feiertag zu benützen, worauf wir im Jntereſſe der betreffenden
Stammkarteninhaber beſonders aufmerkſam machen wollen. Der
derzeit erfolgreichſte Schwank „Herrſchaftlicher Diener
geſucht“, welcher im Berliner Luſtſpielhaus bereits über
100 Male zur Aufführung gelangte, iſt für das Stadttheater zur
Aufführung erworben woren.

Thaliatheater
Jn bekannter Beſetzung kommt von den Mitgliedern des

Stadttheater-Perſonals das Luſtſpiel „Der Herr Senabtor“
am Sonntag, den 19. Dezember, abends 8 Uhr, zur Aufführung.
ſuc Vorſtellung findet wie immer bei volkstümlichen Preiſen
tatt.
Einzahlung der zweiten Stammkartenrate im Stadttheater

In der zweiten Hälfte des Dezember wird die II. Rate der
bezogenen Stammkarten und Dauerkarten fällig. Die Ein-
löſung hat wie bisher in liebenswürdiger Weiſe das Bankhaus
Reinhold Steckner übernommen. Da der Betrag auf der Stamm-
karte ſelbſt quittiert wird, ſo wird beſonders darauf aufmerkſam
gemacht, dieſe bei der Bezahlung der 2. Rate, welche von Montag,
den 20. Dezember ab, beim genannten Bankhaus erfolgen kann,
ſtets mitzubringen

Weihnachtskonzert in den Thaliaſälen
Die vereinigten Chöre des Lyzeums und Oberlhzeums und

der Lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen
gaben geſtern ein Weihnachtskonzert, das den Beſuchern, die bis

auf den letzten Platz die Thalia-Feſtſäle füllten, durch ſeine
Eigenart und ſeinen künſtleriſchen Wert großen Genuß bot. Zur
Aufführung gelangte „Ein kleines Weihnachts Ora-
tori um“, die Weihnachtsgeſchichte in Volksliedern und Chorälen,
verbunden durch die Worte der Heiligen Schrift, ausgewählt und
bearbeitet von Richard Fricke. Zwiſchen den bekannten, ewig
ſchönen und ergreifenden Weihnachtsliedern lernten die Zuhörer
manches durch ſtarken Stimmungsgehalt und Schönheit der
Melodie wertvolle alte Volkslied kennen. Die Lieder wurden von
mehrſtimmigem Chor, im Wechſelgeſarig zweier Chöre und in Solo-
geſängeri vorgetragen unter Leitung von Fräulein Margarete
Steinecke, die ihrer ſchwierigen Aufgabe mit ſchönſtem Erfolg
gerecht wurde. Nicht allein, daß alles „wie am Schnürchen“
klappte, die junge Sängerſchar gab auch den feinen Stimmungen

Grosse Auswahl
Billigst gestellte Preise
Aufmerksame Bedienung

Nächsten Sonntag von 2 bis 7 Uhr geöffnet.

eihnachten

Bruno Freytag
Halle an der Saale.

Kleiderstoffe in Wolle und Seide
Damen- und Kinder Bekleidung

Teppiche,
Wäsche aller Art.

Schürzen,

Gardinen etc.
Leinen waren

Tücher.
(0357



Kunstabteilung.

Meissener Porzeſlan. Rosenthal“-Porzelſan. Begehrte Weihnachtsgeschente. Louls Bökoer,
Leipzigerstrasse 7.

der Lieder durch die künſtleriſche Leitung Ausdruck. Von den
Sologeſänget waren beſonders das zarte, innige fränkiſche Volks

lieb „Gegrüßt ſeiſt
riſche Volkslied „Auf ihr

iſt du Maria und das mehr heitere alte bahe
Hirten“ von eindringlicher Wirkung.

Sehr ſchön war auch die Hirtenmuſik aus dem Händelſchen Meſſias
für Klavier und Harmonium.

Der Abend war aber mehr wie ein muſikaliſcher Genuß. Er
wird Vielen durch die echt weihnachtliche Stimmung,

die Worte des Weihnachtsevangeliums, die anmutige Schar weiß
et junger Menſchenkinder, die vertrauten lieben Klänge

Weihnachtslieder, Erquickung und tiefe Freude geweſen ſein.Der außerordentlich ſtarke Beſuch des Konzerte mag e

ſtattlichen Ertrag für die Liebesgabentätigkeit am Lyhzeum und
Oberlyzeum ergeben haben.

S Wochenſpielplan des Stadttheaters. Sonntag (nachm.)
Der geſtiefelte Kater; (abends) Der Bettelſtudent. Montag
Der fliegende Holländer. Dienstag'; Der Bettelſtudent.
Mittwoch: (nachm.) Der geſtiefelte Hater; (abends) Hänſel
und Gretel. Ballett. Donnerstag Rengiſſance. Freitag:
Geſchloſſen. Sonnabend: (nachm.) Der geſtiefelte Kater;
(abends) Die Jüdin.

Walhallatheater. Heute Sonnabend iſt die Erſtaufführung
von „Grigri“, Operette in 83 Aufzügen von Bolten-Bäckers,
Muſik von Paul Lincke. Der beliebte Komponiſt leitet perſön
lich. Sonntag nachmittag 4 Uhr wird das Weihnachtsmärchen
„Rotkäppchen“ mit Geſang und Tanz aufgeführt. Es gelten die
kleinen Preiſe: 0,80, 0,55, 0,80, 1,10 Mark. Erpachſene können
ein Kind frei inführengwei Kinder e auf eine Karte. Abends
z Uhr wird „Grigri“ wiederholt und zwar unter der muſikaliſchen
Leitung des Direktors Paul Blüthgen.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag nachmittags 319
Uhr großes Konzert vom Orcheſter des Herrn Muſikdirektors
Görlach. Auf dem Konzertplatz ſind erbeutete franzöſiſche
Feſtungsgeſchütze ausgeſtellt. Die Einkrittspreiſe ſind immer noch
die für die Kriegszeit ermäßigten, und zwar für Erwachſene
30 Pf., für Kinder 20 Pf. Militär ohne Dienſtgrad zahlt vor
mittags 10 Pf., nachmittags 20 Pf. (Siehe Anzeige!)

SaalſchloßBrauerei. Morgen Sonntag zwei Konzerte der
Görlach'ſchen Kapelle. Jm Abendkonzert wird Frl. Elſa Ritter
Lieder zur Laute vortragen.

Olympiapark. Morgen Sonntag findet wieder muſikaliſche
Unterhaltung bei freiem Eintritt ſtatt.

Börſen- und Hande 'steil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Dezember

Aktiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 2 474 971 000 Zun. 2853 000

davon Goldbeſtand 2 437 708 000 Zun. 1571 000
2. Beſt. an Reichs u. Dahrlehns-

kaſſenſcheinen „3320361 000 Abn. 141 312 000
3. do. an Noten anderer Banken 19034 000 Zun. 3 583 0003

4. do. an Wechſeln, Schecks und
diskont. Schatzanweifung.

do. an Lombardforderungen
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D
5275 435 000 Zun. 283 511 000

14 643 000 Zun. 1 062
Tdo. an Effekten 30 323 000 Abn. 2:do. an ſonſtigen Aktiven „299 800 000 Zun. 22570 000

Paſſiva:8. Grundkapital 1380 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds „3930550 000 unverändert.10. Betrag der umlauf. Noten 6099781 000 Zun. 58891 000

11. Sogttg täglich fällige Ver-
bindlichkeiten 1765 726 000 Zun. 93 457 00012. Sonſtige Paſſiva „3908510 000 Zun. 12559 000

n vorſtehendem Wochenausweis kommen die verſtärkte Nach
frage nach Zahlungsmitteln im Zuſammenhang mit den Vor
bereitungen zum Weihnachtsfeſt und ferner auch die Erforder-
niſſe des 15. Dezember als Kuponeinlöſungstermin zur Geltung.
Der Goldbeſtand hat trotz erheblicher anderweitiger Ver
fügungen um 1,5 Millionen Mk. zugenommen. Die Dar-
lehnskaſſen haben die ſehr beträchtliche Gntlaſtung um
128,1 Million zum Teil infolge Abnahme der Kriegsanleihe-
darlehen erfahren. Noch erheblicher hat ſich der Beſtand an
Reichskaſſenſcheinen bei der Reichsbank vermindert,
nämlich um 140,7 Millionen Mark, wobei zu berückſichtigen iſt,
daß 12,6 Millionen Mark in den Verkehr geſetzt werden
mußten. Der Beſtand an Reichskaſſenſcheinen hat ſich
ſeit dem 7. Dezember um 0,7 Millionen Mark vermindert
und beträgt jetzt 45,9 Millionen Mark. Die Kapitalanlage
der Reichsbank hat um 282,2 Millionen Mark zugenommen, die
fremden Gelder um 98,4 Millionen Mark. Aus der letzterwähn-
ten Feſtſtellung ergibt ſich, daß ein großer Teil der der Reichs-
bank entnommenen Beträge auf Girokonto eingezahlt wurde. Der
Notenumlauf hat um 58,9 Millionen Mark zuge nom
men, wobei die großen Erforderniſſe für die okkupierten Gebiete
und die Löhnung der Truppen zu berückſichtigen ſind. Die
Deckung der Noten durch Gold iſt von 40,3 auf 40 Prozent
geſunken. Die Deckung der ſämtlichen täglich fälligen Verbind-
lichkeiten durch Gold beläuft ſich auf 31 Proz. gegen 31,6 Proz.
in der Vorwoche.

Auf die dritte Kriegsanleihe ſind in der Berichts-
woche 186,3 Millionen Mark neu eingezahlt worden, ſo daß bis
zum 15./12. 10 717,8 Millionen Mark gleich 88,1 Prozent der
Geſamtzeichtiung gezahlt worden ſind. Die von den Darlehns-
kaſſen für die Zwecke der dritten Kriegsanleihe hergegebenen
Darlehen haben eine Verringerung um 31,7 auf 547,7
Millionen Mark erfahren.

Zuckerraffinerie Halle a. S. Jn der heute im Hotel
„Stadt Hamburg abgehaltenen und von Herrn Geheimrat Riedel
geleiteten Generalverſammlung war ein Aktienkapital
von 2 580 000 Mk. vertreten. Die Herren Direktoren Prof. Dr.
v. Lippmann und Lamm gaben in Ergänzung des Geſchäftsbe
richtes einen ausführlichen Rückblick über das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr, wobei ſie ſchilderten, welche großen Schwierigkeiten
Arbeiter- und Wagenmangel trotzdem in letzterer Hinſicht die
Eiſenbahndirektion in anerkennenswerter Weiſe Entgegen-
kommen gezeigt habe gebracht hätten. Der Vorſchlag der Ver
waltung 200000 Mk. für Kriegswohlfahrtszwecke
anzuweiſen, wurde von der Verſammlung ſymvathiſch aufge
nommen. Ueber die Verteilung im einzelnen wurden von der
Verſammlung Anregungen gegeben, doch bleibt die Entſcheidung
dem Vorſtande und dem Aufſichtsrat überlaſſen. Der Antrag

Weimar
liesehenke

Leibwäsche, Tischwäsche,
Bettwäsche, Teppiche,

Tischdecken, Reisedecken,
Bettdecken, Schlafdecken,

25 Proz. Dividende zu verteilen, wurde einſtimmig ange
nommen und Entlaſtung erteilt. Hinſichtlich der Ausſichten
teilte die Verwaltung mit, daß ſich ſicheres nicht vorausſagen
S doch ſei zu hoffen, daß man einigermaßen günſtig ab

ießen werde. Die Herren Geheimrat Riedel und Rentner
Haring wurden in den Aufſichtsrat wiedergewählt.

Der Einlöſungskurs für Deutſchland für die Kupons und
verloſten Stücke der Obligationen der Schweizeriſchen
Bundesbahnen wurde auf 98,80 Prozent erhöht.

W. Das rumäniſche Moratorium für das Ausland iſt für
weitere vier Monate verlängert worden.

Viehmärkte
Magdeburg, 17. Dez. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf-trieb. 174 Rinder, 127 Kalbe 89 Schafvieh uſw., 403 Schweine.

Bezablt für 50 kg Lebendgewicht. Och ſen: vollfleiſchige ausgem.
höchſten Schlachtwertes ſungejocht) vollfleiſchige von 4—7
Jahren junge ſleſchige nicht ausgemäſtete und ältere
ausgemäſtete Bullen: vollfieiſchige ausgewachſenehöchſten Schlachtwertes 70--75, vollfleiſchige, jüngere 60-—68, mäßi
gen. jüng. u. gut gen. ältere 52—59. Färſen u. Kühe: vol.
ausgem. Färſen böchſt. Schlachtw. 74—78, vollfl. ausgem. Kübe
t Schlachtw. bis zu 7 Jahren. 68--76, ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen 58--67, mäßig gen. Kühe
u. Färſen 50—57. a a Jun zu ieh, Freſſer, 42—-54.
Kälberz Doppellender feinſter Maſt 105, feinſte Maſtkälber
78--84, mittlere Maſt u. beſte Saugkälber 68—77, geringere Prayt
u. gute Saugkälber 60--67, geringe Saugkälber 50—59. Schafe
(Stallmaſt) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel ältere Maſt
hammel, geringe Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe 63 66,
mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 55—60. Schweine
(Lebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. vollfl. v. 10 150 kg
1 von 100-120 kg 110 von 85—-100 kg 100 und
zwar von 80--90 kg von 90100 kg unter 80 kg

und zwar von 65--80 kg von 50-65 kgunter 50 Lg unreine Sauen 95 geſchnittene Eber bisPreiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.

n z r. e vmarktm einzelnen wurden heute auf dem Schlachtviehmarkt verkauft
22 9 Schweine 9 52 7 Schweine 80 1 Schweine

t J 99 J 7 u 360 d 85 7 117 60 1Der Preis verſteht ſich für 100 Pfund Lebendgewicht.

Letzte Telegramme
Die ſchwediſche Königin in Berlin

Berlin, 18. Dez. Die Königin von Schweden
iſt heute vormittag hier eingetroffen.

Der Senat für Salandra
Rovm, 18. Dez. (Agenzia Stefani.) Der Senat be-

ſprach geſtern die von Sonnino am 1. Dezember im Namen
der Regierung abgegebenen Erklärungen. Salandra
wandte ſich gegen Berzelotti, der die Ziele des
Krieges kritiſiert hatte, und wies die Anſchuldigung zurück,
daß das Parlament den bedeutenden Entſcheidungen der
Regierung in der auswärtigen Politik ferngehalten wor-
den fei. Es wäre nicht möglich, in das Miniſterium die
Häupter der Oppoſition eintreten zu laſſen, weil in Jtalien
keine Oppſition beſtände, mit der die Regierung hätte zu
ſammenarbeiten können. Salandra verlangte ſchließlich,
daß der Senat der Regirung ſein Vertrauen aus
ſpreche. Der Senat billigte darauf einſtimmig mit
221 Stimmen die Politik der Regierung.

Das Eiſenbahnunglück in England
London, 18. Dezember. (Reuter) Das Eiſenbahnun-

glück bei South Shields ereignete ſich bei finſterem, nebeligem
Wetter. Sofort nach dem Zuſammenſtoß gerieten vier Wagen
hinter der Lokomotive, in denen ſich viele Munitions-
arbeiter befanden, durch ausſtrömendes Gas in Brand.
Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß man die laut um Hilfe
ſchreienden eingeſchloſſenen Paſſagiere nur ſchwer erreichen konnte.

Kirchliche Nachrichten.
Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Amtswoche: Der'elbe.

BGBSSeonnn'nnntGGkttrooe neneAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 10 Abſatz 2 der Bundesratsverord-
nung vom 28. Oktober d. J. (R.- G.Bl. S. 714) beſtimme ich
hierdurch, daß wegen des Weihnachtsfeſtes und des Neu
jahrstages am Freitag, dem 24. und am Freitag, dem
31. Dezemer d. J. Fleiſch, Fleiſchwaren und Speiſen, die
ganz oder teilweiſe aus Fleiſch beſtehen, an Verbraucher
in Läden und an offenen Verkaufsſtätten verabreicht werden
dürfen. Bezüglich der Gaſt-, Schank- und Speiſewirtſchaften
verbleibt es bei dem beſtehenden Verbot.

Merſeburg, den 7. Dezember 1915.
Nr. 24325. Der Regierungspräſident.

Bekanntmachung.
Nachdem unter den Ochſen der Heilanſtalt Nietleben

die Maul und Klauenſeuche feſtgſtellt worden iſt, wird
über das Wirtſchaftsgehöft der genannten Anſtalt die
Sperre verhängt.

Die nach der viehſeuchen polizeilichen Anordnung des
Herrn Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen
Beſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts-
blattes von 1914 abgdruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu
beachten.

Halle a, S., den 17. Dezember 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Haase, Rechnungsrat.
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Nr. 24 329. (9386

Vermögens Uberſicht am 30. Juni 1915.

Kaſſenbeſtand.
Beteiligungen:

a) Geſchäftsguth. bei der Genoſſenſchaftsbank 9000,
Centralgenoſſenſch. 6000,

Diverſe Debitoren
Summe der Guthaben

Guthaben.
2732,77 M.

15 000,
220 18887

h M.e Schuld.Geſchäftsguthaben e e e
Reſerven:

a) en Reſervefonds
b) Betriebsrücklage J
c) e 7

Schuld in laufender Rechnung
Gewinn pro 1914/16

Summe der Schuld

3 030, M.

5939,52
18 617,38
8 208,80 27 856,65

T 214 602,60
1888,39

776 8717,67 M.

Mitgliederbewegung.

Stand a. Anfang d. Geſchäftsjahres 1914/15 309
Zugangi. Laufe 1914/1656

1914/15 6 1601914/15 303
Abgang
Stand a. Ende

Zahl der
Mitglieder ſchäftsguthaben

M. 8090

Betrag der
aftſummen

309000

„6000
303000

Betrag der Ge

3080
Halle a. S., den 3. November 1915.

Ein und Verkaufsverein des Bauernvereins
eingetragene Genoſſenſchaft

zu Hall
mit beſchränkter Haftpflicht

e n. 6. aA. Henze. C. Reichert. Aug. Strumpf. H. Henze. Dr. W. Pietſch.

Verlag Wilhelm Langewieſche-
Brandt, Ebenhauſen-München.

Soeben iſt erſchienen:
Erſtveröffentlichung einer alten
Handſchrift aus der Königlichen

Bibliothek zu Verlin

meister
Johann Dietz

das jst
die getreue, von ihm ſelbſt
gemachte Beſchreibung ſeines
Lebens, item alles deſſen, was
er wider die Türken und am
Nordpol, in deutſchen Gauen
und Gaſſen, unter Soldaten,
Räubern und Bürgern, Jung-
fern und Geſpenſtern, endlich
in ſeiner Vaterſtadt Halle

mit Ehefrauen erfahren
und ſo auf dieſer Welt insgeſamt

hat leiden müſſen. r7652
Mit vielen alten Vildern.

Eine Marks0 Pfg.
In den Buchhandlungen vorrätig.

gewissenhafte, fachkund. Aus-
führung. (Auf Wunsch Besuch

in der Wohnung.) 933

Bundugen-
Kertzscher,

untere Leipzigerstr. 26
und Gr. Ulrichstr. 63.

Für 1. April od. 1. Juli 1916

uche ich 81Ritterguts-
pachtung

400--500 Morgen, guter Boden,
gete Gebäude mit herrſchaftlichem
Wohnhaus, nahe Bahn, mit Vor
kaufsrecht auf das Gut. An-
er nur vom Beſitzer berück-
t t gt.
Paul Stössel, Gera-R.,

Schülerstr. 43.
Kaufe kleine Wirtſchaft,

mittl.Boden, ca. 60 Morgen, ſofort,
wenn mein gangb. Landgaſthof,
zwiſchen Cöthen u. Halle, m. 6 Mg.
prima Acker angenommen wird.
Offerten mit ausführl. Beſchrei-
bung erbeten unt. L. 21 Rudolf
Mosse. Halle a. S. (936

Verlangte Perſonen

Geſucht tüchtiger

Buchhalter
zur Führung der Bücher von
drei Gütern nach Howardlchem

Syſtem, Antritt 1. April 1916
oder ſpäter, jedenfalls vor
1. Juli 1916. Meldungen
mit Zengnisabſchriften und
Gehaltsanſprüchen von ver-
heirateten militärfreitn He-

werbern an 7979
von Rieben,

Galenbeck b. Kotelow i. M.

Wegen Einberufung ſuche z. ſo
nperbeirnt Feldbeamten
f. Nebengut. 2 Reitpferde z. Verf.
Angebote nebſt Gehaltsanſpr. u.

r die nicht zurückerf.,
ſind zu richten an (7949Dom. Prillwitz in Pommern.
1. Januar oder 1. März wird untergünſtigen h für zirka 1400
Morgen groß. Rittergut Schenkenberg

ein junger ann als
C andwirtschafts Lehrling

geſucht. 6510a
Rittergut Schenkenberg b. Delitasch

2 tüchtige, zuverläſſige

Feuerleute
werden bei hohem Lohn

für ſofort geſucht.
Gasanſtalt o

der Gemeinde Thale a. 9.

Erdarbeiter
werden eingeſtellt

S Bauſtelle
Mühlgrabenam Jägerplatz. (8995

Vermietungen

ö-gimmer-Wohnung, zuetea-
platz, mit allen Annehmlichkeiten,
wie Warmwaſſerverſorgung, Zen-
tralheizung, Fahrſtuhl (ſelbſttätig)
Staubſauger. Bad Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas,
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Zu erfragen: Halleſche Zeitung,

eipziger Straße 61/62.

Bettvorlagen.

M. Schneider
Leipzigerstr. 94. 18002

Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins.

Zi
Ferd.
gießere

W

G

MJuweni.

ö4 Ä rTrTi]nj*hrbyZ



c e c m 8 wt rmitteldeutsehse Privat- Bani y knſ ünle 3 e n e Meiüdrint ranieder tüſtetenäririen franzabiienern

Velnattterteni2Fur TapetenZugluft- Abschliesser
vester m m Kulte, für Fenster t nerkauf meterweise Nachruf.

Abermals hat unsere Schule ſeinen schmerzlichenbinoleum, Teppiche, Päufer, V ch passens: l Verlust erlitten. Am 30. Oktober fand unser Kollege
stots ne MAuster in grosser Auswahl Massiv e Soui dezu anerkannt biligsten Preisen. a rer Herr. Richard Bräutigam

bei einem Sturmangrütt den HeldentodIn den beiden Papen gemeinsamer Tatigkeit rWalter Sommer
Leipzigerstrasse 32, Pera e

.—AITSCCCQG»OGCCGSSSSTAaSct)t)]thaä-datchShrr.t afallegche beorägangranigt Frieden

Ferneprecher 257 H. Gericke Fleischerstr. 10

r
t

wir ihn als einen liebenswürdigen, eifrigen und
wissenhaften Menschen kennen gelernt, dessen rör-
wärtsstrebender Sinn noch e schöne Frucht
seiner erzieherischen Wirksamkeit erhoffen lieb Für
seine aufopfernde Treue im Dienste des Vaterlandes
gebührt ihm unser innigster Dank!Das Kollegium der Madehen duttelschute

in den hranckeschen Stiftungen.

Anferti g mit
eigenen Trauring-

Maschinen soli d u.
preiswert. Von 3
I Mk. bis 100 Mk. vor-
rätig. Schriftl. Garan-
tie, Enger- u. Weiter- a
mash. nach Jahren

gratis. MIitär-UhrenDebernahme von Beerdigungen u. Peuerbestattungen, Ararierung sotort. Ledergrmnana Nasgperg- Vaasage
Veber führung Verstorbener von und nach auswärts, Damen u. Herren- nt x nut ärg e Der in
auch aus dem Felde. werden gewissenhbaft ausgeführt. Geschenke. m Sferbiſtterm e Vig r

Für die hiesige Feuerbestattungsanlage nach Vorschrift Goldene Halsketten, Tahenuhr-Wecker. Salonuhren, 8.
angotortigto Särge stets am Lager. (9371 Armbänder, Wangd aBroschen, Ohrringe, Herronunren, Schietaimmer-Ghten

Ringe, Manscheit. Vamenuhren, Rüchenuhren,
xnöpfe, Chemisett- n Ter n Kantor-Unreri,knöpie, Krawatt- In Gold. Silber un d hren, Bei einem Sturmangriff im W esten am 30. Oktober

J Tula, nur gut regu- Wecker-UhrenJuwelier ine 9 Dr. Lahmann T er ite re We ru? in ſeger in grosser uneen starb unser Amtsgenosse, der Lehrer
Preisl t. streng. zu vorte ePreiiage. eeler geren ehe Herr Richard Bräutigam,je Waäſche Unteroffizier d. R.r e g den Heidentod. Er war ein gerader v er Charakter.Gr. Nrichstr. 85. diegeſündeſten. bewährteſte i Wir werden seiner stets in Treue gedenken-der Sehen m v wer e F Am 3. Dezember starb in der Heimat unser Vereins-

Neueste Muster sowie schwer versübert. a mitglied, der Lebrer Gotovon goldenen, silbernen und fur Herren, Herr Richard Lehmann,
versitberten 9 d K Massiv silberne Bestecks,Amen un nder. Kaffeelsftel, Esslöffel, Moicka- Leutnant d. R., Inhaber des Eisernen Kreuzes.

n e e el t e en en her te J zu Original Preiſen vei e a Raſterisuen kapferen Heiden beklagen wir aufs tiefsten
chreibzeuge, Se d PFischbestecks, Desestecksachen inarenetuss te, 1. Geiannger Se Vuppe e tet Genf Der Hallische Lehrerverein.

ä beiten. Ulse kanelss, schwerer Versilberung. lötfel etc. in grosser Auswanhl,
te rstellungen und Kleinſchmieden 6. Myrtenkränze in echt Silber und schwer versilbert

ravierungen. 16094a 7964 von 3 Mk. 4,50, 5,50, 6,50, 8,50, 10,50--25 Mk. empfiehlt
Ubrmacherr ſo en n en Paul Maseberg, rnAlt-M eſſing Turnhosen Schwer geprüft durch den Heldentod zweier SöhneAlt Kupfer für Damen ehe ſdcheg (9116 n er e 48. und eines Schwiegersohnes endete plötzlich ein

ie schräg gegenüber vom General-Arzeiger. Herzschlag die Laufbahn unseres lieben KameradenZinn Zink Blei in ſehr geher Auswahl Eigene Uhrmacherwerkstatt, Eigene Goldschmiedewerkstatt. s

Ferd. Hanssengier, Metall- iIekeret Bafthertr d. l. im ſchl. Krage v Uutr. Keteies teeterie. m es Hanäwize

n Paul KraazKlubsessel
Halle a. S., Wettiner Strasse 21, II.

Riesenauswahl
KHKlite Preise!

Möbelfabrik

S e
I. Ulrichstr. 36.

e Wir beklagen tief das Geschick dieses treuen
Kameraden, dessen Andenken in uns fortlebt.

Neumarkt-Fischhalle
Geiststr. 33 inh.: Carl PFfeigrer. Telephon 658

zum Weihnachtsfeste
empfehle

Lebencde Spiegelkarpfen, Schleien
feinste Qualität, in allen Grössen vorrätig

c EIb Aalegeräucherte, in allen Preislagen

Fischlonserwen
grösste Auswahl, geeignet für Feldpostversand

Oelsardinen
Gefl. Bestellungen für die Feiertage werden schon jetztentgegengenommen und frei Haus bestens ausgeführt. (8021 S

Halle a. S., den 17. Dezember 1915. 9874

Verein von Kriegern „2. September 1870“.

Heute Abend 7 Uhr entschlief sanft nach langem, schweren Leiden
mein geliebter Mann, unser guter Vater, der

Rittergutsbesitzer Rudolf Zorn
im 56. Lebensjahr. Dies zeigen tiefbetriübt an

Berta Zorn geb. Meißner
Marie Zorn

e Rudolf Zorn, z. Z. Unteroffizier
im Res.-Ulanen-Regt. 2.

Trauerfeier im Hause am Di enstag, den 21. d. Mts. Nachmittag 2 Ubr,
daran anschliessend Beisetzung in Stralsund auf dem Fremäenfriedhot.

Wagen zu den Zügen 12* und 12 jn Stralsund, Hauptbahnhof, stehen bereit.O S
e EEEEEEE Andäershbof, den 16. Dezember 1915.

Solider Candwirt, 180 000 k. non
mitte 30er Jahre, evang., wünſcht will ich auf gute Ackerhypothek,h e guch ort gdeg e 100 000 Mark
ittlung durch Eltern oder Ver einer er ansznleiben auf Gut zur erſtenzndte angenebm. Anonym zweck heit ſchon zu 45209 um Jan. od. eögn zweiten Stelle ver er

a die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. unter A. O. 360 an un di Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung
Mosse, Magdeburg l

4 Familien Nachrichten.

8011

Plötzlich und unerwartet verschied unsere geliebte Mutter, Schwieger- und
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau FranzisKa Thierichens
geb. EngelGoldene Broschen.Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Goldene Halsketten mit

modernen Anhängern. Mei t Frl.Muweller Tel. Schmeerſtr. 120 oie Verlobung meiner Tochter e hege och e
Aliee mit dem Kais. Marine ergforbenen Herrn Professor

Goldene Ohrringe. Oberassietenzarzt rich Bode Dr. Max v. Hagen und seiner
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12. beehre ich mich anzuzeigen. Gemehlin dorg geb. Brösel,

abFrau Doris von ſagen beehre ich mich anzuzeigen

Gold lied sgueiſer i h e. geb. Brösel Srich Bode
Kais. Marine-Oberassistenzarzt

Bochum, Dezember 1091. z. Zt. im Felde
Sergstr. 85,Jumeſter t. e Z. 12. ires Halle (Saale), (ielandstr. 32

c

im 62. Lebensjahr.

Halle a. S., Luisenstrasse 2, den 17. Dezember 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen
Clara ZTiegler geb. Thieriehens,
Hedwig Kathe geb. Thierichens,
Käte Thfierichens,
ERrua Delech geb. Thieriechens,
Dr. med. Ernst Ziegler,
Alfred Kathe,Wilhelm Delteh 2. Zt. im Felde
und Fünf EKnKelkinder.

Trauerfeier ndet e ehmitiag 2 Uhr im Hause statt. Einäscherung
Dienstag nachmittag 2 Uhr in L

e
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Damen Bekleiclung

Damen-Jachenßſeicier
aus dunkelblauen, ſchwarzen und 1 o

ksTreisken Stoffen b
9Nocierno Naglanßſuſe
aus woll. Schotten, ſiockgeſekloſſen, reich mit 67
Samt u. Seicle garniert, WeiknacktsFreis

Hochmociorno Dſuſe aus
Meſſalineſeicle, in marineblau, grün, lila,
braun und weiß, mit Samkkrawakke, Samk

knöpfen und alszrüſche aus Flasbatiſt, 625
Deißnachta- Treis

BDuuſo aus ſehoktiſchen und geſtreifken
Wollſtoffen, am ſdals ſioch, mit Saffetraſche 900
und Rnopfgarnitur Weihnachts Kreis
Du aus weiher Tongeſeide, reich mit 925
Lufkſtick u. Terkmutterknöpfen, ein. Jr.

Dſuaſeo aus Velvek, in lila, braun,
marineblau, flaſchengrün und ſchwarz am 130
Hals ſiockgeſckloſſen Weihnachts Jreis

Damen-Winkferpalſefof
aus klein karierken, bräunlichen Stoffen,
am Hals offen und geſchloſſen zu kragen, 9oo
Racken mik Riegel Weißnackks Kreis

Damen-Winkerpalefof
aus T blau, braunund grün, offen undcl ge en zu fragen,go DeiknackitsTreis ZZoo

Damen-Winkferpalofot
aus dunkelfarbig kariert., weichen SFlauſch
ſtoffen, am Hals ſiockgeſekloſſen, breit. Samk- 7 500

kragen, angeſetzt lockenſekoh, Weiſin. Tr.

9Morgenrocſe aus farbigen
&idlerclaunſtoffen, mit clureſiſteppker Satin- 450

garnikur Weiſinachkks Preis

MNincler Nleiclung
Daleofok fur kleine Macdchen, aus ge
ripptem Pelvet ocler Flauſckſtoffen, rok, blau, s
braun, gelb ocler grün Weißnachkks Preis

9Näcſchenfeſeicſi aus modernem
Schoften, mit Waſekrips Kragen und
Samtband-Sckleife, für das Alter von 3 bis 950
7 Jakren jecle röße Weifinackks-Treis

Xnaben Uſſter aus molligen
Stoffen, mik angewebker Rückſeite, Alker
2—6 Jakhre, jeder Ulſter WeiſinacktsTreis

Korſetten
Xorvſokft, neueſte Form, aus grauen,
mocleſarbigen oder geſtreiften Stoffen, waſeki-
bar mit den Stangen, mit eleganter Jarnikur 325
oder Langette u. Taar ſoallern, ein. -Tr.
MXorſeokfk, ganz aparte Form, aus weiß
ocler fiellblau Dakiſt, mit eleganter Spitzen g25
garnikur und 2 Taar ſoalkern, Weikn.Treis
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Mein Feſehaſt iſt Sonntag den 19. Dezember von I bis 7 Uhr geöffnet

r t

r n

n

Bluſenſtoffe
Fr Doſe lebhafte, flotte
Sinſarvigar repp, reine
Scroiſem, entzadender Hrittel jar
Sportbiuſen

Mkleidlerſtoffe

Srau Rammgarn, reinwolk., 280
gute Qualität, 100 em breif

Halbſeicie, grau- ſchwarz geſtreift, so
ſeſir preisiberf

Naußiſeöper, reine Wolle, rußige 250
Streifen auf dunklem Jrunch, 110 em breik.

oſtumſtoffe
Maros, nur wenig angeceeufet, ſehöne, 250

grohe Warenmengen zu au ick billigen
Treiſen (vielfack weit unter Sinkauſ) zum Perkauf geſtellt worclen ſincl, haben ſick im Laufe der
Jakre große Peliebtfieit erworben. SFauſendle von Frauen dechen ſeit Jakren faſt ikren geſamken
Weiknacktsbedarf in meinem Weihnachts Perkauf. Dieſelben ſaben ikre Fufrieclenkeit ſtets in

anerkennender Weiſe zum Ausdruck gebrackk. Das iſt der beſte Beweis fur meine Leiſtungs
fäkigkeit. es Auch mein diesjäkriger Weifmachts Verkauf bringt eine rieſenßafte Auswakl von
Jeſchenkartikeln zu den denkbar billigſten Treiſen und bietet noch erfieblich größere Porteile als

meine fraßeren Weiknackts Derkäufe. e Ich bitke meine Rundſckaſt, meine außerordentlich
billigen reiſe und meine vorzüglichen Qualitäken zu vergleichen und ſick zu uberzeugen, daß

mein diesſäſriger WDeiknacktsPerkauf eine unerreickt vorteilſafte Sinkaufsgelegenfieit iſt, clie
alles bisfier Jebotene übertrifft.

Neine Welknachtz Perbaufe, in welchen ſtets
r

fdanclſchuk
Lammlſecier, prima, fur Damen, o
weiß mit ſchiwarzer Aufnakt, 2 Druckknöpfe,

Lammſeckor, Undine“, fur Da- zoo
men, farbig, 2 Druckknöpfe Taar
Juechifen, für Damen, imit. Skepper, zoo
farbig, 2 Druckknöpfe Taar
Zioegenſedcier, far Damen, farbig, 450
weiß ſchwarz, 2 Druckknöpfe, Taar J. 50 bis

„„Moecha GBencziang“, für
Damen, farbig, ſchwarz uncl weiß, 2 Druck o

knspfe TaarSkrümpfe Srikokagen
Damenſftrümpfo, JolichSpe-
zialmarke, reine Woklle, doppelte Ferſe uncl py-
Spihe

Damenſftrümpfoe, Tolich-Spe- je
zialmarke, reine Wolle, ohne Rakk

wolkige Qualität, 150 em breit Damenunteremcſecßen, o
4WDandervogeſ Suefi, für reine Wolle, mit Arm, weiß
Sportzwecke, in grauer Farbe, ſekr ſialtbar, 760 Damen Hemclßoſen, mit 505
150 em breit KArm, Daumwolle, weiß
Cheviof, extra ſchwere TDare, in z50 Damen UAnkoerfaiſſen, Sri- po
dunklen Farben, reine Wolle, 150 em breit kok, mit langen Armeln

n m a m m m V e 7, V e e e e

2i e9 Vern
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Am h

Meiner Runclſeckaft empfeſile ich als vorteilfiafte Sinkaufsgelegenfieit für das 1Deifinachksfeſt

Polichs Spezialmarken
in Skrümpfen, Foanclſchufi, Schürzen, Unterröcken, Saſchentückhern, Schirmen,

Damenwäſche, Farclinen, Seppichen, Dettſtellen, Feclerbetten.

Joliehs Spegialmarken werclen mit einem ganz geringen Rutzen verkauft. Tolicks Spezialmarken
ſollen beweiſen, daß meine Runclſchaft trog aller ſcheinbar noch ſo billigen Angebote im Hauſe
Tolich nach wie vor am beſten und am billigſten bedient iſt. Je bitte meine Runcdhſefaft, die vor
züglichen Qualifäten unch die außerordentlich billigen Treiſe Tolichſefier Spegialmarken zu ver
gleichen und ſich zu überzeugen, daß clieſelben eine &inkaufsgelegenßieit becleuten, deren Vorteile
alles bisfier Jebotene übertreffen. Die außerordentlich billigen reiſe behalten dauerncle Jultigkeit.
Um BDeſiekkigung ofine jeden Raufzwang wird gebeten. An Wiecdlerverkäuſer werclen Tolichſehe

Spezialmarken nicht verkauft.
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GSiſckupäſchie

Kaffee Docsiocfe, pa. weiß Halb
leinen, mit bunter Ranke, in golcd, ſiellblau,
lila ocler erclbeerfarbig, mit 6 Serviekten, z
1302160 em 4. 75 1302130 em
Aaffee-Doclecfe, prima ſehleſiſch
Reinleinen, mit bunker Kanke, in golcl, fiell
blau ocler erdbeerfarbig, mit 6 Serviekten, o
1502170 em 8. 50 1302130 em
XaffeoeDociecfe, pa. Falbleinen,
mit ſooſilſaum und farbiger ante, in ſiell
blau, goldocdl erclbeerfarbig, mit 6Servielten, je

1602160 em 12. 50 1302170 em
Xaffece-eciecfe, weiß Halblei-
nen, mik Foßlſaum, Jröße 150 130 em, 935
mit 6 Serviefken
Kaffee eckocfa, weih ſekleſiſch
Reinleinen, mit Soßlſaum, 130*160 em, g5o
mit 6 Serviekken

Kaffee Decsiocfe, prima ſehleſiſch
Reinleinen, mit FSoklſaum,

160225 em mit 12 Servietfen 14. 1 028
1602 165 em mit 6 Serviekken

4WDeißinacſifsdecken, zwei-
ſeitig bedruckt retonne, 35
1502130 em G. 75 1002100 em
Mikkelcdechoen, bunt bedruckt
Krepp, 9röße 8080 em
Hanclküchoer, weiß Jerſtenkorn,
extra ſeſiwer, mit farbiger Kanke, Jröhe z
582110 em, geſäumt u. gebänclert, D.
Hanckkücher, prima halbleinen
gaequard, Iröße 50110 em, geſäumk und z

gebäncdlert r 2 Dec.
Hanclkfücher, prima halbleinen
Jaequarcd, extra ſeſiwer, 9röße 50)110 em, Zoo

geſäumk uncl gebänclerf D.
Hanclkücher, prrima reinleinen
Drell, extra ſchuwer, 9röße 482115 em, h28
geſäumk uncl gebänclerf Des

Bettwäſche
Boeolfkgarnifkuren, Stangenlei- 455
nen, mik einem Riſſen Jarnikur
Boeoffgarnifuren, pa. Stangen 3
leinen, extra ſchwer, m. einem Kiſſen, Jarnikur

Boeoffückrer, vollweiß gebleicht Dow- z
las, 150)210 em, geſäumk
Boffücrer, prima Salbleinen, exfra z
ſchwer, 150)210 em, geſäumk

4

Beoeſonciers proisvorfes
Angebotf?

Spihendecken uncl Läufer in fand und Ma-
ſchinenRKlöppel, ſowie elegante Maſchinen
Stickerei in Linon, ſoalbleinen und Reinleinen.

Qualität Qualität ll. Qualitat l

1.30 1.75 2. 25
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Provinz Sachſen und Umgebung
Jhr Troſt

Unter wallendem Trauerſchleier
Grüßt' mich ein zart Geſicht,
Einſt war das dunkle Auge voll Feuer,
Jetzt iſt's wie müdes VLicht.

Und als ich leiſe Wunſchworte wagte
Den ihr Geburtstag iſt heut
Ach, welch ein Weh aus dem Dank mir klagte!
Faſt hat mein Wunſch mich gereut.

Leiſe ſprach ſie: „Sein Bild war mein Troſt
Und fein letzter Geburtstagsbrief“
Seit jener Sturm im Weſten getoſt
Unter dem Raſen er ſchlief

Nun ſah ich ein Bild von dem fernen Grab
Das hatten die Treuen geſchickt;
Droſtmilde blickte das Kreuz hinab,
Mit grünem Krvanze geſchmückt.

Der Krieg und die Krieger
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt der jetzige LehrerOtto Wag n er, früher Zögling des Kömglichen Seminars Eis

Das Eiſerne Kreug zweiter Klaſſe erhielten: Unteroffizier
Walter Kun ze aus Siersleben, Zahlmeiſter Stellvertreter Willi
Jäkel aus Unterwiederſtedt, Vizefeldwebel Artur Linſer aus
Naumburg, Unteroffizier Fritz Nürnberg aus Raſtenberg,
Feldwebel G. Friedrich aus Reinsdorf bei Vitzenburg, Muske
tier Paul Oeſtreich aus Rasberg, Reſerviſt Richard Skar-
patha aus Waldau, Landſturmmann Guſtav Gröbe aus
Schleinitz, Sergeant Oskar Hildebrandt aus Abtlöbnitz,
Unteroffizier A. Leipnitz aus Badrina, Erſatz-Referviſt Paul
Mentzel aus Döbernitz, Jäger der Landwehr Albert Juch und
Gefreiter Grich Langrock aus Weißenfels.

W. Clausthal, 17. Dezember. (Alles im Felde. Von
den für dieſen Winter an der Königlichen Bergakademie 129 Ein
geſchriebenen ſind zwei Beſucher anweſend. Alle anderen ſind
rm Felde oder ſonſt beurlaubt.

tu. Chemnitz 17. Dez. (Geflügelausſtellung in
Vod z.) Unter deutſcher Verwaltung hat ſich mitten im Kriege
in der Stadt in Ruſſiſch-Polen ein Geflügelzüchte r
Verein gebildet, der demnächſt eine erſte Ausſtellung ver
anſtaltet. Zur Bewertung der Tiere wurde der bekannte Chem-
nitzer Preisrichter Dr Trübenbach, Verleger der Geflügelwelt, ge

ä a reDeſſau, 17. Dezember. (Der Vorteil der Jung-
wehr.) Ueber den Nutzen der Ausbildung der Jungmannen in
den Jugend-Kompagnien gibt ein Brief Aufſchluß, der einem
Führer der Deſſauer Jugend- Kompagnie von einem früheren
Jungmann aus dem Felde zuging und der erkennen läßt, wie
ſehr den jungen Soldaten die Uebungen in der Jungwehr
e en zuſtatten kommen. Wir laſſen aus dem

iben nachſtehend einige Sätze folgen:
„Etwas anſtrengender als in der Schule oder bei der

JFungwehr iſt es ſchon. Aber mir fiel alles leicht, denn bei
der Jungwehr hatte ich ja alles ſchon gelernt. Sie glauben
gar nicht, was mir die Jungwehr genützt hat.
Während andere ſchwer begriffen, hauptſächlich Felddienſt,
konnte ich ſchon alles. Jch kann nur den jungen Mann be-
dauern, der lieber in ſeinen freien Stunden herumbummelt, als
unſerer Jungwehr beizutreten. Niemals vergeſſe ich die frohen
Stunden in der Jungwehr, denn ich war mit Leib und Seele
Jungwehrmann. Jch wünſche der Jungwehr noch nachträglich
alles Gute, möge ſie ſtetig wachſen und immer Führer haben,
die bemüht ſind, unſere Jungwehr hevanzubilden.“

Camburg, 17. Dez. Wie der Landwehrmann
wieder ins Feld rückte.) „Lieb Vaterland magſt ruhig
ſein!“ dachten dieſer Tage alle, die einen beurlaubt geweſenen
Landwehrmann aus der Umgebung zum Bahnhof wandern
Auf dem Rücken trug er ſelbſtverſtändlich den mit Weihnachtskuchen
und ſonſtigem Eßbaren vollgeſtopften Ruckſack, damit aber auch der
äußere Menſch nicht zu kurz komme, hing ihm vor der Bruſt eine
ſogenannte Waſchrumpel. „Nun ſollte man mal in den Argonnen
ihre weiße Wäſche anſtaunen“, meinte er. Von der linken Schulter
hing ih mein großer Sack voll kleiner Petroleumlampen, für die
wir ſeiner Meinung nach bei der Petroleumnot zu Haus ja doch
keine Verwendung hätten, und an der rechten Schulter hatte er
25 Rollen Tapeten aufgehängt. Wandtapeten, Karten und
Deckentapeten hatte er bei einem hieſigen Maurermeiſter mit
genommen, „denn ihre Unterſtände in den Argonnen müßten
Weihnachten ſo fein ausſehen, wie die gute Stube des Kriegs
miniſters“, hätte ihr Leutnant geſagt. Das Seltſamſte aber trug
der fürſorgliche Wehrmann in der Hand, nämlich einen grauen
Reiſekoffer, in den er verſchiedene Luftlöcher geſchnitten hatte.
Darin befand ſich ein Paar munterer Stallkaminchen mit dem
nötigen Futter. „Jn den Argonnen“, meinte ihr Beſitzer, „müßte
die Viehzucht wieder gehoben werden, und die Franzoſen müßken
doch auch ſehen, daß wir keine Fleiſchnot hätten.“ So ausgerüſtet
wanderte er, vergnügt ſchmunzelnd, dem Bahnhof zu.

Erfurt, 17. Dez. Liebesgaben vom Lande.) Dem
Reſervelazarett Turnhalle an der Trommsdorffſtraße wurde von
der Gemeinde Mühlberg eine reiche Sendung Liebesgaben zu-
gedacht. iSe beſtand in einer Fuhre Kartoffeln, ſieben Zentnern
Aepfel, drei Kiſten mit eingemachten Früchten und einer Kiſte mit
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Fruchtſaft. Dem gleichen Lazarett wurden auch Liebesgaben in
Geſtalt von Kuchen, Eiern und Geflügel durch die Gemeinde
Großenehrich zugewieſen. Die Spenden wurden mit Dank
in Empfang mmen.

Battgendorf bei Cölleda, 17. Dezember. (Sendung ins
Feld.) Eine in gegenwärtiger Zeit doppelt wertvolle Fracht
ſendung hat die hieſige Frauenhilfe kürzlich an die Adreſſe der
Frau v. Hindenburg abgehen laſſen. Durch deren gütigft

2. Beilage zu Vr. 595 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

zugeſagte Vermittlung ſoll der Jnhalt der Sendung, 30 Stück
r7 e Dir u einem der Feldpenbazarette im Oſten zu ommen.Freyburg (U.), 17. Dez. Er besgaben.) Unſere auf

dem Gebiete der Liebestätigkeit gut und treu bewährte
ſchickte wieder 540 Pakete an unſere Vaterlandsverteidiger.

tu. Mittweida, 17. Dez. (Schönes Ergebnis einerSchuhſammlung.) Sei einer vom Rate der Stadt veranſtal
teten Schuhſammlung für Bedürftige, find gegen 1700 Paar
Schuhe und Stiefel abgeliefert worden.

Zella St. Bl., 17. Dezember. 4500 Paar Strümpfe
für die Krieger.) Hier brachten drei Wohlbätigkeitsveran
ſtaltungen in der Turnhalle rund 2000 Mark zum Beſten der
Krieger ein. Der Krieg.ausſchuß führte dieſen vom Kriegsbeginn
an bis zum 12. d. Mts. unter vielem andern allein 4503 Paar

Strümpfe zu dank der rührigen Tätigkeit der Zellaer Allege
meinen Frauenkriegshilfe.

tn. Kötzſchenbroda, 17. Dezember. (Urlaubs geld.) Der
Gemeinderat beſchloß, den aus dem Felde hierher beurlaubten
Kriegern täglich 1 Mark als Urlaubsbeihife zu gewähren und
zwar bis zu 10 Tagen.

tu. Leipzig, 17. Dez. (Neutrale in Leipzi g.) Geſtern
mittag 412 Uhr trafen auf dem Hauptbahnhof etwa 25 in Berlin
anſäſſige Vertreter neutraler Zeitungen zum Beſuche der Leip-
ziger Univerſität ein.

Pansfelde, 17. Dezember. (Baumharzkratzen.) Mit
Baumharzkratzen iſt in den hieſigen gräflich Aſſeburgiſchen
Forſten angefangen worden. Zirka 40 männliche und weibliche
Perſonen beteiligen ſich an dem Unternehmen des Herrn Buch-
mann aus Straßberg. Die S iſt reichlich und, es
wird täglich von einer einzelnen Perſon im Durchſchnitt ein
Zentner zuſammengeſchafft. Bekanntlich kommt das Harz unſerer
Heeresverwaltung zugute. Damit die Forſtarbeiten nicht ge
hemmt werden, hat die gräfliche Forſtverwaltung 20 ruſſiſche
Kriegsgefangene zum Holzfällen eingeſtellt.
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Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
Großheringen, 17. Dez. (Tod des Ortspfarrers.)

Ganz plötzlich verſchied nach einem Schlaganfall der überall hoch
geſchätzte Ortspfarrer Händel hier. Pfarrer H. kam erſt im
Frühjahr dieſes Jahres von Jſſerſtedt hierher.

Deſſau, 17. Dez. (Riſſe an der St. Georgen
kirche.) An der St. Georgenkirche zeigen ſich am Turme außer
den Riſſen an der Nordſeite einige neue Riſſe, die eine Ver
ſtärkung der Fundamente notwendig machen. Um weiteren
Schäden vorzubeugen, wird ein Hilfspfeiler in den Eingang zum
Turm geſtellt werden.

Barby, 17. Dez. (Von der Schule.) Seminarlehver
Ruſche wurde zum Kreisſchulinſpektor in der Provinz
Poſen ernannt; Herr Chiosciel wurde als Organifator der
deutſchen Volksſchulen nach Warſchau berufen.

A Teuchern, 17. Dez. (Von der Schule.) Von den jetzt
hier unbeſetzten 2 Lehrerſtellen wird am 1. Januar die eine nun
beſetzt, und zwar in der Perſon des Lehrers Bliedtner, bisher
im nahen Mildſchütz. Die dadurch dort freiwerdende Stelle iſt
dem Lehrer (Kriegsfreiwilligen) Ul ric i übertragen worden, der
durch ſeine Teilnahme am Kriege nur noch garniſondienſtfähig iſt.
Die am 1. Januar freiwerdende Lehrerinſtelle kann erſt am
1. April neu beſetzt werden, ſo daß alſo im erſten Vierteljahr
immer wieder 2 Schulſtellen unbeſetzt ſind.

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Naumburg, 17. Dez. (Wiederwahl zum Stadt-
rat.) Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde der Stadt
rat Walther einſtimmig auf weitere 6 Jahre als Stadtrat

gewählt. dW. Mühlhauſen i. Th., 17. Dez. Stadktrat Abbt
Hier ſtarb, 62 Jahre alt, der unbeſoldete Stadtrat Karl Abbt,
der ſeit Herbſt 1910 dem hieſigen Magiſtrat angehörte.

n. Cöthen, 18. Dez. (Aus der Gemeinderats-
ſitz un g.) Jn der geſtern. abend abgehaltenen Gemeinde
rats Verſammlung gab Bürgermeiſter Dr. Herz mann
eine Erklärung der letzten großen Störung im Betriebe der
Ueberlandzentrale Anhalt. Dieſe iſt auf ein Zuſammen
treffen von unglücklichen Umſtänden und auf Schwierigkeiten
zurückzuführen, die durch den Krieg entſtanden ſind. Jn der
Zentrale Nach kerſtedt hatte ſich eine Turbine heißgelaufen
und verſagte. Unglücklicherweiſe war am gleichen Tage auch
die Reſervemaſchine auseinandergenommen worden, ſo daß
Nachterſtedt die Stromlieferung einſtellen mußte. Deſſau
konnte nicht eintreten, da die dortigen Betriebsmaſchinen nicht
eingerichtet waren. Jn der Zentrale Bitterfeld brannte
dann noch die Sicherung durch, wodurch die lange Störung ent
ſtand, da es an geſchulten Kräften zur Beſeitigung des Schadens
fehlt. Von Sachverſtändigen iſt feſtgeſtellt worden, daß das
Leitungsnetz ganz vorzüglich iſt; auch die in Aderſtedt
und Fraßdorf mit einem Koſtenaufwand von je 34 Million ge
ſchaffenen Schaltanlagen entſprechen allen Anforde-
rungen. Es iſt alſo alles geſchehen, was möglich war. Man
darf hoffen, daß ſich eine ſo tiefgreifende Störung nicht wieder
holen wird. Angenommen wurde ſodann vom Gemeinderat eine
Gemäldeſchenkung des in Weimar verſtorbenen Profeſſors
Frrr eines geborenen Cötheners. Für das Rote Kreuz in

ulgarien wurde ein Betrag von 50 Mark bewilligt. Unter
Hinweis darauf, daß die Ziethe einen fürchterlichen Geruch
verbreite, wurde angefragt, ob nichts zur Beſeitigung dieſes Uebel
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ſtandes geſchehen könne. Vom Magiſtrat wurde dazu erklärt, daß
jetzt infolge der Kriegsſtörungen nichts unternommen werden
könne. Weiter wurde angeregt, bei der hieſigen Kreisſparkaſſe
die Ausgabe von Amortiſationshypotheken zu ver-
anlaſſen ſowie überhaupt Maßnahmen gegen die Hypo-
thekennot in die Wege zu leiten. Weein ſich in Anhalt nicht
eine eigene Einrichtung ſchaffen laſſe, ſoll Anſchluß an die Pro-
vingz Sachſen geſucht werden. Dieſe Frage könne ſchon jetzt bei
den Zuſammenkünften der Kreisdivetkoren und Bürgermeiſter zur
Erörterung kommen.

W. Laucha a. U., 17. Dezember. Erweiterung der
elektriſchen Anlage.) Die Stadtverordneten beſchloſſen
die Aufnahme eines Darlehns von 30 000 Mark für Erweiterung
a elektriſchen Anlage. Das Darlehn iſt in 17 Jahren zu
tilgen.

tu. Rochlitz, 17. Dez. Vom 15. Jahre an feuerwehr-
pflichtig.) Die Amtshauptmannſchaft hat für die Dauer des
Krieges angeordnet, daß alle männlichen Perſonen vom 15. Le-
bensjahre an, die nicht krank oder gebrechlich ſind, auf Verlangen
der Ortspolizei in der Pflichtfeuerwehr Dienſt zu tun haben.

Vereinsverſammlungen, Unterhaltungen aller Art
4 Oſendorf, 17. Dezember. (Familienabend.) Am

Sonntag, d. 19. r, abends 348 Uhr, findet im „„Dreie r-
ha u s“ ein kirchlicher r r ſtatt.

X Merſeburg, 17. Dez. (Der Verein für Heimat-
kunde) hat, wie aus dem in der geſtrigen Generalverſammlung
von Gymnaſialoberlehrer Dr. Taube erſtatteten Jahresbericht zu
erſehen war, auch im zweiten Kriegsjahre unermüdliche, erſprieß-
liche Arbeit auf dem Gebiete der Heimatforſchung geleiſtet. Das
Hauptaugenmerk wurde wiederum auf die Beſprechung des
Heimatmuſeums gerichtet. Der großen Zeit entſprechend, fanden
vornehmlich vaterländiſche Veranſtaltungen ſtatt, bei denen die
Mitwirkenden ſtets geſchickt den heimatlichen Ton erinflochten. Der
Verein zählt zurzeit 259 Mitglieder. Hinſichtlich der Ehren
mitgliedſchaft ſind Satzungsänderungen gephant. Die Kaſſen-
verhältniſſe befriedigen. Für Rotes Kreuz und Städtiſche Kriegs-
notſpende hat der Verein 297 Mark geſtiftet. Es erfolgte ein-
ſtimmige Wiederwahl des Vorſtandes. Der Kaſſierer, Herr Bank-
beamter Gerhardt, ſprach kurz über Merſeburg als Münz-
ſtätte zur Zeit des 30jährigen Krieges und Herr Gymnaſial-
oberlehrer Dr. Taube gab eine feſſelnde Schilderung der Schick
ſale des alten Feldſcheers Johann Dietz. Er flocht dabei Ereig-
niſſe aus dem gegenwärtigen Weltkriege ein.

Lebens- und Genußmittelfragen
Eisleben, 17. Dezember. (Höchſt preiſe für Süß-

waſſerfiſche) hat der hieſige Magiſtrat wie folgt feſtgeſetzt:
Bei Abgabe im Kleinhandel an den Verbraucher darf
der Preis für beſte Ware folgende Sätze nicht überſchreiten:
bei Karpfen das Pfund 1,80 Mk., bei Schleien 1,50 Mk., bei
Hechten 1,25 Mk., bei Bleien oder Brachſen von 1 Kilogramm
und darüber 1,00 Mk., unter 1 Kilogramm 0,75 Mk., bei Plötzen
und Rotaugen von 0,5 Kilogramm und darüber 0,75 Mk., unter
0, Kilogramm 0,65 Mk., bei Weißfiſchen 0,36 Mk. Dieſe Sätze
ermäßigen ſich bei Fiſchen im toten Zuſtand um 20 Prozent.

W. Gera, 17. Dezember. (Keine Backerlaubnis.)
Die Fürſtliche Regierung hat geſtern für das Fürſtentum ein
allgemeines Stollenbackverbot erlaſſen, ſo daß die vom Kommu-
nalverband vom 17.-23. Dezember gewährte Backerlaubnis
wieder aufgehoben wird.

Teuchern, 17. Dez. (Wurſtpreiſe.) Da durch die ein
gführten Höchſtpreiſe ein Einheitspreis für friſche Wurſt (1,60
Mark) feſtgeſetzt war, mußten hier verſchiedene Betriebe, in denen
nur Schweine geſchlachtet wurden, geſchloſſen werden. Der Ma-
giſtrat hat nunmehr zweierlei Wurſtpreiſe feſtgeſetzt, ſo daß auf
Wurſt, die nur vom Schweine hergeſtellt wird, 20 Pfg. auf das
Pfund mehr zu zahlen iſt. Einen Bezug von ſchlachtbaren
Schweinen von auswärts hat unſere Stadtverwaltung nicht für
nötig befunden, da die hieſigen Fleiſcher erklärt haben, daß ſie
in der Lage ſind, ihren Bedarf in der Umgegend zu decken.

g. Döllnitz (Saalkreis), 18. Dez. (Betriebseröffnung.)
Die hier eingerichtete Kartoffeltrockenfabrik iſt nun
ſoweit fertiggeſtellt, daß der Betrieb heute eröffnet werden kann.
Täglich können 400 Zentner Kartoffeln getrocknet werden. Tau
ſende von Zentnern ſind bereits zur Stelle geſchafft. Die Ver
ſendung kann loſe in den Eiſenbahnwagen geſchehen und es ſchadet
nichts, wenn die Kartoffeln gefrieren. Herabgeſetzte Tarife ſollen
die Zufuhr fördern. Da der Stärkegehalt der Kartoffeln ſehr
verſchieden iſt, ſo werden die einzelnen Sendungen auf ihren Ge
halt ſeitens der Fabrik unterſucht, ſodaß bei der Rückſendung
jedem der Wert der gelieferten Ware wiedergegeben werden kann,

Vieh und andere Märkte
Schildau (Kr. Torgau), 17. Dez. (Schweinemarkt.)

Zu dem am heutigen Tage ſtattgefundenen Schweinemarkt waren
122 Stück aufgetrieben. Ferkel koſteten das Paar 25——40 Mark,
Läufer 60--90 Mark. Mit dieſem Markte ſchließen die dies
jährigen der Stadt Schildau. Die ine, Roß-, Vieh und
Jahrmärkte finden im Jahre 1916 an folgenden Tagen ſtatt:
Freitag, 14. Januar, Schweinemarkt; Freitag, 28. Januar,Schweinemorkt Freitag, 18. Februar, Schweinemarkt; Mittwoch,

8. März, Roß und Viehmarkt; Freitag, 31. März, Schweinemarkt;
Freitag, 28. April, Schweinemarkt; Mittwoch, 24. Mai, Roß und
Viehmarkt; Donnerstag, 25. Mai, Jahrmarkt; Freitag, 9. Juni,
Schweinemarkt; Freitag, 30. Juni, Schweinemarkt; Freitag,
14. Juli, Schweinemarkt; Mittwoch, 9. Auguſt, Roß und Vieh
markt; Doncierstag, 10. Auguſt, Jahrmarkt; Freitag, 1. Septem
ber, Schweinemarkt; Freitag, 10. September, Schweinemarkt;
Mittwoch, 11. Oktober, Roß und Viehmarkt; Donnerstag, 12. Ok-
tober, Jahrmarkt; Freitag, 27. Oktober, Schweinemarkt; Freitag,
17. r wembes, Schtweinemarkt; Freitag, 22. Dezember, Schweine-
markt.

Fortſetzung ſiehe 3. Beilage

S

e S

SSS

S

lanen, Her 1 Kurt Buct 1 Ruth



blesel 4 Tdauerhaftes Ia Drel- U D. 9 cCorset mit 2 Haltern
und oben ausgebogt in

zen er Honnahbend, Sonntag, Montag und DienstagEine ganz besondere

O Ae onFlelnsſ.

83.

eine ebengso lange
Zwiekelform aus Ia
Satin mit breiter Keil
schliesshe und extra
breiten Doppel Häaft-
federn, 2 starke Halterund ausgebogt, fur V Fem
mittel u. starke Figuren

ar 90

90000000900 Sesgrändet 1863. 666000600866000680000008000EEEEEEIIEEIIIENCEXNEIIIIIEEE

Strassburger Gänseleberpasteten
in Terrinen von Mk. 220 bis MK. 29.00, in Blechdosen von MK. 3.20 an.

Fetter geräucherter Winter-Rheinlachs,
Grosse geräucherte Fluge Anle. S
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Zum Postversand in und 1-Pfund- Paketen
von eigener vorzüglicher Herstellung:

Vierl. Günsebraten. Hasenbraten, Rostbratwurst mit Sauerkraut,

2 Kehönes Weihnaehtsgesehenb
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Schinken in Saft. Würfelfleisch Ragout fin), Rindsgoulasch, Kalbs-
goulaseh, Kalbsragont, Ochasensechwanzsuppe, MHoekturtlesuppe.III
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sind unsere Geschenkkörbe und Kisten, gefüllt mit der in grösster Auswahl Spezialität:vorhandenen Feinkost des In- und Auslandes.

Frühstückszunge, Ochsenzunge in Scheiben, Thüringer Leber-
wurst, Bratwurst zum Kalt essen, Sülzkotelette, Bachforelle imS Gallert,. Lachs aum Kalt u. warm essen, Fleisehpasten, Gänsefett.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 7Brüsseler Treihhaus-Trauven, Calviſie Henfei
2rizehg Anene Ueldnachts lezehenneS neue Sendung ab 18. Dezember erwartend. m s 79 5e er Kristall und Porzellan

In R P d Bahnbef 5ehe echten le Benete tehe n e ein grösster Auswahl.zu vermeiden

Friecr. Wilh. KrauseKönigl. Sächs. Hoflieferant

Katharinenstr. 6 Leipzig am MarktFernsprecher Nr. 39 und 2123
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Tischmesser!
Die besten sind die biigsten!
Wir führen gute Fabrikate wie

A. Henkels Eduard Wust-
of, Solingen, zu billigst Prelsen

C. F. Ritter,
Halfe (Saale), Leipzigerstrasse 90.

AMligfed des Rabatt-Spar-Vereins.

Spiebeerenhes R. Weibezah
BI Ohbere Leipzigerstrasse 66.

Sperialhaus fär Puypen u. Spiolwaren
Grösste Auswahl. Billige Preise. Wirpliche Erholunp ünäen vo errage

Sie im Saure Gurken
und zu sonstigen Wohitätigkeits-

Bewährte Sportzwecken eine frische, jedes weitere jgräne 5 Meter hohe Tanne, Stück 1--4 Meter Wimterkur an ca. öor Jnh.: Brust Viehwex,
Taschenlampe n groß 50 Pfg. Die Tannen sind frisch, von sohöner Form i. l. H. 7 I J. Umenat Thür. Kolonialwaren. m

und ist Auswahl von einigen Tausend noch vorhanden. Neu erbaut, mit allen Bequem- Vecbersbof s, dicht am

mit Dauerbatterien und Forsterstraße 39. lichkeiten der Nonzeit a mOsramhbirnen Ssestattet. Vorzügliche Küch 2sohr billig. Mässige Preise. Man Feriancge Steck;wieb eln
Halle a. d. S., De. BI mel, u 47 Koetoulors Prsxrt a kauft jeden PoſtenF. Ritter, teurer eriaiaras ar Hals. San reren war e Erfurter Samenhandlung

Fernspr. menau Thür. 30.hält am 20., 77 232., so Wie am 28. u. 29. DezemberT a NRobott-8po5- verim- von 16-12 r h Wilhelm Seil7 Markt 16.

Umsonst Hefere ich jeder, Kirche, Lazarett Berghotel Gabelbach, F. üeer vo 4 t
9



RabattSpar-Verein Halle a. S.
Unſere Geſchäftsſtelle Bankhaus H. F. Lahmann zahlte bis heute

11 Millionen Mark
in bar an das Publikum, welches ſeine Käufe bei den Mitgliedern des Vereins deckte.

M errto DesHabatt Spar Vereins

HAEEACSAALE).
W Die Zugehörigkeit zum hieſigen RabattSpar-Verein iſt leicht erkenntlich an dem obigen Vereinsſchild.

Ritter
ſ5

Das ganze
Butterfett

muß in der jetzigen Zeit aus der
Milch geholt werden! Noch nie iſt
die Butter ein ſo notwendiges, be
gehrtes Nahrungsmittel wie jetzt
geweſen Noch nie iſt auch die friſche,

ſüße Magermilch als Aufzuchtmittel für das
Jungvieh ſo unentbehrlich und koſtbar ge-
weſen!

Kein Tropfen Milch
darf jetzt verloren gehen!

Der Alfa-Separator iſt der einträglichſte
Milchentrahmer. Er erfüllt alle Bedingungen
in vollkommenſter Weiſe. Entrahmt die Voll-
milch am ſchärfſten und gewährleiſtet längſte
Lebensdauer.

In allen Teilen der Welt:

Ueber 1000 Höchſte Preiſe.
Ueber 1 Millionen Klfa verkauft.

Wäbrend des Krieges günſtige Ansnabmebedingnungen.

Sofort lieferbar! Deutſches Habrikat!

Vapdwörtrhaftehe Naschinen

in allen Ausführungen
Rejohaltiges GrosseErsatzieillager Reparaturwerkstatt

Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtscharftl. Maschinen und Geräte

Halie ſ[Saale) Filiale Halherstadt
Merseburgerstrasse 17/19. Könlgstrasse 35. 7

Flügel
sind das Entzückei

jedes Künstlers
Un übertroffen in Ton

und Preiswürdigkeit

Kriegs Weſten
mit Katzenfell gefüttert

für Regen, öturm u. Kälte für unſere soldaten im Fehde

Mit Aermel 33 K. ohne 27 K.
auch rerlegbar, und als Brief u versenden.

otto Knoii acht

1780]

Bekanntmachung.
Die den Franckeſchen Stiftungen gehörigen Pläne, Nr. 32 im

e t (an der Liebenauerſchule), 330,73 ha und Nr. 46an der Merſeburgerſtraße, 3,97,52 ha groß, ſollen am

Dienstag, den 18. Januar nächſten Jahres,
vormittags 10 Uhr

in unſerem Sekretariat (Gebäude der Hauptkaſſe) für die Zeit
vom 1. Oktober 1916 bis zum 30. September 1922 anderweitöffentlich verpachtet werden.

e e

Fordern Sie noch heute aufklärende Druck- De ſtige werden z dieſem Terin e t
i te e vegeln egen zur nſichtnahme in unſeremſchriften u. Angabe des nächſten Vertreters. See an eHalle g, u den 9. Dezember 1915.

Das Arektorium der t Frantkeſchen ötiftungen. h 36. Telepbon 710.Alfa-Caval-Separator G. m. b. H.,
Berlin W. 68. (7095.ÄX. Jagd Verpachtung Praktiſches

De der Gemeinde Beuditz, ungefähr 1150 MorgenR u B 0 groß en S d 15. Januar öffentlich meiſtbietend am F 5Früyſahreteſtelnng e e WeihnachtsGeschenk tin na i us rZur Frühjahrs eß e ung Beuditz, Bahnſtation Großkugel, den 9. Dezember 1915.

empfehle meine Hoch und Originalzuchten 7996) Der Jagdvorßteher.1. Original Rudolf Bethges g5 Gemeindevorſteber Briefbogen
Gerſte II 11 Abbruch 22 Reutzehe beten.D. L. G.Hochzucht Nr. 33 a n (Kriegsanieihe) und mit Emſchlägen n

igi Pera l wart W in geschmackvollen Käst d P z2. Original Rudolf Bethges s Saat und Türen 6 Fisoher e geschmachvonen an ep ackungen wie
6 Gerſte III Kogrid er Verſchrße N. Alto Promonado 26. jährli 4Seher ren v Sebr ſchöne 2D. L. G.-Hochzucht Nr. 34 a m e Dobg Wohnzimmer-, von 50 Pfennig an

3. Original Rudolf Bethges u Sonnen s Schlafz.-, Küchen- mit und ohne Namen-Nufdruck. J
chiefer, Brennhois und verSommerweizen a eegned mar Veptanſ findet ſowie einzelne

D. L. G. -Hochzucht Nr. 75 h Lindner S M öb el
jeder Art (6056a Zu haben in deret jed it, eVorzüge 1. Höchſte Kornerträge. öch krde winb e2. Staub und Steinbrandfreiheit. portabie en mit einpfiehlt zu billigen Preiſen Geſchäftsſtelle der Halleſchen Sei

3. Lagerfeſtigkeit. eigen 2 e e 786 G. Schaible, Be ſchäftoſt Halleſchen Zeitung
Leipzigerstrasse 61/62.Gr. Märkerſtraße 26.
Fernruf 8108 8110.Auslandesemehl.

beſchlagnahmefrei, Ztr. 45 Mk.,Reisbackmehl r. Herrſchaft

Halle a. S. Telepbon 3515.

e
4. Frühreife.

Die Preiſe des Frühjahrsproſpektes für meine Zuchten
ermäßigen ſich dort, wo ſowohl Gerſte als Sommerweizen

a

7 en wird oder wo ein dreijähriger P auf mindeſtens Ztr. 86 Witt. R e
e5eö»„ren e Sachen über Köitnr und Anbau ma Tel. Görlita 913. 57 Jder Braugerſte, Wirtſchaftsbeſchreibung uſw. (60774 r er G t k f ch. Seohwechte ah n Ate Ii er,

Rudolf Bethge, Schackensleben ulskauſgejn n zie a. m Geitier.Anerkannte 374 chtwirtſcha Eirea 50 Stück 2000 Biere un anlen dein Pianos Alb. Loewenstein, aitt
der Landwirtſchaftskammer für die Pleelt, Sachſen. ü boden, ſuche gegen hohe 4 e an deutſch. Univerſitäten u. 4

C junge v zu p. cherslebe 9320 F v U F 6 h 2 lang t z e h es 4e Tri en t. Sder Kerl üſſrieſſher ne Aer Farſen und Stiere J Neid Pianos c S et
ine ergehen u 2 S ſchwer um gleiqhf. hübſche Eſel 1 nur bei u. P n in kurz Zeit.

i erden a obne Untugend m. Geſchirr u. Hoffmann, riginal gegenS Juhtvieh r ne a h u aan die Geſchäfts Ernſt Köhler, für Kinder h 7886 ebdeckplatz. Wie a auf
le de e a hen a a. Hindenburg. Vitzamu, e Bee



Jetzt Rrüderstraße IG
Aluminium-Kiossler Go, Aluwinium-Koohgesohirr, Haus- und Küchengeräte

8017

Theater
Hente Sonnabend: Erstaufführung

Paul Lincke persönlich am Dirigentenpult!
Grosse Operette in 3 Aktenr gr von Bolten-Bäückers.

2 Musik von Paul Lincke.Glänzende Ausstattung und Besetzung.
Sonntag Nachmittag 4 Uhr 33Märchen-Vorstellung KRotkäppehen
Preise: 0.30, 0.55, 0.80. 1.10 Mk. 1 Kind frei. 2 Kinder 1 Billet.

Abends zum zweiten Mal: Grigri.

[8028

Saalschloß-Brauerei.
Sonntag, den 19. Dezember,

von Nachmittag 3, bis abends 11 Uhr.

I Zwei Konzerte
der Kapelle Görlach.

Das Abendkonzert unter Mitwirkung der Konzertsängerin
Fräulein Vlas Ritter, Lieder zur Laute.

Eintritt 35 Pf. Karten gültig.
8016)

Militär frei.
F. Winkler.

AngenehmerAusflug nach Gutenver
7842

zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebatein.
2900000002100000000009009000004 900100

Halhheeor's Weinstuben
Fernruf 1499 u. 548. Gr. Ulrichstr. 10.

Stets frische Hummer u. Austern.
Weinstuben den ganzen Tag geöffnet.999

29
Neue Promenade 1a (am WMaisenhaus)
flügel, Pianinos, Harmoniums.

m re r

Musik- Apparate

Odeon Musik-Platten
Soldatenlieder, Härsche, glänzend
ene Odeon- Anfnahmen ron

unstgröben, wie Frieda Hempel,
Leo Slerak, Emmy VDestinn, Iilly
hehmann, Hermann Jadlowker,
Eugen &Aert, Jean Kubelik etc.

Weihnachtslieder.
Verlangen Sie kostenlos Kata-
loge über Odeon-Musik-Appa-rate und Odeon-Musik-Platten.

Hallesches Musikhaus
nur Alte Promenade 10.

[—„y

I

O

Z00.
Sonntag, d. 19. Dezember,

nachmittags 3 Ubr

Großes Konzert
vom (9376

Görlach-Orcheſter.

Eintrittspreiſe:
Erwachſene 30 Pfg.,

a e vormnachmittags 20 Pfg. 4

Stadt Theater
Sonntag, den 19. Dez. 1915.

Nachmittag 3/, Uhr:
Der gestiefelte Kater
Weihnachtsmärchen m. CGesangu. Tanz

Abends.
Anf.7 Uhr. Ende geg. o Uhr

Neu einſtudiert:
Der Bettelstudent.

Operette von Karl Millöcker.
Montag, d. 20. Dez, 1915.

Anf. 7 Uhr. Ende 10/ Uhr.
Der Wegendo lolländer.

Oper von Richard Wagner.

IIIIIIIIIIIIIIIVI
Thalia- Theater
Sonntag, den 19. Dezember 1915,

abends 8 Uhr: (8015
Gastspiel desStadttheater Personals.
Ermäßigte Preiſe!

Der Herr Senator.
Luſtſp. v. Schönthan u. Kadelburg.

Talamtstrasse 6.
Neue Bewirtsehaltung

Verpflegun
zu soliden Preisen.

Otto Jungrichter.

r Voranzeige: An beiden Pesttagen sind die 9
(7993 S

9990900000010090000004000000000010000 e 9 9005

„Sachsenhof“
Mähe des Narkts.

ält sich dem reisenden Publi-
um bestens empfohlen. Gute

und beste Zimmer
(7973

g Strümpfe

t 3 LichtspiolhausF Orid- Alte Promenade 11 a
Fernruf 8238.

Beginn 3 Uhr:

Das herrliche
Weihnachts- Programm.

Der Ollle zum Leben.
3 Akte.

Kinder-Kochgeschirr und Puppenküchen.
m

Theater
m Leipzigerstr. 88.

Fernruf 1224.

Beginn 3 Uhr:

Menny Porten:
Der Sieg des Herzens

4 Akte
ist der schönste Film dieser Serie, eine Glanzleistung

der beliebten Künstlerin.

W In beiden Theatern die neuesten Kriegsberichte. k.
Am Montag bleibt das Passage- Theater bis */26 Uhr anlässlich der Fest-Vorstellung und Weihnachtshescherung

für die Verwundeten der Garnison Haſle geschlossen.
Zutritt zu dieser Vorstellung nur gegen Vorzeigen der Einladungskarte.

(9379

für den Weihnachtstisch

Damen Strümpfe
Bekannf solide, seit Oahren bewährte Marken, in Wolle, Flor,
Baumwolle u. Seide. Vom eintachsten, kräftig. Stra azierstrumpf

bis zum elegantesten Luxusstrumpf, in allen reislagen

Wolle, glatt Seide, glatt Flor, glatt
schwarz und leder schwarz schwarz und farbig
M. 1.50 biss.00 2.50bis5.00 M. o. 75bis 1.85

Wolle, gemustert Flor, gemusfert
elegante Zwickel hübsche Zwlckel

oder Stickereien und Stickereien
M. 1.80 bis 3.50 M. 1.10 bis 1.75

Baumwolle
glatt und gemusfert
schwarz und farbig
M. o. 50 bis 1.95

Herren-Socken
Die besfen Erzeugnisse der deutschen Strumpfwaren-Industrie,
in Wolle, Flor, Baumwolle u. Seide. Große Auswanl in einfarbigo,

Baumwolle Schweiß-Socken] Wolle, glatt
glatt und gemustert vorzüglich
j. O.45 bis 1.50 O. 40 bis 1.50 1.25 bis 2.75

Flor
glatt und gemusftert

M. o. 80 bis 1.75

Militär SocKen
Kinder- Strümpfe

Macco-Socken

M. o. 60 bis 1.00

Wolle, gemustert

M. 1.25 bis 2.50

„IIIVNVEMME
Gr. Ulrichstraße 23/24.

C

sowie mit Zwickeln, Stickerei oder Langostreifen, in allen Preisen

Mie leser loben den
Universal lesevirkel

Meads Schulstrasse 2. femsp 233
Anerkamt

frössle Auswahl Billigste Preise.

Bejtritt täglich

4 n

w2D

Vanwelalhun

für Feldpostkarten
Von 1 MK. an.

C. V. Ritter
Leipzigerstrasse 90.

reizende, aparte
Nenheiten, empfehlt

Bruno Klinz
Goldschmited,Mitgl. des Rab.-Spar-Ver. J Gr. Ulrichstr. 41

S Praktiſche 2

gen Sehmeerstr. 19.

C

abich s Kochſchule
Weibnaehtsgesehenko Gr. Steinſtraße 14.

ſind Folno h eLederwaren!
Spezialität: Schöne

Damentäschehen.
e

a
Geld-
Brief-

pillig.
Praktiſche

Zigarren-

Iandkolfer ichen

J

byfe
Reise

dauerhaft.
Haltbare

De uen an
Dauerbafte

llosenträger,

Grösste HRuswanl.
Heh. rasemann,
Gegr. 1875. Tel. 1175.

Nur [7992

Akten-
Nugik-
Schul-

T

See

Q

Tedeo Preislage.Pianola
wenig Neuwertv eh1250 Mk. m. 30 Notenroll.
im Werte von ca. 270 Mk. iſt
für den Ausnahmepreis
von 750 Mk. zu verkaufen
oder zu vermieten. (9367
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.S e

Auswärtige Cheater.
Leipzig.

Neues Theater: S Lohen-
grin. Montag: Coſi fan tutte.

Altes Theater Sonnabend: EEEE nPonditorei und Kafferhaus Zorn
II.

Geſpenſterſonate. Montag:
Haſemanns Töchter.

Operetten-Theater:Sonntag:Das
rmermädchen. Montag:

ne T9 rauſpielhaus: Sonntag: Logierbeſuch. Montag: Wrack.
Magdeburg.

Stadt-Theater:Sonntag:
Montag:
Hiera

ignon.Der Kammerſünger.
Kameraden.
Deſſan.

Ada

stützung.

ICCMMDCWMWuudddaddſCſſppaſfp

Meinen werten Gästen zeige ich ergebenst an, dass ioh heute

einen Teil der neuon Räume
dem Verkehr übergeben Kann und bitte fernerhin um gütige Unter-

Prgebenst

D
ZDS

6968Z
D

S

S

of-Theater: Sonntag: Aſchenehe s cheimar.
ver Theater: Sonntag: Lohen-

n.g

Erfurt.
Stadt Theater: Sonntag: Die

Schöne vom Strande.

S Sammellcästen
für Feldpostbriefe usw.

große Auswahl.

C. F. Ritter.
Leipzigerstrasse 90.

itsl. des Rab.-Spar-Ver.

Hohenzollern-Ho
Allabendlich, non Sonnen ad Ur Veehn.

Künstler-Konzert l. Ranges.
Täglich frische Heigoländer Hummer.

(Grand Hotel

Nagdebarger-

zraße 65.

so22

F. F8 7



Sonntag
F

CLandeszeitung für die Pr
3. Beilage zu Vr. 595 der Halleſchen Zeitung

ovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
19. Dezember 1915

m——mWProvinz Sachſen und Umgebung
Schluß aus der 2. Beilage

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Braunſchweig, 17. Dez. (Plötzlicher Tod des Lan

heute mittag der Landesrabbiner Dr.

den en ſtü Erde nieder. Zweie e ehatte dem Leben des

(Tödlicher Unfall.)
Auf unſerm Bahnhofe ereignete ſich ein beklagenswerter U
Durch zwei vom Rangierberg ablaufende Wagen wurde die
beſchäftigte 19 jährige Arbeiterin Anna Sitz bach aus dem
nahen Sandersdorf übderfahren und ſofort getötet.

W. Hopfgarten, 17. Dez. (Ueberfahren und ge
tötet.) Der Hilfsbahnwärter Emil Thomas von hier wurde

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
Salzwedel, 17. Dez. (Fe ue r.) Geſtern entſtand aus un

bekannter Urſache in einem Nebengebäude des ſtädtiſchen Waſſer-
s, das zur Zeit umgebaut und erweitert wird, Feuer. Der

Betrieb iſt nicht geſtört. Jn Kemnitz bei Salzwedel haben
zwei Fürſorgezöglinge aus Neinſtedt in der Scheune ihres
Brotherrn, des Landmannes J. Thielbeer, Feuer angelegt.
Es verbrannten mehrere Hundert Stiege Korn und andere Grnte
vorräte, auch eine Dreſchmaſchine und ein Wagen. Die ebenfalls
en Nachbargebäude konnten geſchützt, das Vieh gerettet
werden.

W. Berka, 17. Dez. (Kinder als Brandſtifter.)
Wie der „Deutſche“ meldet, hat die poligeiliche Ermittelung er
geben, daß das bei den Landwirten Wüſte mann 1 und 2 ſtatt
gefu Schadenfeuer durch den 6jährigen Sohn des einen
Beſitzers, ſowie eines 7jährigen Geſpielen verurſacht worden iſt.

W. rt, 17. Dez. (Unbeaufſichtigte Kinder l)
In der Wohnung des zurzeit im Felde ſtehenden Arbeiters Löſer
in der Teichſtraße, hatte die auf Arbeit abweſende Mutter die

Wohnung zurückgelaſſen. Der ältere Junge hat wahrſcheinkich
Feuer anmachen wollen, wobei die Kleider des jüngeren Bruders
Feuer fingen. Als die Hausbewohner auf den Brandgeruch auf

Bahnſtrecke Leinefelde--Wulften.)

beiden 6 und 3 Jahre alten Söhne allein in der verſchloſſenen

Verſchiedene Nachrichten
Leinefelde, 17. Dez. Neuer Haltepunkt an der

Am 1. Januar
1916 wird der an der Bahnſtrecke Wulften--Leinefelde zwiſchen
den Stationen Rollshauſen und Weſterode neu errichtete Haltepunkt
Obernfeld für den Perſonenverkehr eröffnet werden.

F Wintersdorf (S.-A.), 18. Dezember. Verſteigerung
einer Dampfbrauerei. Jm Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung fand die Verſteigerung der Rudolf Großeſchen
Dampfbrauerei „Glück auf“ durch das Amtsgericht in
Neuwieſelwitz ſtatt. Höchſtbietender blieb Gutsbeſitzer Edwin
Neundorf aus Eupersdorf. Sein Höchſtgebot lautete
auf 70 000 Mark. Der Zuſchlag erfolgte ſofort.

Annaburg, 17. Dz. (Dividende.) Der Konſum-,
Produktiv, Spar und Bauverein Annaburg und Umgegend zahlte
an ſeine Mitglieder 9 Prozent 22 812 Mark Weihnachtsdividende
aus.

Zella St. Bl., 18. Dezember. (Sturmſchaden.) Dem
am Pfaffentale in der Entſtehung befindliche Fabrikneubau
wurde durch den jüngſten orkangartigen Sturm großer
Schaden zugefügt. Das in Holzfachwerk gehaltene Dach ge
ſchoß, das noch nicht ganz ausgefacht war, wurde durch die
Gewalt des Sturmes ein gedrückt und zum großen Teil zer-ern früh auf dem hieſigen Bahnhof von einer Maſchine erfaßt merkſam wurden und gewaltſam in die Wohnung drangen, fanden e t eil zWo vo di lmt. of ſie den dreijährigen Jungen vollſtändig verbeandt nd ren tot ſtört. Viele der ſtarken Balken ſind gebrochen wie Streichhölzer,

W. Oker, 17. De (Von der Transmiſſion vor. Der ä von den 15 000 Ziegeln der Dachbedeckung iſt wenig ganz ge
et ötet.) Der in Sternſchen Fabrik im Okertale inHachtſchich beſchäftigte Arbeiter Bothe wollte einen Kreuz

Dabei wurde ſeine Kleidung erfaßt, und er
ransmiſſion mitgeriſſen und ſofort getötet.

amilie.

ltere Knabe war dem Erſticken nahe, konnte aber noch
gerettet werden.

K. Bitterfeld, 17. Dezember. (Nach Verübung eines
Gelddiebſtahls( in nicht unbedeutender Höhe und unter
Mitnahme von Papieren auf den Namen „Schloſſer Emil

blieben. Wie durch ein Wunder iſt weit größeres Unglück ver
hütet worden, da der zerſtörte Teil des Gebäudes erſt 10 Min.
vorher von den zahlreichen Arbeitern geräumt worden war.

Der Verunglückte war der Ernährer einer en Steffen“, iſt hier der 18 jährige Brückenbauer Piquet aus
Dieskau (Saalkreis), 17. Dez. (Noch glücklich ge Nürnberg durchgebrannt. Den Diebſtahl hat er in ſei ieſigenrettet Jäher Tod.) Kaum hat die Oberfläche ſtill- Wo zum Nachteil ſeiner Wilna enes len ſie Vermiſchtes

ſtehender Gewäſſer mit einer Eisdecke überzogen, ſo werden auch
ſchon wieder Unfälle gemeldet. Auch hier betraten eben erſt ſchul
pflichtige Kinder die dünne Eisdecke des Putſchkenteiches, dieſelbe
gab nach und drei Kinder verſanken im Waſſer. Da dasſelbe z
rade an dieſer Stelle nicht lich tief war, vermochten ſich die
Kinder durch eigene Kraft und die Mithilfe anderer wieder ans
Land zu retten. Nur in geringer Entfernung von der Einbruchs
ſtelle wären ſie ſicher ertrunken. Ein jäher Tod endete hier dasſ eiche Leben des Echneidermeiſters Krauſe Geſund
hatte ſich der ſchon in reiferem Alter ſtehende Mann zu Bett ge
legt, als er plötzlich von einem Unwohlfein befallen wurde, das
ſchon nach wenigen Augenblicken den Tod herbeiführte. Ein

ausgeführt.
Weimar, 17. Dez. (Wertvoller Brillant ge

ſt o h len. Jn Weimar iſt vor einigen Tagen ein zu einem Ring
gehöriger Brillant im Wert von 3000 Mark geſtohlen worden.
Der Brillant war dreikarätig und in der Größe ungefähr einer
großen Erbſe gleich. Er foll in Erfurt verkauft worden ſein.

Halberſtadt, 17. Dezember. (Geſchäftsleute ſeid
vorſicht i gl) Zu einem Kürſchner in der Schmiedeſtraße kam
ein junges Mädchen und forderte den von einem Fräulein
Meyer in einem hieſigen Papiergeſchäft beſtellten Plüſchſchmuck
(Muff und Kragen). Da ſie ſicher auftrat nd auch den Preis
angab, erhielt ſie das verlangte. Erkundigungen in der Pavier-

Schwerer Eiſenbahnunfall
London, 17. Dezember. (Meldung des Reuterſchen Bureaus)

Bei Southſhields ereignete ſich heute früh ein Eiſenbahnunfall. Ein leerer Zug ſtieß mit einer Lokomotive
und einem Perſonenzuge zuſammen. Es brach Feuer aus. Zehn
Perſonen wurden getötet, darunter eine Frau und
50 verletzt. Der Zuſammenſtoß ereignete ſich im Nebel.

e 2 m Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
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handlung ergaben jedoch, daß dort gar kein Frl. Meyer angeſtellt und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Opfer gefallen iſt. Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

Hergſ dem Leben ein Ziel geſetzt. Als langjährigese er ſich um das GKriegerrereinweſen verdient ge und der Kürſchner einer Betrügerin zum
Das Mädchen iſt etwa 16 Jahre alt.
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Im Wäsche- Ausstattungs Geschäft von

L. Tangermann,Gr. Steinstr. 80 I Treppe, (7843kaufen Sie gute u. billise Wäsche. Spez.: Massanfertis.

kine S Riesen- Auswahl
Ftück von 2 Mk. an

3, 5, 6, 8, 10, 12 bis 20 Mk.
bis über 1 Meter lang.

p 10 Proz. Rabatt. (8020

Wellenteile, Haareinlagen, Puppenperücken in bester Austührung zu denkbar billigen Preiven.

3 Halle a. nur beinziger- 7 f 3Kopf väsche Zopf-Siehert Strasse 35 und 70 Kop väsche
mit 77 SO pr. Grösstes Spezial-Haargeschäft der Provinz Sachsen. wit 77 r SO pt.
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Teppichkehrmaschine euHand-Staubsauger
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Relsekoffer
(8026pelgetagchen,

Hutkoffer, Wäsche-
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Schürzen.
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Paul Gölcdinen,
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Halle a. S., Leipzigerstr. 79 r

Alle Reparaturen vbilligst.
Vereine, Lazarette etc. besonderen Rabatt.

Nur eine Stimme
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J Dauerwäsche z Sen pzigerstrasse 21.T 777 Halle a. S., r 38 Roh. Stahr, Goldschmied,
d starker Qualität ein Mitglied des Rab.-Spar-Vereins. Ludwig-Wuchererstrasse 74.Fabrikat ist welches

Von jedermann als voll-
S wertiger Ersatz für gut

geplättete Leinen-
Wäsche getragen

werden Kann.
m Wer probt, der Iobt?! r (9360

C. Klanpenhbach, Gr. Ulrichstr. 40.
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Gold- und Silberwaren,
Damen- und Herran-Uhren.

g im Preise von Mk. I. in DoubleTrauringe i. 3.- dis 36. in Gold
Kusserst preiswert.

Pigene Reparaturwerkstatt.

Heibbinden u. 5miewwärmer

h Schnese Hachf. er.
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Bernhard Haeni
Sie beim Einkauf auf meine Firma und 2 ssen Schaufenster!

Kronen, Ampeln, Zuglampen, Tischlampen usw,

für Elektrisch, Gas und Spiritus.en en edSchmeerstrasse 2. 8 s Z. eErstes und ältestes Gas- und elektrische Anlagen.
Gaskocher. Gasbrat Gashelzötfen, Gasplätten,

5 Kochertische, he Plätten.Korsett-Spezialgeschäft Zimmer Klosetts, Bidets,
in Halle a. S F

Moderne Lorsetts. Bädunrd Eder, arsestes Sperialgesckan am Viatze.
Aerztlich empfohlene ILeibbinden. cenes Se beim FHment u meine Rrms d 2 ren Schanfen ger

„Kalasiris“, modernster Korsett- We l hn I hts h ü G her

Ersatz und Leibbinde. Romane, J r e eKriegsbücher, Geschenkbücher erLeibohen für Kinder. e rer Aue r h IKorsett- Reparaturen. Otto Hend l Buchhandlung Halle a, S., Zinksgartenstr. 15,
Gustav hl (Nahe Hauptpost), Fernruf 3013,ar 23. neneStrumpfhalter, Korsettschoner, Untertalllen, Markt 24. n

n m VOIIST. onto raXIS.Mittwochs Korsettwäsche. Alumnat, Blankenhurg Harz, Wierteſſeßree-, Haltjadres eg
nimmt neue Zöglinge auf. Berechtigung zum einjährig- Iahreskursb. (6078a

Puppenkorsettechen gratis. freiwiliigen Dienst und Eintritt in O II einer braun- kintritt ſagen oder am 20. larnar I.
Merhe Oberrealschule. Prospekt dureh die Direktion 5e Strauss sohe Privatsehule

u pol wohl

ſGiustfauv Frauendorf,
nur Schulstr. 3 u. 4.

So deoken Sie Ihren Bedarf in

Unterricht im Schneidern und
Schnittzeichnen für eig. Bedarf.C I Daubof 1, ſchrägüber Kaufhause g Wollen Sle gut und Sehr vorteſſhaft kaufen
PerzinaFlügel,

ſchon verkauft, für den im Felde
Strumpf- und Wolſwaren, Militärhemden, Jaeken, Unterhosen, Jagdwesten, ehe u ſtattzu verkaufen.
Strickjacken, Sweaters, Handsehuhe, Reform-Beinkleidern für Damen und a r c W ereina ſ.

Golf lacketts Kinder, Damen-Westen, Schulter-Kragen, Blusenschonern, Leibhbinden, Knie-, Herm. Lüders, Mitteiſtr.
olF- Grust- und Rückenwärmer etc. Aelteſte Handlung am Plave.aparte Neuheiten (65101a wur imin Sport paug 2 7n er. l l häftunsSchlüssl tM pezialgese mSohlüssler Co.Halle, Leipzigerstr. 102 Fernruf 5292. Grosse Stelnstrasse 80. Rabattmarken.

(7848

mee
Rheumatiſche und Nerven-
Schmerzen werden mit Togal
Tabletten raſch und dauernd be
ſt Kriſe r Zitret vergen. Aerz änzend begutachtet.Jn Apotheken zu Hir 1.40 h

Weihnachtsbitte.
Es fliehet zur Neige das eiſerne Jahr,

Da Schreck und Not für die Krüppel war.
12 Wochen ringsum bei Tag und bei Nacht
Erbebte die Erde, es tobte die Schlacht.
Da löſte das Schwert aus Angſt unſre Schwachen.
O herrlicher Sieg, o ſeliges Lachen!

Verjagt ſind die Ruſſen, geblieben die Not,
Die ſtillt nur die Liebe, die ſtark wie der Tod.
Drum warten die Krüppel zur Weihnachtszeit
Auf tröſtende Liebe in ihrem VLeid,
Wo jemand aus Weh weiß Freude zu machen
Da herrlicher Sieg und ſeliges Lachen!
Für ſeine vielen Krüppelkinder, Krüppellehrlinge,

frage

Taogesblatt zu lelen, der beſtelle die

Die Zeitungs-

erheiſcht anläßlich des bevorftehenden
Quartalswechlels neues Interelle. Wer

S

Beste Bezugsguelle

6Kindeſwagen,

Klappsportwagen,

Pedcigrohrmöbel
in beſter Qualität,

über den Rahmen lIeiner örtlichen Zeitung größter Auswabl und ſebr
5 hinaus das Bedürfnis hat, ein großes Ilheri geümitt

Korbmachermeiſter
Korbw.-Fabrik n. Epezial

geſchäft für ff, Kinderwagen

ten und zugleich für ſeine im ett des iſt reichhättig mit Oriqinanachri derKrüppelheims verpflegten Verwundeten bitter n freuns Die R. W. T W i 2 3liche Liebesgaben zum Tröſten und Erfreuen Beil 2 Schweiz m r T Golegenheitskäufe
Braun, Superintendent, Krüppelheim Angerburg (Oſtpr.). Griechenland ausgellaſet. m Pian0S aua flügel.

ein Liif Anlaggen ie R. V. 7. brinot ausführliche Schildetungen von 1 Blüthner- Flügel hor 650e LAungs n a Die R. V. allen Kriegsſchauplähen Von Ver- 1 kleiner Mignonflügel a. 800
ſ. h S u A. Keeh- 7 ſchiedenen Kriegsberichterſtattern. 1 ehe en lügol

Ga. 200 m Be 1 Bläthnor-Flügel, taetnen, statt3 Die R. VV. Z. erſcheint wöcherilich in t9 Ausgeben, 2000 nur 1560 MkSachsse Co., Halle z gig lich 550 GSonnaos u. Moniass 1 Büüthner-Piand, aee nee, tat
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Man abonmniert bei den Geſchäftsſtellen oder durch die
Poſt. Poſtpreis ohne Zuſtellung Mk. 4.75 vierteljährlich.

1250 nur 875 MK.,
1 Bechstoin-Piano, wie veu,

statt 1400 MKk., nur 900 Mk.
1 Schwechtoen-Pianod nur 776

gebraucht Piano, nur 425 Mk.

Volle Garantie Prankolieferung.

3 Halle a. SB. Döll e. u. 53
Jahn Atelter Willy Muger

(820)

Vater ist Soldat, da wünsche ich mir Weihnachten
nur feldgraue Lineol- Soldaten und Feinde, die verhauen
werden können. Ich will auck immer reckt brav sein. Fernsprecher 3483.

Marzipan, SechokKolade,
Leckerli, BaumX Pr 4 16 VReke Leipzigerstr. J ingi 7 i Tabrlxato 7 ihanang

e Promenade m Garainenhaus ull LelpFlger P. on a at este Qualitäten.
u Oskar Koch, Gr. Steinstr. 36.

Lineol- Soldaten 5 chöne Winteräp fel W Herstellung auch für Wiederverkünfer.
in haltbarſten Sorten, hand gepflückte Dauerware à Ztr. 16 Mk.sind das gchönste grieizcng käür Kinder. Nur echt mit der

Schutzmarke Lineol. Nur in den besseren Geschäften
zu haben. Bezugsquellen werden nachgewiesen durch die Fabrik

Oskar Wiederholz Brandenburg a. H.
mit Korb und froſtſicherer Verpackung gegen Nachnahme.Gustav Richter, Mügeln b. O. Bez. Leipzig W r a t z k b II. t 8 ig r, Postotr 9/10
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Das Glasauge
Von Friedrich Kipp.

Wie haſt du gejammert und geſchimpft, Daniel
Gurko, als dir der Milo Simba damals im Streit um
die ſchwarzhäutige Schöne das Auge ausgeſchagen hattel
Wie ſchwureſt du ihm ewige Rache, als dich dann dein
weißer Herr zu dem „großen Zauberer“ aus Deutſchland
ſchickte, der dir ein Glasauge zwiſchen die Lider ſchob

Dieſes Glasauge haſt du verwünſcht. Es war ſo
Jäſtig und es gab auch nichts damit zu ſehen.

Und doch hat's dein Leben gerettet, dieſes Ghasauge,

Hören wir alſo die Geſchi von Daniel dem pfiffigen
Offigiersburſchen vom Ukereweſee und ſeinem Glasauge.

Daß er ſich als echter aufgeweckter Nigger gern ein
Sannmchen verdiente, das ſtand feſt und nun war ihm
die ſeltene Gelegenheit geboten, ſehr viel Geld auf ein
mal in die Taſche ſeines, von ſeiner Maſſa ererbten und
einſtmals weiß geweſewen Jacke gleiten zu laſſen.

Daniel war ſeit ſeiner Kindheit bei den Deutſchen
geweſen und hatte ſich daher allerhand gute Eigenſchaften
angewöhnt, ſo daß weit und breit in ganz DeutſchOſt
afrika kein geriſſenerer Nigger umherlief wie er. Wenn
er auch von Natur ein weiig faul und träge war, ſo wußte
er doch dann, wenn es ekwas zu verdienen gab, feine
Glieder in Bewegung zu fetzen. Und dieſe Gelegenheit bot
ſich ihm nun.

Der Krieg war nänrlich ausgebrochen und die Eng
länder hatten einen Einfall ins Land gemacht. Nun war
ein kleiner Trupp Weißer von der Hauptmacht der Deut
ſchen abgeſchnitten. Dieſe wußten noch nichts von dem
Kriege, da ſie ſich zur Zeit des Kriegsausbruches auf einer
Expedition im Innern befanden. Es galt nun dieſen
Leuten einen Boten zu ſenden, damit fie nicht ahnungs-
los den Engländern in die Hände liefen. Hierzu wurde
Daniel auserkoren, der ſich für eine gute Extravergütung
dazu erbot. Er eignete ſich ja auch ganz beſonders für
dieſen Auſtrag, da er in der Gegend gut bekannt und mit
den meiſten der dort wohnenden Negerſtämme befreundet
war. Es würde ihm auch nicht ſchwer fallen. an den eng
liſchen Stellungen vorbeizukommen, meinte er. Er nahm
zur c ſein Reſerveauge“, zu ſich und machte ſich auf
en Weg.

Es erging Danfel aber fehr ſchlecht.
Eine Horde ſchwarzer engliſcher Kolonialtruppen er-

wiſchte ihn, ließ ihn aber zunöchſt unbehelligt, da er ihnen
vorlog, großbritanniſcher Untertan zu ſein. Er wollte
daher ſchon ſeiner Wege ziehen, als er gerade dem ein-
äugigen ſchwarzen Unteroffizier entgegenlief, den die
Deutſchen vor kurzem gefangen hahtten, der ihnen aber
wieder bald darauf entwiſcht war.

„Das iſt ja der Daniel von den Deutſchen! Laßt ihn
nicht laufen,“ brüllte er. „Hab' ich dich doch neulich im

Schillers Urenkel“)
Von Friedrich Lienhardt.

Ein ungewöhnlich hochgewachſener, ſchlanker, in Körperbau
und Bewegung wohlausgeglichener und biegſamer Mann von
jugendlichem Ausſehen betritt das Rednerpult. Geſicht und
Naſenbildung erinnern an unſeren großen Swiller. Seine Stimme
iſt etwas hoch; er ſpricht gleichmäßig und in geſchmackvoller
Stiliſtik; man merkt kaum, daß er eigentlich ablieſt, ſo beherrſcht
er die Technik des Redners.

Es iſt Schillers Urenkel, der Letzte aus der Familie unſeres
edlen Dichters: Alexander Freiherr von Gleichen-Rußwurm.

Jch habe mit ihm in den Ferienkurſen der Univerſität Jena
gleichgeitig Vorträge gehalten. Aus ſeinen Vorleſungen und
aus manchem PlauderSpaziergang im Saale-Talhat ſich mir das Weſen dieſes letzten N men eines genialen
Meiſters eingeprägt.

Ein kultibierter Mann! Das iſt der erſte
Kultur und der Aeſthetik verbindet ſich mit einem auserleſ
Geſchmack. Hier iſt keine Kä wie etwa Chamberlain
hier wühlt und gährt es auch nicht in den Tiefen einer etwa
fauſtiſch fuchenden Seele, wenigſtens nicht ſichtbar. Haben ſolche
Seel ſtatt ſo ſind die Spuren verwiſcht; dieättet; ein faſt lächelnder Zug wohnt
ebenmäßig auf dem Angeſicht eines früh ſchon in Geſelligkeit ge

Das iſch Schöne iſt es, was ihn gang be

e e e e n gefehltauch in der Kultur der Völker feſſelt. Es iſt ein Schimmer
von Anmut und gutem Geſchmack über allem was Gleichen-
Rußwurm anfaßt. Er ſcheint mir auch im verſönlichen Schakten
und Walten ein unabhängiger Lebenskünſtler zu ſein ein ver
mögender Mann von edler Genußfähigkeit, der in eine Summe
von Kultur gleichſam hineingeboren iſt und ſie mit allen Sinnen
in ſich aufgeſogen hat.

n ſeiner gleichfalls hochgebildeten Gattin hat der Schrift
teller eine kongeniale Lebens und Arbeitsgefährtin. So be
wundern wir an ihm vor allem die Verarbeitungekraft vermöge
deren er die Kulturſchäbe der Nationen ſichtet und geſchmackvoll

ins Enge bringt.

e h in nhorche i chauſpiel „Feinde ri m“ verrät mat n n n G gut i Dichterkraft, überW es ich mir aber hier in Urteil erlauben möchte, da

noch nbommen iſt. An der Freillcneshne a Kertenſtein in der Schwerz

c h Degenberheht der Monatsſchrift Bühne und
Wefr.,
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Kriegsweihnacht
Du Glanz vom Weihnachtsſterne

Jn traumesſtiller Ferne,
Ein Suchen quillt nach dir!
Daheim im Dichterglühen
Der Kindlein ſüßes Mühen
Stahlhart in Waffen ſtehen wir.

Haß lodert in den Gründen!
Wann wird der Blutſtrom münden?
Wann blüht der Friedenstag?
Wir wollen ja nicht klagen,
Doch heute wacht ein Fragen,
Das niemand dämpfen kann und mag.

Wir halten unſre Gaben
Und mancher liegt begraben,
Manch lieber Kamerad!
Ach, wieviel dunkle Zimmer,
Darin nur heißer Schimmer
Von einſam bittrer Tränenſagat!

Herr Chriſt, König der Welten,
Aus ew'gen Lichtgezelten
Gieß deines Sternes Spur!
Daß auch des Schmerzes Welle
Jn deiner Liebeshoelle
Aufleucht' ein Weihnachtsſtündlein nur!

Ernſt Theodor Müller.
Aus dem zweiten Dezemberheft des „Türmers“, (Suttgart,

Greiner Pfeiffer).

e e
deutſchen Lager, als man mich überrumpelt hatte, geſehen,
du Spitzbube! Gehörſt natürlich zu ihnen!“

Daniel ſchwur und beteuerte, daß er ſo unſchuldig
wie ein neugeborenes Ziegenlämmchen ſei. Es half ihm
aber nichts, er wurde unterſucht und dann in einen tieſen
Graben geworfen. Den Brief hatte man aber nicht ge
funden.

Jetzt ſaß Daniel in dem ſchmutzigen Loch und es gab
kein Entrinnen. Er grübelte und ſann und dachte an
ſein Schickſal! Morgen würde man ihn aufknüpfen, das
ſtand feſt. Die Schwarzen kannten keine Gnaßde.

Da bekam er plötzlich gine Erleuchtumg.
Leiſe kicherte er in ſich hinein und entfernte dabei das

Glasauge aus der Augenhöhle. Dann ſteckte er es vor-
ſchtigt in die Taſche und rief: „Maſſa Unteroffizier guter
Maſſa!

„Schweig, Hund,“ erkönte es von oben zur Ant
wort.

„Guter Maſfa, darf ich mir ein neues Auge zau-
bern?“ Kläglich drangen ſeine Worte nach oben, wo ſie
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fah ich die von ihm überſetzte Oreſtie des Aeſchhlos zu guter
Wirkung gebracht.

Wir verbrachten einmal in Weimar miteinander einen
ſchönen Tag, deſſen ich gern gedenke. Von Jena aus hatte ich
mich bei meinen Freunden Adelheid von Schorn und Paul von
Joukowski zum Mittageſſen eingeladen. Gleichen-Rußwurm
vernahm davon; ich meldete ihn mit an; und in ſeinem Auto
ſauſten wir durch einen kühlen Tag von der einen klaſſiſchen
Stätte nach der anderen hinüber. Das betagte Freundespaar,
mit dem wir bald zu Tiſch ſaßen, war ſelber ein Stück nach
klaſſiſcher Kultur. Adelheid von Schorn hatte noch Goethes
Enkel gebannt und war mit Franz Liſzt und der Fürſtin Witt-
r befreundet geweſen; Meiſter Joukowski ſeinerſeits hatte

ie letzten Lebensjahre Richard Wagners in deſſen engſtem Kreiſe
miterlebt, die erſten Kuliſſen zum „Parſifal“ gezeichnet und war
ſowohl bei Wagner wie bei Liſt in der Todesſtunde anwefend.
Die großen Zimmer ſeiner ſchönen r voll von wert
vollen Gemälden und Altertkümern. Und Weſen der beiden
innig befreundeten Menſchen war ſo ſo geſättigt von
reifer Kunſt und Kultur und veredelt feinen Sinn für
Freundſchaſt, daß es mir immer eine äſthetiſche Freude und ein
menſchlicher Gewinn war, hier zu

„Müſſen Sie nicht geſtehen, Reber Baron,“ rief fch Greichen
zend zu, als wir bei Tiſch ſaßen, daß hier der
eimars iſt?“

W ſpä der i ürdige Je be h Aber jenes Bild iſt mir gei i links rechts Adelheid von Schorn, in der Mitte Gleichen
ander enüber ein lautkoſer Diener in weißen Handſchuhen,
der au nd um den Tiſch geht in der Luft ein Nachhall
r Erinnerungen. Es ſcheint mir faſt, als ſteckt Symbolfk

n n u erGleichenRußwurm ſteckt, nicht wur rückſchauende Verarbeitungs
kraft; daß er in ſeiner Art mitarbeiten wird am jetzt anbrechenden
neuen deutſchen Jdealismus: das wird hoffenltich die Zukunft
lehren.

Helden
Umſicht und Tapferkeit.

Ein glängendes Beiſpiel von Umſicht und in
ſchwerer und gefährlicher Lage lieferte Sergeant Erich Kurt
Flechſig von der 7. Hompagnie des 5. Königl. Sächſ. Jnf.
Regts. „Kronpring“ Nr. 104, aus Bärenſtein, Beg. Chemnih,
ſtammend.

Die während des Gefechtes auf demvie Sennnh van e bewaldete Höhe beſetzt und ſollte
iſe vorgehan. Vigefeldwebel Ehin ger machte
den Anfang. Jm ch, Marſch ging es den

Abhang hinunter, über Hecken und Rübe die jenfeitige An

von da aus
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nur zu deutlich vernommen wurden. „Du haſt mir doch
das eine ausgeſtoßen, als du mich in den Graben warfeſt
und ich möchte nicht einäugig erhängt werden, denn die
armen Seelen, die bei Lebzeiten nur ein Auge gehabt
haben, holt der böſe Geiſt und davor bangt mir.

Das würde ziehen, ſagte er ſich; die Kerle ſind ja ſo
ſehr abergläubiſch.

Es dauerte denn auch keine zwei Minuten, da hatten
ſte ihn aus dem Graben gezogen. Man beſah ihn von
allen Seiten. Richtig, das Auge war fort.

„Maſſa Unteroffizier, gewähre mir die Gnade, daß
ich mir wieder ein Auge verſchaffen kann!“

„Das geht doch nicht, dummer Kerl,“ knurrte der
Gewaltige, ſonſt liefe ich ſchon längſt nicht mehr mit
einem Auge herum.

„Doch, doch, Maſſa, es geht. Da weißt noch nichts
dem großen Zauberer, der neue Zähne, Naſen und

Augen zaubern kann. Drüben in Bagamojo hat er ſeine
Zelte aufgeſchlagen und die armen Nigger kommen zu ihm,
um ſich heilen zu laſſen.“

Flehend hob er dabei ſeine Arme zu dem Gewaltigen
empor und ſagte mit ehrlichem Augenauſſchlag und zit
ternder Stimme: „Jch habe es dem weißen Zauberer fa
abgelauſcht, wie er ſeine Sprüche murmelt und die
Sterne beſchwört, ſo daß ſie ihm gehorchen müſſen.“

„Du lügſt, Schurke knurrte der ſchwarze Unter
offizier und ſah mit ſeinem einen Auge den im Graſe
kauernden Daniel mißtrauiſch an.

„Bei dem Angedenken an meinen Großvater, den
großen Häuptlinge, ich ſpreche die Wahrheit,“ entgegnete
dieſer in beteuerndem Tone. „Jch will es dir beweiſen
und auch dir, o Maſſa, ein neues Auge zaubern.“

„Dos könnteſt du, Hund?“ fuhr der Schwarze da auf.
„Gut, ich gebe dir Zeit, um deinen Zauber aufzuführen,
aber wehe dir, wenn du mich getäuſcht haſt?“

„Du wirſt mir dankbar ſein, Maſſa.“ erwiderte
Daniel, dabei mit freudiger Geberde auſſpringend, „aber
ihr müßt tun, wie ich es ſage“.

Das verſprach ihm der Anführer, noch immer dabei
den Kleinen ſcharf ins Auige faſſend.

Dieſer begann nun mit ſeiner Prozedur.
Alle mußten um das Lagerfeuer herumknien und

auf das HKommando Daniels die Häupter zur Erde
neigen.Daniel murmelte einige unverſtändliche Worte in den
Bart und ſteckte dabei ſchnell das Glasauge zwiſchen die

Lider. 9„Erhabt euch und beſeht meinDann rief er:
Wunder!“

Die Schwarzen und ganz beſonders ihr Unteroffi
zier waren ſo erſtaunt, daß ſie nichts fagen konnken.
Selbſt die Wachtpoſten waren herbeigeſchlichen und zit
terten vor Erregung und Ehrfurcht.

„Unn nun Mafſa,“ rief Daniel mit lauter Stimme,
bekommſt auch du ein neues Auge, aber verſprich zuerſt,
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hierzu abgeſchickte Patrouslle kam nicht weit, ſie wurdeſchoſſen; eine weitere traf dasſelbe Schickfal. da entſchloß
lücklich erreichte

gefährliche Zong zu durchſchreiten, und t gelangte er zu
ſeinen Leuten. Angefeunert Flechſt der noch den
ganzen Tag trotz des auhaßtenden A ersin der Stellueig aus. am ſpäten kehrte Jechſtg unter

Verwegene u r r an fünffacherUebermachk.

ed Tetzner aus Rüßdorf und Richard Ki aus Hohen
Ernſtthal den Gegner

Ungeachtet des heftigen Feuers, ſchlich ſich die Patrouille

ſ
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daß du mir den ſchmählichen Tod des Erhängens erſparft
und mich durch deine Leute erſchießen läßt.“

Das verſprach ihm der Unteroffizier natürlich ſofort.
Wieder begann nun die gleiche Prozedur, und als

Daniel zum Aufrichten befahl, da lag ein wunderſchönes
Auge vor ihm.

„Sieche da, Maſſa Unteroffigier, du biſt ein ſchlim
mer Sünder und der große Geiſt widerſtrebt, dir zu
helfen; das Auge iſt da, es will aber nicht in deinen Kopf.
Es muß ein größerer Zauber gemacht werden.“

Der Unteroffizier bebte vor Aufregung und Begierde,
als er das Auge im Schein der Flammen liegen ſah.

„Mache ihn, Daniel, mache ihn, deinen Zauber!“
Dieſer wandte ſich wieder dem Lagerfeuer zu und

ſagte: „Neigt das Geſicht abermals zur Erde und ſprecht
das Gebet zum großen Geiſte, wie ihr es am Abend ge
wohnt ſeid; in dieſer Zeit werde ich dort am Bache die
n beſchwören, bis das große Wunder geſchehen
wird.

Alle neigten ſich zur Erde.
Und da geſchah das große Wunder.
Daniel lief zum Bach, wo die Pferde ſtanden, beſtieg

den Gaul des Unteroffiziers und überbrachte der kleinen
Schar Deutſcher die Botſchaft des Offiziers. Hier lachte
man von Herzen über die Zauberei des ehrbaren Daniels.

Das „Glasauge der Reſerve“, das er bei den feind-
ſchen Schwarzen gelaſſen hatte, wurde ihm natürlich
gerne durch klingende Münze erfſetzt.

NUene Bücher
S s Werke Friedrich des Großen. Mit 140 Zeich-

nungen von Adolf von Menzel, 17 Schlachtenſkizzen und 10 Bil-
dertafeln. Verlag von Reimar Hobbing in Berlin. (Zwei
ſtattliche Bände in Leinen 10 Mk., in Halbleder 14 Mk., in Ganz
leder 830 Mk.).

Wer ſich oder andern eine Freude will, kann es nicht
beſſer tun, als durch Grwerbung dieſer billigen Volksausgabe der
Werke Friedrichs des Großen, die zugleich durch die Menzelſchen
Jlluſtrationen eine Prachtausgabe im beſten Sinne des Wortes
iſt. Nach mehr als hundertjähriger Vergeſſenheit wurden vor
drei Jahren in einer großen Ausgabe des Hobbing
ſchen Verlags Friedrichs des Großen ke dem deutſchen Volke
wiedergegeben. Jn der nunmehr veröffentlichten kleinen Ausgabe
kann Friedrich in jedem Hauſe neben Goethe und Schiller ſtehen;
wir finden hier eine Auswahl des beſten der Rieſenſchätze des
Geiſtes, die der große König hinterlaſſen hat, der in wunderbaver
Weiſe die Eigenſchaften des Staatsmannes, des Feldherrn, desPhiloſopheèn, Se e ichtſchreibers, des Dichters in ſich vereinigte.

Wer dieſe Auswahl zur Hand nimmt, wird von Seite zu
Seite beim Leſen mit ſtaunen, Freude und andauerndem
Genuß erkennen, welch' ein Meiſter der Darſtellung dieſer König
iſt. Eine ſpannende Lektüre im beſten Sinne. Feſſeln die
hiſtoriſchen Schriften nicht nur um des Stoffes willen, ſondern
weil ſie von echt deutſchem Geiſt getragen ſind, gliedern ſich die
politiſchen Schriften, beſonders die intereſſanten „Teſtamente“,
als unvergängliche Dokumente der chichte ein, ſo muten die
von ſouveräner Kenntnis des Stoffes getragenen, mit köſtlicher
Friſche geſchriebenen militäriſchen Schriften geradezu modern
an; läßt uns der Briefwechſel einen Blick tun in des Königs innigſte
Beziehungen, ſo ſind die Gedichte Ausfluß ſenes Seelenlebens,
zugleich von hoher dichteriſcher Vollendung der Form. Gerade
daß die Ausgewählten Werke aus allen Gebieten etwas bringen,
macht ſie für den Leſer ſo wertvoll.

Die Künſtlerhand Menzels, der nicht nur den Geiſt friederi
zianiſcher Zeit einzigartig kennt, ſondern auch den Geiſt Friedrichs
ſelbſt uns durch ſeine Holzſchnitte verdolmetſcht, macht dieſe
Ausgabe in buchkünſtleriſcher Hinſicht zu einem hervorragenden
Werke.

Die ſtille Welt. Erzählungen von Marie von Ebner-
Eſchenbach. Preis 3 Mk., geb. 4 Mk. Verlag von Gebrüder
Paetel (Dr. Georg Paetel), Berlin W. 35. „Die ſtille Welt“, der
neueſte Band Erzählungen von Marie von Ebner-Eſchenbach, zeigt
die Altmeiſterin in all der ergreifenden Schlichtheit und abge
klärten Reinheit, die uns ihre Dichtergröße vorbildlich und eingig
artig erſcheinen laſſen. Gerade heute, wo der Ueberfluß an der
leichtſinnig auf den Markt gebrachten Kriegsliteratur von Tag zu
Tag zunimmt, und der Sinn für die reife, tiefe Kunſt geläuterter
Dichbernaturen erfreulicherweiſe wiedererwacht iſt, bedeutet dieſer
neue Band eine Weihnachtsgabe von großem Wert;

Der lebendige Baum. Von Paul Lehmann. Odkto
Hendel Verklag, Halle a. S. (Kart. 2 Mk., geb 3 Mk.) Als Paul
Dehmann mit ſeinem „Akabjah“ vor die Welt trat, ging ein Ruf
des Erſtaunens durch die gebildeten Kreiſe, daß ſoviel Lebens-
weisheit, ſoviel geſunde Erkenntnis und von Uebertreibungen
freier Wille zum Leben in derart vornehm- künſtleriſcher Form
gerade in unſeren Tagen moderner Zerfahrenheit entſtehen
konnte. Und das Erſtaunen wuchs, als Paul Lehmanns „Akab
jahs Ruf“ die Erkenntnis verſtärkte, daß hier ein echter Dichter
aus der Tiefe ſeines Herzens ſprach.

Wenn daher Paul Lehmann heute mit einem neuen Buche
vor die Oeffentlichkeit tritt, ſo trifft er auf die Erwartung vieler,
die von ihm Beſonderes vorausſetzen. Der Dichter enttäuſcht ſie
nicht, im Gegenteil, der vortreffliche Stil, der ſeine früheren
Werke auszeichnete, eignet auch dem „lebendigen Baum“. Da
iſt nichts gekünſtelt, ſondern die deutſche Sprache iſt in ihrer
wahren Schönheit, entäußert von fremden Beimiſchungen, in zu
meiſt kurzen, treffenden Sätzen im Sinne der Formſchönheit ge
meiſtert.

Schöner noch als die Form, iſt der Jnhalt. Denn was
Paul Lehmann da von dem lebendigen Baum ſagt, das bezieht
ſich auf nichts Geringeres, als auf das Leben jedes einzelnen
Menſchen, und die Fülle der Beo ngen, die er ſchon am Kinde
macht, verdiente, wegen der guten Lehren, die der Dichter ſozu
ſagen unmerklich gibt, die weiteſtgehende Beachtung aller Eltern
und Erzieher. Ferner finden ſich im „lebendigen Baum“ ſo zahl
reiche Erfahrungstatſachen in Bezug auf das Jünglings- und
Mannesalter, in Bezug auf das Heranwachſen und die Reife
beider Geſchlechter, daß „Der kebendige Baum“ ſicher jedem etwas
Neues von wirklicher Bedertung, von dauerndem Wert für die
Zukung bringt.

Prinz Eugen, der edle Ritter. Sein Leben in Böldern
erzählt von Hugo von Hofmannsthal Mit 12 Original
a egra hien r Bu ck von Warik. Verlag von
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Frontberichte eines Neutralen. Vom
Major Tanner. 1. Polen und Karp
e e Verlag AuguſtBerlin.

ich aus dem Tage heraus, unter den vielſeitigen, un
Eindrücken ieben, es ſtellt ſich aber als ein

Wert dar, das bleibenden hat. Wir lernen in ihm einen
Mann kennen, der nicht nur über weite und eingehende mili
täri Fachkenntniſſe ügt, ſondern der mit ungetrübtem
Blick die Dinge und V tniſſe ſo ſchildert, wie ſie ſich ihm
darſtellen und der nie mit ſeinem freimütgen Urteil zurückhält.
Er iſt Schweizer, und niemals verleugnet er ſeinen ſchweizeriſchen
Sta nkt. Das macht das Buch wertvoll, die objektive Vor
nehmheit und die künſtleriſche Darſtellung ihen ihm einen
bezwingenden Reiz. Major Tanner iſt neutral, er verteilt gleich
mäßig den kri Völkern Licht und Schatten.
Es iſt aber kein Buch der militäriſchen Sachlichkeit allein,
ſondern neben und mit dem Soldaten kommt auch der warm-
herzige Menſch zur Geltung, der in bunt be Bildern ſeine
eigenen Erlebniſſe und Wahrnehmungen ſchildert, der die Zu
ſtände und den Geiſt des deutſchen Volkes und ſeiner Verbündeten
in ſeinen Tiefen erfaßt, der uns hinausführt in die ſchweren
Kämpfe in Polen und den Karpathen im Frühling dieſes Jahres.

KriegsRatgeber über deutſches Schrifttum. Heraus-
gegeben durch Ferdinand Avenarius vom Dürerbund.
92 Seiten Großoktav, Preis 1 Mark. München, Georg D. W.
Callwey. Einen „Kriegs-Ratgeber über deutſches Schrifttum“ hat
der Dürerbund in dieſem Jahre erſcheinen laſſen als Erſatz des
aus dem Frieden allbekannten Literariſchen Jahresberichtes und
als Ergänzung zu dem an Literariſchen Ratgeber des Dürer
bundes, der in ſechſter Au 1915 erſchien. Wie alle Ratgeber
Unternehmungen des Dü des iſt das neue Buch ein durch
aus ſachlicher, iger Führer durch die Ueberfülle des
Büchermarktes, von Fachleuten beſorgt und mit Preis und ſon
ſtigen Angaben verſehen. Ueber 2000 Bücher ſind verzeichnet und
in etwa 45 Abteilungen nach Jnhalt und Bedeutung gewürdigt.
Ent ſprechend dem Bedürfnis der Zeit ſind nur Bücher aufge
nommen, die zum Verſtändnis des Weltkrieges beitragen, und
zwar ſowohl die Veröffentlichungen der jüngſten Zeit wie auch
ältere einſchkägige Schriften. Mit dieſer Vollſtändigkeit ſteht das
Werk zurzeit einzig da. Von der Fülle des Jnhalts mögen die
Ueberſchriftew der wichtigſten Hauptteile Zeugnis geben: Ge-ſchichte, Zum Verſtändnis der Weltlage, Zur Soziologie des

Krieges, Welt und Kriegswirtſchaft, Die Völker der Erde (15 Ab
teilungen), „Während des Krieges“ Deutſchland und Ausland, 10

ſchweigeriſchen
Mit 130 Auf-

Abdeilungen), Militärliberatur, Flotte, Kriegslyrik, Deutſche
Proſa, Jugendſchriften, Bücher für Feldpoſt. Unter den Mit
arbeitern finden ſich bekannte Namen wie Adolf Damaſchke. Gene
ralleutnant z. D. Jmhoff Paſcha, Prof. Dr. J. Hashagen, Dr. O.
Neurath u. a. m. Angeſichts des reichen Jnhalts iſt das nützliche
Werk als ungemein preiswert zu bezeichnen.

Bühne und Welt. Eingelheft 60 Pfg. Halbjährlich (6
Hefte) 3,50 Mk. H. St. Chamberlain ſchreibt im Dezember-
heft der Monatsſchrift für das deutſche Kunſt- und Geiſtesleben
„Bühne und Welt“ (Herausgeber Wilhelm Kiefer) über „Martin
Luther“, (eine Ergänzung zu den Grundlagen des 19. Jahrhun-dorts), den er ein politiſhes Genie nennt. Damit iſt auch das

u dieſer Abhandlung, die ſich nicht mit der x
ſondern der nationalen und politiſchen Erſcheinung des Refor
mators auseinanderſetzt, dargelegt; ſie dürfte im höchſten Maße
unſer Jntereſſe beanſpruchen, umſomehr Chamberlain, dieſer
herworragende Kenner deutſchen Weſens, uns damit um eine neue
großangelegte Zeichnung unſerer kulturellen Entwicklung be
reichert. Dieſes neue Heft, das den erſten Kriegsjahrgang der
Zeitſchrift beſchließt, iſt im Uebrigen, beſonders auch im Hinblick
auf den weiteren Jnhalt für ihre Entwicklung bemerkenswert.
Es umfaßt t anderer namhafter Dichter undSchriftſteller. einen Aufſatz von Eberhard König „Ueber
das hiſtoriſche Drama“, eine Abhandlung von Friedrich Lien-
hard über Alexander von Gleichen-Rußwurm, die wir vor
ſtehend wiedergeben, ferner eine Betrachtung von Rudolf Huch
über „Die Ruſſen und ihre Märchen“, zwei kritiſche Auseinander
ſetzungen von Ernſt Adolf Grein e'r „Um den Weibsteufel“ und
von Walter Jänecke über „Das Ende des Dramas“, Gedichte
von Richard Schaukal und A. v. Gleichen-Rußwurm. Die Be-

trachtung von Kiefer „Was fſt deutſcher Jdealismus?
darf wie das ganze Heft als ein würdiger Abſchluß des Jahr-
ganges der Zeitſchrift betrachtet werden; eine neue nsſtim-
mung und ein würdiges Nationalbewußtſein, das zu Taten ver
plichtet, ſpricht aus ihr. Wenn wir auf die vorangegangenen
r Hefte dieſer zielbewußten Monatsſchrift zurückblicken und

Ergebnis ihrer Kriegsleiſtungen betrachten, ſo müſſen wir
als Anerkennung der wahren Kulturarbeit, die hier geleiſtet
wird, den Wunſch ausſprechen, daß „Bühne und welt“, die das
führende Organ einer bedeutungsvollen Bewegung darſtellt, im
kommenden Jahre entſprechend ihrem inneren Aufſchwunge auch
an ernſter Anhängerſchaft neue Kreiſe gewinne.

Barbarentöchter. Eine Erzählung wus dem gegenwärtigen
Weltkriege für junge Mädchen von Charlotte Nieſe. Mit Bildern
von Emil Roſenſtand. Preis fein geb. 4 Mk. Verlag von Georg
Wigand, Leipzig. Ein anregendes Jungmädchenbuch gibt hier

die g S r R Nieſe.Die iegsgeſchi ür die weibli ugend iſt zugleich einerkvoles Weck und Mahnbuch. Es eröffnet weite Ausblicke,

und die Verfaſſerin zeigt, welche große Aufgaben auch vor unſerenTöchtern liegen, wenn ſie ſich veſmen wollen, daß es mehr und

höheres gibt, als das Leben nur zu vertändeln. Charlotte Nieſe
ruft unſere Jungmädchenwelt in ihrer Erzählung dazu auf, in
ſich zu gehen und alles daran zu ſetzen, als echt deutſche Mädchen
durch Benutzung brach liegender Kräfte ſich ihrer im Felde
ſtehenden Heldenväter und Brüder in Gegenwart und Zukunft
wahrhaft würdig zu erweiſen. Die echt deutſche Tendenz hebt
dieſes Buch aus der großen Maſſe anderer weſentlich hervor.

„Das Dentſche Theater Adreßbuch 1915/16“, herausgege-
ben vom Deutſchen Bühnenverein, iſt bei Oeſterheld Co. Ber
lin W. 15 (Preis 2 Mark), ſoeben zum fünften Male erſchie-
nen, an Umfang die früheren Bände erreichend. Wie groß die
Schwierigkeiten bei der Herbeiſchaffung des Materials wegen des
dauernden Wechſels im Perſonalbeſtande gerade in der jetzigen
Zeit waren, lehrt ſchon ein oberflächlicher Blick auf die hier ge
ordnete Fülle des geſammelten Stoffes. Das über 800 Seiten

Werk enthält Perſonenverzeichniſſe von annähernd 250
ſch ſpiebenden Winter- und 125 Sommerbühnen, ſowie von

75 reiſenden Geſellſchaften. Es bietet ſomit eine hochintereſſante
Umſchau über den diesjährigen Theaterbetrieb, intereſſant durch
das rührige künſtleriſche und geſchäftliche Leben, wie es in ſolcher
Zeit unglaublich erſcheint und jedenfalls einen der ſchlagendſten
Beweiſe deutſcher Volkskraft bietet. Auch die in den beſetzten
Gebieten ſpielenden neuen deutſchen Theaterunternehmungen in
Brüſſel, Kowno und Lodz ſind in den Perſonalverzeichniſſen auf-
geführt. Beſonders vollſtändig iſt das Verzeichnis dramatiſcher
Schriftſteller mit Angaben ihrer neuſten Werke, das zu einem
richtigen Lexikon der Bühnendichter ausgeſtattet worden iſt.
Daß auch der Thegtergeſchäftsverkehr nicht gelitten hat, beweiſt
die große Anzahl neuer Agenturen, Unterrichtsanſtalten, Muſik
verleger und Theaterbuchhandlungen. Die Urauffübrungen
innerhalb des Zeitraums vom 1. September 1914 bis 31. Auguſt
1915 ſind auf 3000 angewachſen, ein Zeichen, daß auch die deutſche
Dichterkraft nicht nachgelaſſen hat. Ebenſo treten „gaſtierende
Künſtler“ in dieſem unruhigen Jahre in erhöhter Zahl auf,
während ſich die der „Ehemaligen“ bei der größeren Nachfrage
beſchränkt. Wir weiſen noch auf die überſichtliche Anordnung, im
großen Namenregiſter hin.

Neue Modelliermappen
Ein lehrreiches Spielzeug, das ſich Knaben ſelbſt anfertigen

ſollen, bringt der Verlag J. F. Schreiber in Eßlingen und
München in 2 neuen Modelliermappen „Moderne Feſtungs-
werke mit Panzertürmen“ und „Schreibers
Kriegsmodelliermappe“ ſoeben für den Weihnachtstiſch,
Preis jeder Mappe 2,50 Mk. Die erſte Mappe „Moderne
Feſtungswerke“ zeigt uns die heutige moderne Feſtungb
anlage als Sperrfort, Stadtwall mit Graben und als Küſten
befeſtigung mit Hafen, Unterſee- und Torpedobooten, die die
Jugend in trefflicher Weiſe auch beim Spielen mit Zinnſoldaten
verwenden kann. Recht mannigfaltig bietet die zweite, die
„Kriegsmodelliermappe“, die 12 Bogen im Formal
36 43 cm enthält, aus welchen ſich naturgetreue Modelle eines
Unterſeebootes, Waſſerflugzeuges, Panzerautomobiles, Hochſee
torpedobootes uſw. anfertigen laſſen. Selbſt für Erwachſene
bieten dieſe Mappen noch eine lehrreiche Beſchäftigung.

Sür unſere Hrauen
Ein Wort zur „Deutſchen Mode“

Die deutſche Frau hat es gelernt, ihre Kinder ſelbſt zu
erziehen und alles herauszufinden. was dieſe benötigen. Unſere
Töchter ſollen von früh an lernen, daß ſie auch mit ihrer Kleidung
als Käuferinnen und Arbeitgeberinnen eine wirtſchaftliche
A u fgabe im Volksleben erfüllen müſſen, daß ihr Körper als
Träger eigener Arbeit und Geſundheit des kommenden Ge
ſchlechtes heilig gehalten werden ſoll, und daß ihre äußere Er
ſcheinung das Anſehen der deutſchen Frauenkleidung begründen
und für den Export werben helfen ſoll.
Eine Wienerin ſagte mir: Jn Wien ſei es beinghe ſelbſtver
ſtändlich, daß ein junges Mädchen jeder Geſellſchaftsklaſſe ſchnei
dern lerne. Auch hier wird dies öfter gelernt, aber wie! Wer
das Glück hatte, an den Schnittmuſterkurſen der für die heutigen
Aufgaben viel zu früh geſtorbenen Gunda Beeg teilzunehmen,
weiß. wie ſie es tand, in ihren Schülerinnen Verſtändnis
für die künſtleriſchen Geſetze der Farben- und Linienführung,
der Stoff und Ornamentverwendung mit Rückſicht auf verſchie
dene Geſtalten anzuregen; auch für Schneidertechnik nvegabte
entnahmen geiſtige Werte aus dieſem Unterricht. Und darum
handelt es ſich. Nicht darum, Konkurventinnen für die Fach
ſchneiderinnen zu erziehen, ſondern Frauen heranzubilden, die
mit ſelbſtändigem Geſchmack ſolchen ihre Au'f-
gaben ſtellen können, mag es ſich um reiche Käuferinnen
handeln, die in Werkſtätten arbeiten en, oder um
wenig bemittelte, die mit einer einfachen Hausſchneiderin oder
Nähhilfe arbeiten. Jn u Weiſe ſind ſie von Einfluß

un h r re er große Summenhat, kann ſeine oft erneuern und viele be
wer für ſeine Kleider ausgeben

fein unter den i

unſere Töchter, welche dem deut

7 Geſchmack feier Frauen. Was

wir die deutſche Frauen den Kopf
vonc e Maria Frobenins,

Aus dem Küchenrrich
Kloßrezepte

Thüringer Kloß (4--5 Perſ.). 8 Pfund geſchälte Kartoffeln
werden in einen halb mit Waſſer gefüllten Napf gerieben und
das Waſſer nach dem Reiben mehrere Male erneuert. Hievauf
wird die Maſſe in einen Preßſack in die Kartoffelpreſſe gegeben
und feſt zugedreht. Nach Verlauf von 24 Stunde wird die Maſſe
herausgenommen, tüchtig gemengt und nochmals in die Preſſe
gebracht. Nach 10 Minuten mengt man den nun trockenen Teig
mit einer Hand voll Salz in einem Napf untereinander. Dann
mit 1 Liter kochender Milch gebrüht und alles mit einem Löffel
gerührt bis die Maſſe ein wenig erkaltet iſt. Hievauf nochmals
tüchtig mengen und dann die mit der Hand geformten Klöße in
ſtark kochendes Waſſer bringen. Man läßt darin die Klöße
25-—-830 Minuten im offenen Topfe kochen. Sehr verfeinert
werden die Klöße, wenn man in die Mitte eines jeden geröſtete
Semmelbrocken gibt. Das gewonnene Kartoffelmehl wird einige
Male im geklärt, dann an der Luft getrocknet. Es iſt in
der Verwendung viel ſchöner, als das vom e

Quarkklöße mit Pflaumen. 100 Gramun friſchen Quark
verrüthrt man mit 9 Pfund Kriegsmehl, I Eßlöffel gerlaſfenerButter, etwas Sa ägt 1 Eidott und gibt ſoviele l

heiß

kochendes t, mi 4Backpulver un dazu, n W und kocht
in ſchwachem gar.brauner Butter oder Dunſtobſt.

Wochenſpeiſezettel. Montag: Vohnenmehlſupße, Ro
kraut mit Kalbsnierenbraten. Dienstag: Rohe Kartoffel
klöße mit Merreitichtunke. Spiegebeier mit Spinat. Mitt
woch Süßſaure Kartoffelſuppe mit Würſtchen. Griespudding
mit Fruchttunke. Donnerstag: Gemüſeſuppe mit Rind
fleiſch Apfelreis. Froitag: Hackbraten von Seefiſch. Kraut
falat. Sonnabend: Linſen mit Backpflaumen. Apfel
eterku nen. Sonntag: Pilzſuppe. Leberknödel mit Sauer
kraut. Brotpudding mit Vanillentunke.
w——-—-*—“v”—ä—üſ- S
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